gefahr daraus zu machen und auch das Volk zur Widerſetzlichleit zu ver⸗ 
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Die Zeit des Zweifelus und Erwägens im Kampfe gegen den Ullra⸗ 


— meint die „Nat. 3.” — iſt jetzt vorüber und der weitere 
zwingender Nothwendigkeit vorgeſchrieben. Wenn ſchon der 

ilt: dura lex, sed est lex, jo muß jetzt noch viel mehr gelten, daß, 
= e Bedenken auch den keineswegs harten Kirchengeſetzen entgegenge⸗ 
15 8 haben mögen, fie jetzt doch Geſetze find und darum Ausführung 
ae Dem aufrühreriſchen Clerus jetzt zur Seite ſtehen und ſein Ver⸗ 
erhei 1 Schutz nehmen, wäre einfach Landesverrath, Verrath unſeres 
0 an die Curie und die Jeſuiten in Rom. Bis hinein in eine ferne 
97 würden die Grundlagen unſeres Staatsweſens untergraben wer⸗ 
94 wenn es dem Clerus gelänge, die neuen Geſetze zu vereiteln und den 
Beweis zu führen, daß er ſtärker iſt als unſer Staat. Wir glauben zu⸗ 
verſichtlich, daß dies nicht gelingen werde. Der Entſcheid des Obertribu⸗ 
nals in Sachen des Biſchofs von Ermeland ſollte geeignet ſein, den 
höheren Clerus etwas zur Beſinnung zu bringen und zeigt f jeden⸗ 
falls, was der Tatholiiche Clerus zu erwarten hat, wenn er in ſei⸗ 
nem Widerſtande verharrt. Die Biſchöfe und Geiſtlichen rechnen vergebens 
darauf, ſich mit einem Martyrium zu ſchmücken. Die Entziehung der 
Dotationen, die Auferlegung von Geldbußen und, wenn ſie länger in 
ihrem Widerſtande verharren, die Vacanz der Pfarreien und die Suspendi⸗ 
rung des Gottes vienſtes ſteht ihnen bevor. Die Hoffnung, welche ſie hegen 
mögen, das Volk in Aufregung zu bringen, bat geringe Ausſicht auf Er⸗ 
füllung. Unſere Staatsmacht iſt ſtark; ſie iſt getragen von einem Volke, 
welches zu mehr als zwei Drittel von allen und jeden Beziehungen zu Rom 
los iſt und in deſſen drittem Drittheil nur ein verſchwindend kleiner Bruch⸗ 
theil nömiſch um jeden Preis ſein will. Was der Staat von dem Clerus 
verlangt — die Prüfung der Geiſtlichen, die Vorlage von geiſtlichen Erzie⸗ 
hungsreglements an den Staat, die Reviſion der geiſtlichen Erziehungs⸗ 
Juſtitute durch den Staat — iſt nicht dazu angethan, um eine Religions⸗ 


montanismus 
Weg iſt mit 


leiten. Und wir denken, es wird ſich in nicht ferner Zeit zeigen müſſen, 
wem länger die Kraft auszubarren, inne wohnen wird, ob dem preußiſchen 
Staate, ob einem römiſch geſinnten Clerus. 

Die Berliner „Autographirte Correſpondenz“ machte in den letzten Tagen 
die angeblich „regetionären“ Strömungen in Oeſterreich zum Gegenſtande 
einer längeren Erörterung und ſagte in derſelben unter anderm: 

„Das verfaſſungstreue Miniſterium in Oeſterreich gleitet unaufhaltſam 
die ſchiefe Ebene hinab, an deren Ende ihm der Sturz und dem diter- 
reichiſchen Verfaſſungsleben die landesübliche Unterbrechung ſicher iſt. 
Auf Schmerling folgte Beleredi, auf Auersperg I. und Giskra⸗Herbſt folgte 
Hohenwart. Was auf Auersperg II. folgen wird, iſt zwar noch unbe⸗ 
kaunt, indeſſen der Name thut nichts zur Sache; es wird ein Miniſterium 
der clericalen Reaction fein, jo recht nach dem Herzen des Erzbiſchofs von 
Wien, Cardinals von Rauſcher. 

Darauf erwiderte nun das Orgon des Cardinals Rauſcher, der „Oeſterr. 
Volksfreund“: 8 x 

„Es ift in biefem Blatte exit vor ein paar Tagen von wohlunterridy 
teter Seite verfichert worden, daß dem ber die BER Miniſterium keine 

Gefahr drohe; daß namentlich von Oben her die Bemühungen des ge⸗ 


genwärtigen Cabinets, zu geregelteren und feſteren Zuſtänden im Be R 


zu gelangen, alle Anerkennung finden. Die Gefährdung des Cabinets 
r d von welcher das Berliner Regierungsorgan ſpricht, kann alſo 
nur von Unten, d. i. alſo pom Reichsrathe aus, erwartet werden. Und 
da erſchent es uns denn doch als Uebermaß ſchaler Einbildung, wenn 
man, während wir hier im Lande nicht im Entfernteſten vorauszuſehen 
vermögen, wer bei den bevorſtehenden, auf einem vollig neuen Syſtem 
baſirten Wahlen die Majorität erringt, dagegen in Berlin heute ſchon 
ganz ſicher willen will, daß dieſer nicht einmal als Embryo exiſtirende 
Reichsrath das Miniſterium Auersperg ſtürzen und ein „Miniſterium 
Rauſcher“ auf ſeine Stelle heben werde. 3 
Im weiteren Verlaufe feiner Erwiderung wird der „Volksfreund“ noch 
hitziger und raſſelt gegen die „junkerliche Arroganz“ des Berliner Organs 
ſogar ganz offen mit dem Schwerte. 
Die italieniſchen Blätter find jetzt, wo das Miniſterium Minghetti 


eingeſetzt und das Parlament vertagt iſt, bezüglich der Nachrichten von po⸗ 


litiſcher Bedeutung auf ziemlich ſchmale Ration geſetzt. Mit den Combina⸗ 


tionen über die Beſetzung der Generalfecretariate find fie beinahe zu Ende; 


denn zwei dieſer Aemter find beſetzt. Brie wurde nämlich Generalfecrelär 


im Marineminiſterium und die in dieſem Miniſterium bisher beſtandenen 


Generaldirectionen für einzelne Zweige der Marineverwaltung find abge- 
ſchafft; Baravelli wurde Generalſecretär im Finanzminiſterium und es hau⸗ 
delt ſich jetzt nur noch darum, ob der in Rom erwartete Abgeordnete Ca⸗ 
ſalini das Generalſecretariat im Miniſterium der Staatsbauten annehme. 
Im Uebrigen discutiren die Blätter noch darüber, ob es wahr oder unwahr, 
wahrſcheinlich oder unwahrſcheinlich ſei, daß der jetzt beurlaubte franzöſiſche 
Geſandte am italieniſchen Hofe Fournier demnächſt durch eine andere 
Perſönlichteit erſetzt werde. 

Heute ift in Frankreich die Entſcheidungsdebatte über die Erweiterung 
der Machtbefugniſſe der Permanenz⸗Commiſſion, während der Ferien der 
Aationalverſammlung. Die Regierung iſt von den beſten Hoffnungen beſeelt, 
da ſie bereils in dieſer Angelegenheit in den Abtheilungen eine große Ma⸗ 
lorität erlangt hat. Ihr Hauptorgan, der „Francais zeigt ſich heute ſehr 
ſiegesgewiß und bedauert ſogar, daß die Linke ihre Interpellation über die 
Innere Politik, wie das Gerücht gebe, zurückziehen wolle. Was die Regie 
tung jetzt wünſchen läßt, daß die Interpellation auf der Tagesordnung bleibe, 
iſt, daß ſie eine ziemlich große Majorität zu erhalten glaubt. Ein Theil 
des rechten Centrums, der, welcher mit Audiffret⸗Pasquier gebt, iſt zwar 
mit der Regierung keineswegs zufrieden, aber es ift kaum anzunehmen, daß 


8 derſelbe ſchon jetzt Oppofition machen wird. 


Unterdeſſen mehren ſich die ultramontanen Kundgebungen fo ſehr, daß 
48 ſchwierig wird, über alle dieſe Feſte, Wallfahrten u. ſ. w. zu berichten. 
uch die Gironde hat jetzt ihre nationale Pilgerfahrt unter einem gewal⸗ 


fülfzen Zudrange der Bevölkerung gehabt. Dieſes kalholiſche Feſt ward zu 


1 


reachon gefeiert und hat alle früheren an Originalität übertroffen. Die 
Pantafiereiche Geiftlichleit des Südens hat etwas ganz Neues erfunden, um 
ie ultramontanen Gaffer anzuziehen: man hat zu Arcachon eine große 


i Proceſſion zu Waſſer aufgeführt. Unglücklicher Weiſe hat Wind und Wetter 


die Ausführung des Programms in etwas geſtözt, die Pilger ermangelten 
eines hinreichend feſten Glaubens, denn die Meiſten wagten nicht, die kleinen 
bote zu beſteigen, welche für dieſe clericonautiſche Proceſſion vor⸗ 
bereitet waren, aber in Wind und Wellen etwas gar zu lebbaft 
tanzten. Unter den zahlreichen anweſenden Prälaten befanden ſich 
der Cardinal Donnet, der Erzbiſchof von Tours und die Biſchöfe 
on Angouleme, Perigueur, Agen, Alby, Tarbes, Chambery 
. A. m. aber keiner von ihnen konnte das Wunder des Herrn nachmachen 


cslaue 


und die ſtürmiſchen Wogen befänftigen. So ift denn die nautiſche Betfahrt 
einiger Maßen verunglückt. Im Uebrigen hat zu Arcachon ein Fackelzug 
um die Kapelle und eine Illumination ſtaltgefunden, ganz wie bei dem Tro⸗ 
caderofeſte für den Schah. Am Mittwoch Morgen hat Mſgr. de la Bouil⸗ 
lerie, der Bruder des Miniſters, auf einer Eſtrade eine Pontificalmeſſe cele⸗ 
brirt und eine Predigt gehalten, worin ſich mehr Heftigkeit als chriſtliche 
Milde kundgab, worauf alle Glocken geläutet wurden, und ſchließlich hat ein 
glänzendes Banket ftatigefunden in einem ſchönen Landhauſe, welches der 
Cardinal Donnet zu Arcachon beſitzt. Dieſem Banket wohnten der Maire der 
Stadt, mehrere Municipalräthe und einige Oſſiziere bei, und die Militärmuſik 
ſpielte dazu auf. Man ſieht, die Feſte für den Schah haben die Ph antaſie der An⸗ 
ordner der Pilgerfahrten geweckt, ihre Programme gewinnen immer mehr an 
angenehmer Abwechslung. Jetzt haben die franzöſiſchen Wallfahrer auch 
ein officielles Journal bekommen, das Organ des Centraleomites der Pilger: 
fahrten. Dieſes neue Blatt führt den Titel „Le Pelerin.“ In ſeiner erſten 
Nummer ſtellt es ein Glaubensbekenntn iß auf, in welchem geſagt wird, daß 
„die Geſchicke Frankreichs untrennbar mit denen Roms und des Papſtthums 
verbunden find.” Der „Pelerin“ iſt übrigens nicht die erſte Publication die⸗ 
ſer Art, denn es beſtand ſchon früher „Le 
welches Blatt in der Rue Francois I. herausgegeben wird. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Mois de Pelerinages“, 


Man fieh! 
gegenwärtig zu Paris an allen Eden grüne Anſchlagzettel, welche die Be⸗ 


dingungen angeben, unter welchen die Pariſer die große Nationalwallfahrt 
mitmachen können. Dieſe zerfällt in drei Ablheilungen: erſte Station Tours 
zum Beſuch des Grabes des heil. Martinus, zweite Station im Departe⸗ 
ment des Landes zum Beſuch der Wiege des heil. Vincenz de Paula, dritte 
Station die Grotte von Lourdes. Der Preis für Hin⸗ und Rückreiſe 1. Claſſe 


130 Frances, 2. Claſſe 67 Francs, 3. Claſſe 45 Francs mit 2 Francs Auf⸗ 
geld für allgemeine Koſten. 


In Spanien geht es immer bunter zu; die internationalen Mordbren⸗ 
ner bemächtigen ſich einer Stadt nach der andern, und die ihnen ähnlichen 


Carliſten gewinnen einen Sieg nach dem andern; in Madrid aber löſen ſich 
die Miniſterien tageweiſe ab. Vom Auslande hat die bereits in Todeszucken 
liegende ſpaniſche Republik nichts Freundliches zu erwarten; Frankreich fügt 
ihr heimliche Juſulten zu. Der Schandpfaffe Santa Cruz, deſſen blutige 
Tollhäuslereien ſelbſt in Rom und im carliſtiſchen Hauptquartier Anſtoß 
erregt haben, flüchtete, nachdem ihm Don Carlos ſein Commando entzogen, 
auf franzöſiſches Gebiet. Die ſpaniſche Regierung verlangte ſeine Auslie⸗ 
ferung, die franzöſiſche hat fie, nach einer Mittheilung des „Soir“, verwei⸗ 


gert. Santa Cruz iſt allerdings mehr Räuberhauptmann als politiſcher 


Flüchtling; aber in den Augen der Leute, welche jetzt in Frankreich den Ton 
angeben, können Mord und Brandlegung im Dienſte der Legitimität nicht 
wohl als Auslieferungsgrund gelten. Wäre Santa Cruz ein Mitglied der 
„Internationale“, da würde ihn Monſieur de Broglie nicht ſchnell genug 
über die Pyrenäen zurückſchicken können; aber ein Feuerchen, das zu Ehren 


des Jeſuitismus und der Legitimität angezündet wird, iſt um ſo verdienſt⸗ 
licher, wenn einige Ketzer und Republikaner darin gebraten werden. So 


denkt man in Verſailles und wird Santa Cruz nicht daran hindern, ein 
beſchauliches Stillleben auf franzöſiſchem Boden zu führen. 

In England windet ſich das Miniſterium mit Hilfe von Compromiſſen 
von zweifelhafter und in vieler Beziehung geradezu bedenklicher Natur durch 
die Seſſion durch und wird ſich binterdrein noch Glück wün ſchen müſſen, 
wenn es ihm durch ſeine große Nachgiebigkeit gelingt, einige Bruchtheile 
von den Geſetzesvorſchlägen zu retten, die (3 in der Thronrede angekündigt 
batte. Wie es einem urplötzlich vom Zaune gebrochenen Conflicte mit dem 
Oberhauſe auswich, iſt bekannt, und bekannt auch, daß es damit nicht nach 
dem Geiſte vieler ſonſt ſehr gemäßigter Liberalen handelte. Auch ſeine 
Nachgiebigkeit in der Volksunterrichtsbill (ſ. unten die Parlaments⸗ 
verhandlungen) erfreut ſich keines allgemeinen Beifalls, und mit einigem 
Rechte läßt ſich behaupten, daß die Amendirung der urſprünglichen Deni⸗ 
ſon'ſchen Bill im Verhältniſſe zu der auf ſie verwenveten Zeit ein recht 
mageres Ergebniß lieferte. Trotzdem war die Nachgiebigkeit des Miniſte⸗ 
riums in dieſer Frage mehr am Platz als bei dem angedrohten Conflicte 
mit den Lords. Denn es wurde zum wenigſten kein Anhaltspunkt 
zu einem bedenklichen Präcedenzfalle geſchaffen, und wenn es Zuge⸗ 
ſtändniſſe machte, geſchah es aus Rückſicht auf einflußreiche Körper⸗ 
ſchaften und auf zahlreiche Bedenken eigener Parteigenoſſen, die theil⸗ 
weiſe allerdings in Vorurtheilen wurzeln, aber theilweiſe wiederum nicht 
ganz unbegründet waren. Zur Erreichung eines praktiſch möglichen Zieles 
durfte die Regierung füglich ein Stück geſunder Theorie über Bord werfen. 
Am Ende iſt dieſes ja nicht für ewig verloren und mit der Zeit wird es 
ſich zuverſichtlich wieder auffiſchen laſſen. Dieſer Rückſicht des praktiſch Er⸗ 
reichbaren beugte ſich ſchließlich denn auch Faweett mitſammt noch vielen 
Anderen, die im Herzen für eine durchgreifende Bill geſtimmt waren, und 
das Endergebniß war, daß die vor⸗ und rückwärts amendirte Vorlage der 
Regierung mit einer Majorität von 271 Stimmen zur zweiten Leſung ge⸗ 
langte. Weitere Gefahren find für fie kaum zu beſorgen und verhältniß⸗ 
mäßig ſtill dürfte ſich der Reſt der Seſſion von nun ab abwickeln. In der 
That hört man ſchon von vielen Mitgliedern, die im Laufe der nächſten 
Woche aus London abziehen wollen. Gladſtone's Aufgabe aber wird es 
fein, von feinen Anhängern genügend viele zurückzubalten, damit die lau⸗ 
fenden Geſchäfte erledigt werden und er ſelber nicht wieder in einem läppi⸗ 
ſchen Antrage, wie der Richard'ſche geweſen, überrumpelt werde. 


\ Deutſchland. 

= Berlin, 20. Juli. [Univerſitäts⸗Reform. — Einheit⸗ 
liches Gericht. — Das Weltporto. — Die Grundſtücks⸗ 
Verhältniſſe.] Daß das Unterrichtsgeſetz in der nächſten Seſſion 
nicht eingebracht werden wird, iſt bereits von den Officiöſen des Aus⸗ 
führlichen dargelegt, und es hat diesmal die officiöſe Auslaſſung in for 
fern etwas für ſich, als es in der Abſicht liegt, der nächſten Kammer 
ſeſſton principielle Debatten möglichſt fern zu halten. Deshalb beruhen 
für jetzt auch die hinſichtlich des Miniſters Falk und deſſen Anſichten 
über die Univerfitätöreformen gemachten Aeußerungen um fo mehr auf 
Vermulhungen, als Preußen einſeitig nicht fäglich an eine Univerſitäts⸗ 
Reform zu gehen vermag. Daß der Minifter für die Privaldocenten 
etwas thun will und daß für dieſe Klaſſe junger Gelehrter etwas ge⸗ 
ſchehen muß, das hat freilich der Miniſter ſelbſt in dem Haufe der 
Abgeordneten bei Gelegenheit der Interpellation wegen Errichtung 
einer Landes⸗Untverſttät in der Provinz Poſen geſagt, als er auf die 
Thalſache binwies, daß es an künftigen Univerſitätslehrern gleichfalls 
mangele. Es liegt alſo ſchon nahe, daß die Lage dieſer nur den 
deulſchen Univerſitäten eigenen Inſtitution der Privatdocenten gründlich 
geändert werden muß. Einzelnes könnten allerdings ſchon die Univer⸗ 


fitäten dafür thun, indem fie, wie blsher in Berlin beiſpielsweiſe noch 
heute der Fall iſt, die Privatdocenten von der läſtigen Form befrellen, 
daß der jeweilige Dekan der Fakultät erſt die anzukündigenden Bor 
leſungen genehmigen muß, ehe fie angeſchlagen werden dürfen! — 
Die Bereinigung des Ober⸗Appellations⸗Gerichts, jener eigenthümlichen 
Schoͤpfung des Lippe ſchen Regimes, mit dem Obertribunal wird nun 


den Kammern berathen fein wird. Die Ausſichten auf eine Aufhebung 
des jetzigen Obertribnnals, verſteht ſich im Hinblick auf ein einzuſetzen⸗ 
des oberſtes Reichsgericht, find ſehr geſchwunden, und es iſt vorläufig 
nicht anzunehmen, daß hier in naher Zeit die zu erſtrebende Reichs⸗ 
einheit den Sieg davontragen wird. Was helfen ſchließlich die ein⸗ 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo» 
alten die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
en 5 — = en Tagen zweimal erſcheint. 


Dinetg, en 22. ut 1873, 


bald vor ſich gehn, nachdem der darüber ſprechende Geſetzentwurf von 


heitlichen Geſetze, wenn deren letzte Anwendung und Aus 
den verſchiedenen Ländern verſchieden it? Und en will a1 8 N 
behaupten, daß die Abneigung gegen ſolche dem Reiche gemeinfume 
Inſtitulionen nicht vielleicht geringer wäre, wenn bei der Stellen: 
beſetzung die Einzelſtaaten ein Votum hätten? — Die Ernennung des 
früheren vortragenden Rathes im preußiſchen Finanzminſſterum Geh. 
Ober finanzrath Scheele zum Präfiventen des Reichs⸗Eiſenbahnamis 
iſt zwar noch nicht amtlich, aber doch ficher und damit abermals eine 
hohe Reichsſtelle mit einem, wenn auch verabſchiedeten, preußiſchen 
Beamten beſetzt, wie ja auch in dem Reichslande Elſaß⸗Lothringen die 
bedeutenderen Verwaltungspoſten mit Preußen beſetzt find. — Am 
1. September beginnt in Bern der internationale Congreß, welchen 
das Problem eines gleichförmigen Weltportos für Briefe und dieſen 
ähnliche Sendungen löſen will. Der Gedanke dazu iſt von dem 
Reichs⸗General⸗Poſldirector Stephan ausgegangen, und es wird ſich 
zeigen, welche Aufnahme er finden wird. Rußland und Frankreich 
ſollen dem Plane nicht eben geneigt ſein, obſchon über die Höhe des 
Satzes noch gar nichts feſtſteht, ſich aber annehmen läßt, daß die 
Summe von 2% Sgr. dafür in Antrag gebracht werden möchte. Der 
General⸗Poſidirector Stephan befindet ſich ſeit einiger Zeit im Oſtſee⸗ 
bade Misdroy und hatte er die Abſicht, die Wiener Austellung und 
den Berner Poſtcongreß zu beſuchen. — Daß die hie ſigen theilweiſe 
künſtlich emporgebrachten Grundſtückverhältniſſe einen Um chlag erfahren 
würden, lag nahe, nicht aber, daß derſelbe ſo raſch eintreten würde, 
wie man es jetzt wahrzunehmen die Gelegenheit hat. Die Zahlungs⸗ 
einſtellung des ſonſt in guter Vermögenslage befindlich geweſenen, 
durch feine Reclamen bekannt gewordenen Malzexlract⸗Fabrikanten 
Johann Hoff iſt ja nur durch übertriebene Grundſtückſpeculalionen 
veranlaßt, da der Werth der dem Geſammtſchuldner gehörigen Grund⸗ 
ſtücke eine ſehr bedeutende Summe beträgt und die Abſchätzung ver⸗ 
haͤltnißmäßig niedrig ausgefallen iſt. Das alles jedoch ändert an der 
Sache gar nichts. — Die Regierung in Gumbinnen hat neuerdings 
die Ein⸗ und Durchfuhr von Rindoleh, Schafen, Ziegen und andern 
Wiederkäuern aus Rußland verboten und dleſes Verbot auf alle von 
Wiederkäuern ſtammenden thietiſchen Theile im frifhen Zuſtande, mit 
Ausnahme von Butter, Milch und Käſe, ausgedehnt. Dagegen iſt der 
Verkehr mit vollkommen trockenen und geſalzenen Häuten und Därmen, 
mit Wolle, Haaren, Borſten ꝛc. ꝛc. geſtattet, wobei jedoch die ſtrengſte 
Controle geübt werden ſoll, daß bei den vorangeführten thierischen 
Producien die Vorausſetzungen, von denen die Zulaſſung abhängig iſt, 
auch vollſtändig zutreffen, widrigenfalls ſofortige Beſchlagnahme und 
Vernichtung einzutreten hat. N : 

0) Berlin, 20. Jull. [Der Nachtragsetat für das Jahr 
1873 und der Etat für 1874 für die deutſche Krie gs⸗ 
marine. — Vom Schah. — Ausbruch der Lungenſeuche 
auf dem Berliner Viehhof.] Wie ſehr man gewillt if, mit 
dem Ausbau der deutſchen Kriegsmarine vorwärts zu gehen, erhellt 
aus dem Nachtrags⸗Etat pro 1873, ſowie aus dem Etat pro 1874. 
Nach diejen find bewilligt: 

a. für die baulichen Einrichtungen der Manxine⸗Eiabliſſements zu 
Wilhelmshaven pro 1873 — 1,561,000 Thlr.; pro 1874 — 
1,168,000 Thlr.; für die Garniſonbauten daſelbſt pro 1873 — 
220,000 Thlr., pro 1874 — 1,006,640 Thlr.; ie 

b. für das Marine⸗Etabliſſement zu Ellerbeck (Kiel) pro 1873 — 
1,707,000 Thle.; pro 1874 — 1,700,000 Thlr.: für Lande 
und Waſſerbauten daſelöſt (incl. Friedrichsort) pro 1873 — 30,850 
Thaler; für Garniſonbauten in Kiel pro 1873 — 287,000 Thlr.; 
pro 1874 — 215,000 Thlr.; 

c. für das Etabliſſement zu Danzig, das, ſeit dem Jahre 1854 ein 
Provlſorium, nun endlich ein Definitioum wird, und welches für 
den Bau von Schiffen ein vorzüglich gelegener Ort if, pro 1873 
250,000 Thlr.; pro 1874 — 750,000 Thlr., ſowie zur Her⸗ 
ſtellung eines ſchwimmenden eiſernen Docks und eines Liegehafens? 
für daſſelbe pro 1873 und 1874 — 800,000 Thlr. Hierdurch 
wird einem lang gefühlten Bedürfniß abgeholfen. Das in Danzig 
befindliche Privatdock kann für die ſchweren Schiffe der Marine 
keine Dienſte mehr thun; 

d. zum Bau von Kriegsſchiffen und zwar der Panzer⸗Fregatte „Groß 
Kurfürſt“, „Friedrich der Große“, „Boruſſia“, der in England 
im Bau befindlichen zwei Panzer⸗Fregatten, der Panzer⸗Corbelten 
„Hanſa“ und A, der Corvetten „Lulſe“ und „Freya“ pro 1878 
— 836,170 Thlr.; für dieſelben Schiffe ſowie für eine Panzer ⸗ 
Corvette B. und eine Corvette „Thusnelda“, ſowie für einen 
Aviſo pro 1874 zufamman 5,916,060 Rihlr. Hierauf dürfen im 
Herbſt k. J. 5 Panzer⸗Fregalten, eine Panzer⸗Corvette und zwei 
Panzer⸗Fahrzeuge zum Auslaufen bereit fein. 

e. Ferner find zur Beſchaffung von Geſchützzubehör für die Hakenbe⸗ 
feſtigungen und zur Beſchaffung der Artillerie für neue Schiff; 
ſowie zu Schießverſuchen pro 1873. 940,000 Thle. und zu 
Koſten der Armirung für neue Schiffe, ſowie zu Schieß verſuchen 
pio 1874 — 1,306,320 Thlra usgeworfen; 3 

f. zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für den Hafen⸗ und Werft: 
dienſt für Wilhelmshaven, Kiel und Danzig pro 1873 — 
605,500 Thlr., pro 1874 — 100,000 Thlr.; 

g. zur Beſchaffung von Reſerve⸗Ketten, Ankein, Booten u. ſ. w. 
pro 1873 — 500,000 Thlr.; £ . 

h. Zur Beſchaffung von Vorraths⸗Magazin⸗Beſtänden 800,000 Th, 

ro 1873; . 

15 15 1874 zum Bau eines Dampfſſchiffes für den Lootſendienſt 
an der Jade 50,000 Thlr.; für ein Reſerve⸗Feuerſchiff für die 
Jade 50,000 Thle.; 

k. für Torpedo⸗Materlal pro 1873 — 100,000 Thlr., pro 1874 — 
200,000 Thlr. A 


Der Schuh von Perfien iſt aus Parts verſchwunden; die dortigen 
Katakomben wollte er nicht ſehen: er hatte an Paris und den Pari⸗ 
fern über der Erde vollauf genug. — In der vergangenen Woche 
find auf Anordnung der Polizei acht der Lungenſeuche verdächtige 
Ochfen auf dem hieſigen Viehhof getödtet worden, und hat ſich das 
Vorhandenſein dieſer Krankheit bei denſelben beſtätigt. Wie verlautet, 
iſt das kranke Vieh aus Poſen hierher: transportirt worden. 


Hannover, 17. Juli. [Prozeß Schnell.] Vor der Strafkammer des 
biefigen Obergerichts begann heute die Verhandlung wider den Obergerichts⸗ 
Anwalt Dr. Schnell hier wegen Unterſchlagung. Der Angeklagte, aus 
Hildesheim gebürtig, 50 Jahre alt, wurde von Übbelode vertheidigt. Den 
Gerichtshof bildeten die Obergerichtsräthe Bergmann, als Vorſitzender, 
Thomſen und Iſenbarlh. Das Amt des Kronanwalts verwa tete der Ober 
Ger.⸗Rath Beſeler. Die Anklage hat fünfzehn verſchiedene Fälle von Unter: 
ſchlagungen zum Gegenſtande; einige vierzig Zeugen waren geladen. Der 
Angeklagte iſt bereits zu wiederholten Malen von der Anwaltskammer 
wegen Verzögerung von Zahlungen ꝛc. zur disc plinariſchen Unterſuchung 
gezogen und mit Rüge, Verweis oder Geldbuße beſtraft. — Seine 
Vertheidigung in der jetzigen Anklage Pe bauplſächlich in der 
Behauptung, daß er in der Lage geweſen ſei, die Forderungen ſeiner 
Elienten an ihn jederzeit zu decken. Dieſes zu ermitteln, ſind mehrere 
Hausſuchungen bei ihm vorg nommen, zwei am 10. Januar und 6. Februar 
1873, durch den Polizei⸗Inſpector Cruſius, bei welchen er, nach den zur 
Deckung ſolcher Forderungen nöthigen Geldmitteln befragt, vorzugsweiſe die 
oben erwähnte hannoverſche Obligation vorzeigte, die ihm nicht gehörte. 
Eine dritte Hausſuchung wurde bei ihm am 7. März 1873 durch den Unter⸗ 

ſuchungsrichter vorgenommen. Man fand bei ihm 63 Thlr. baar und einige 
Coupons. Er beruft ſich ferner auf ſeine Buchforderungen an Deſerviten 
und Auslagen, auf ſeine man aus feiner publieiſtiſchen Thätigkeit, 
auf eine Forderung an den Weinhändler Michaelis von 500 Thlr., auf den 
Werth ſeines Hauſes, das vom Baurath Droſte zu 27,483 Tolr., vom Archi⸗ 
tecten Weber zu höchſtens 18,000 Thlr. geſchätzt iſt, und auf dem 17,000 
Thlr. hypothek. Schulden ſtehen, ferner auf ſeinen perſönlichen Credit, der 
eh ihm ſtets möglich gemacht habe, Darlehen zu erheben. Beſondeis aber 
beruft er ſich darauf, daß er eine Geldquelle gehabt habe, welche 
ihm jederzeit Summen bis zu 2000 Thlr. hinauf zur Verfü⸗ 
gung ſtellte. Näher will er dieſe Quelle nicht bezeichnen. Ziemliche 
Summen bat er durch den Conſiſt orialrath Cammann und den Kaufmann 
Becker erhalten; auch von Gmunden iſt einſt, als er in Verlegenheit war, 
eine Summe für ihn angewieſen. — Die Verhandlungen wurden heute im 
Laufe der Inſtruction abgebrochen. 

Köln, 18. Jull. [Der Erzbiſchofvon Köln] verfügte ſich, nach⸗ 
dem die von ihm nachgeſuchte Audienz bewilltgt worden, nach Ems und 
halte eine längere Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer, Inzwiſchen 

Alchtete bereits der Erzbiſchof ein Schreiben an den Cultus miniſter 

Falk. Der Erzbiſchof hofft auf einen Ausgleich. (Deutſche 3.) 
Fulda, 17. Jull. [Der Biſchof] Chriſtoph Florentius Kött 


. i hat die Erkſärung abgegeben, falls das Hiefige Prieſter⸗ und Knaben: 


seminar ſeitens der Staatsbehörde geſchloſſen werden ſollte, keinem 
Candidaten, der auf einer Untverfität feine Studien gemacht habe, 
die Ordination eitheilen zu wollen. Ob der Oberhirt feine collegia⸗ 
liſche Renitenz bis zu dieſem Zeitpunkte durchführen wird, erſcheint 
uns immethin in hohem Grade zweifelhaft, zumal noch keine Proben 
davon vorliegen, in welcher Weiſe ſich derſelbe geriren wird, wenn dem⸗ 
nächſt mit Geldſtraſen gegen ihn vorgegangen werden ſoll. In der 
That bat der ohnedies nicht reich dotiite Biſchof Kött nach § 22 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 ſchon in zwei Fällen die feſtgeſetzte 
Strafe zu erwarten, indem er zwei Caplänen erledigte Stellen defini⸗ 
ilo übertrug, ohne die Einſpruchsfriſt von dreißig Tagen abzuwarten. 
Wenn nun der hochwürdige Oberhit ſchon bald nach feiner Conſe⸗ 
erlrung fürchtete, „binnen Kurzem wegen Geldmangels die Schuhe 
mit Welden zuſammenbinden zu müſſen“, — heute ſind noch koſtbare 
Schnallen vorhanden — werden ihn dann Geldſtrafen nicht dem 
Hungertode nahe bringen? Doch dann floriren vielleicht die Gründun⸗ 
gen wieder, an welchen ſich Hr. Kött durch den An⸗ und Verkauf von 
Pileſterwohnungen in der Diaspora ja ſchon wiederholt mit baarem 
Gewinn betheiligt hat. (N. 3.) 
Dresden, 18. Jult. [Der König.] Das halbamtliche „Dr. Journ.“ 
ſchreibt: „Die in den „Dresdener Nachrichten“ enthaltene Mittheilung 
über eine von Sr. Maj. dem König beabſichtigte Reiſe nach Wien 
dürfte wohl auf einem Irrthum beruhen, da, wie wir vernehmen, bei 
Sr. Majeftät die Abſicht zu einer ſolchen Reife zur Zeit nicht vorſtegt.“ 
München, 16. Jull. [Confeſſtonsloſe Schulen.] Der 
„Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Der Beſchluß des Magiſtrals, in unſe⸗ 
zer Stadt zwei Communal⸗ (reſp. confeſſionsloſe) Schulen zu errichten, 
gelangte bereſts heute in der Sitzung des Gemeinde⸗Collegiums zur 
Berathung und wurde demſelben mit 35 gegen 10 Stimmen beige⸗ 
stimmt, zugleich aber auch dem Magiſtrat für fein entſchiedenes und 
erfolgreiches Vorgehen in der Angelegenheit der Volksſchulen der Dank 
des Gollegiumd votirt. Der in mehrfacher Beziehung hochwichtige 
Beſchluß bedarf jetzt noch der Genehmigung der Krelsregierung, allein 
es dürſte an derſelben um fo weniger zu zweifeln fein, als die bis⸗ 
herigen kalholiſchen und proteſtantiſchen Confeſſtonsſchulen unverändert 
fosibefiehen und die Benutzung der neuen Schulen dem freien Er⸗ 
meſſen der Eltern anheimgeſtellt bleibt. 


D. C. Welt- Auſſtellungs Briefe. 
| Wien, 17. Jull. 

Die unerläßlichſte Pflicht eines von Wien aus ſchreilbenden Corre⸗ 
ſpondenten erfordert es gegenwärtig, in erſter Line von der — Brech⸗ 
zuhr zu ſprechen (den Namen Cholera hat fie officlell noch nicht er- 
halten), welche leider ſchon eine Reihe von Opfern dahingerafft hat. 
> Biele ängſtliche Gemüther werden fi durch dieſe vereinzelten, vor: 
wiegend nur in ungeſunden Stadttheilen vorgekommenen Fälle von 
dem Ausſtellungsbeſuche unbedingt abſchrecken laſſen, Andere aber zuvor 
fragen, wie die Wiener ſelbſt ſich dazu verhalten? — Da iſt nun zu 
lagen, daß nach dem erſten Schrecken nichtnur die Beſonnenheit wiederge⸗ 
kehrt if, ſondern daß Einheimiſche wie Fremde mit ungeſchwächter 
Heiterkeit ſich den Genüſſen des Wiener Lebens im Allgemeinen und 
der Prateiluſtorie insbeſondete hingeben. Da ſich herausgeſtellt hat, 
daß von einer eigentlichen Epidemie nicht die Rede tft, lebt man, wie 
geſagt, ſo weit es die Taſche erlaubt, wie ſonſt dem Vergnügen. Maſ⸗ 
ſenhaft fahren die überfüllten Pferdebahnwagen und Omnil uſſe hin⸗ 
aus zu Schwenders „Neue Welt“ in Hietzing, wo die, von Tauſenden 
beſuchten „Ausſtellungsfeſte“, ſtattſinden, oder hinunter in den Prater, 
wo immer neue Anziehungskräfte in Wirkſamkeit verſetzt werden. So 
it z. B. in dem orienſaliſchen Cafe (Cercle oriental) eine Schaar 
von zwanzig auserleſenen Pſendo⸗Türkinnen (deutscher Natlonalſtät) an: 
gelangt, welche in tünkiſchem Coſtüm den Gaͤſten Mokka ſerviren. Cs 
handelt ſich für, dieſes Cafe darum, die anderen Etabliſſements mit 
coſtümtrten Kellnerinnen, wie die Schweizer Conditorel, das italienische 
Büffet, die ſteieriſche Wein⸗ und die kärntneriſche Blerwirthſchaft, zu 
übertrumpfen. Da nun die ungeheuere Menge des auf der Weltaus⸗ 
ſtellung zu Beſchauenden jeden Beſucher ohnedies nöthigt, irgendwie 
elne Auswahl deſſen zu treffen, was man ſpeciell beſichtigen will, fo 
giebt es Eihnographen aller Stände und Nat uch welche ſich das 
genaue Betrachten jeder einzelnen coſtümirten Hebe zum Specialſtu⸗ 
dium gemacht haben; umſomehr als gerade an dleſen lebendigen Ob⸗ 
jecten die Aufſchrift „N’y touches pas!“ fehlt, welche doch ſonſt nur 
zu keichlich im Ausſtellungsraum, auch an den ſolideſt conſtruirten Er⸗ 


zugniſſen, angebracht if, 


fie die Civiltagelöhner erhalten. 


the 
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Italien. 

Nom, 17. Juli. [Ankunft des Ackerbau⸗ und Handels⸗ 
miniſters. — Miniſterrath. — Die „O pinione“ und das 
Miniſterium Minghettl. — Bismarck und Delaunay .] 
Vorgeſtern iſt der neue Ackerbau⸗ und Handelsminiſter, Commendatore 
Finalt, aus Wien, wo er zum Beſuche der Weltausſtellung weilte, an⸗ 
gekommen und hat ſogleich in die Hände des Minifterpräfidenten die 
Angelobung geleiſtet. Gleich darauf nahm er von feinem Poxiefeuille 
Beſitz und fo iſt das Cabinet Minghetti thatſächlich completiist. Die 
Hauptfrage bildet jetzt die Ernennung der Generalſeeretäre der verſchie⸗ 
denen Miniſterien, und man hat Grund zu glauben, daß der Miniſter⸗ 
präſident geſonnen iſt, die betreffenden Poſten mit Adminiſtrattobeam⸗ 
ten zu beſetzen und die Deputisten in Ruhe zu laſſen. Unleugbar 
wäre dies eine treffliche Maßnahme, da die zu Generalſecretären er⸗ 
nannten Deputirten ihre politiſchen Meinungen und mitunter auch 
Vorurtheile mit ins Amt brachten, was nicht ſelten der Verwaltung 
zum Schaden gereichte. — Seit der Inſtallirung des neuen Miniſte⸗ 
riums findet faſt täglich ein Miniſterrath flatt. Es handelt ſich jetzt 
vor Allem, das am 10. d. M. in Wirkſamkeit getretene Geſetz über 
die keligiöſen Körperſchaften durchzuführen. Das Miniſterium muß 
ſich damit beeilen, denn nicht weniger als 8000 Geiſtliche warten auf 
die entſcheidenden Schritte der Regierung. Der Finanzminiſter, Com⸗ 
mendatore Mingheitt, befaßt ſich eingehend mit der Banken⸗ und Zeitel⸗ 
frage, welche dieſer Tage die italleniſchen Hande splätze in Athem hält 
und nicht unbedeutende Keiſen hervorrufen könnte. Der Mintfter der 
öffentlichen Arbeiten, Silolo Spaventa, wird nächſtens die nöthigen 
Maßregeln treffen, um die noch in Florenz reſidirenden Sectionen ſeines 
Miniſteriums nach Rom überſiedeln zu laſſen. Er beſchäftigt ſich auch 
ſehr angelegentlich mit der Angelegenheit der Arbeiten zur Verhütung 
künftiger Po⸗Ueberſchwemmungen, und hat die beireffende Com miſſion 
erſucht, ihm baldmoͤglichſt einen detalllirten Bericht über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu unterbreiten. — Unſere alte offictöfe „Opinlone“ hat ſich 
zur Aufgabe gemacht, das Minifterium Mingheiti zu bekämpfen. Sie 
thut dies auf eine, alles cher als tacivolle Weiſe, und verliert dadurch 
die Achtung auch der wenigen ihr treugebllebenen Parteigenoſſen 
Lanza's. Die zerrülteten Zuſtände Itallens geben feiner Verwaltung 
kein zu günſtiges Zeugniß, während das Cabinet Minghetili noch nicht 
Zeit hatte, ſeine Pläne durchzuführen. Aus Berlin kommt aus 
guter Quelle die Nachricht, daß Fürſt Bismarck vor ſeiner Abreiſe 
nach Varzin mit unſerem Geſandten, Grafen Delaunay, eine lange 
Conferenz hatte, aber über den Gegenſtand der Beſprechung verlautet 
noch nichts. Se saranno rose, fioriranno. (W. W.) 

Nom, 17. Jull. [Zwangsanleihe. — Ernte. — Zählung. 
— Ein Werk von Cavour.] In der „Gazzetta“ von Venedig 
ſteht: Ich weiß nicht, welcher Quelle das Gerücht entſprungen iſt, der 
Miniſterpräſident beabſichtige, eine Zwangsanleihe von einer oder 
anderthalb Millionen zu machen, um damit die Bank auszuzahlen und 
dann den Zwangscours aufzuheben. Ich brauche mich wohl nicht über 
die Schwierigkeiten ausführlich auszuſprechen, welche ſich der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Planes entgegenſtellen würden, wenn er überhaupt erifliren 
ſollte. Mein Zweck iſt nur, zu verſichern, daß Perſonen, welche mit 
Herrn Mingheiti in intimſter Freundſchaft leben, von dem Project 
nichts wiſſen, und daß das Publikum deshalb wohl thun wird, wenn 
es dem Gerücht keinen Glauben ſchenkt. — Ein miniſterielles Circular 
bevollmächtigt die Diviſtons⸗Commandanten, auch in dieſem Jahre den 
Landwürthen zur Einbringung ihrer Ernte Soldaten zur Verfügung zu 
fielen, wenn nicht genug Civilarbelter vorhanden find. Die Soldaten 
empfangen 1 Fe. 35 Cent. Tagelohn und dieſelbe Beköſtigung, wie 


Nach der von den italienſſchen Conſuln am 31. December 1871 
angeſtellten Zählung belief ſich die Zahl der im Ausland befindlichen 
Stallener auf 469,000; davon kemmen 208,000 auf Europa und 
206,000 auf Amerika (darunter in den Plataſtaaten allein 122,000). 

Man ſchreibt der „Italia“ von Turin aus: Die königliche Druckerei 
wird ein Werk über den Grafen Camillo Cavour und die italieniſche 
Diplomatie zur Zeit der Erhebung Italiens veröffemlichen. Es wird 
eln prächtiger Quartband von ungefähr 150 Seiten werden. Muni⸗ 
cipalitäten, moralische Körperſchaften, Freunde und Bewunderer des 
großen Staatsmannes haben Beiträge geliefert. Es wird mit dem 
von M. Maſutti gezeichneten Bildniſſe des Grafen Cavour, einer Zeich⸗ 
nung ſeines Denkmals und einem noch nicht veröffentlichen Autograph 
des berühmten Staalsmannes ausgeſtattet werden, und als Vorrede 
einen Brief des Verfaſſers der „Europälſchen Diplomatie in Italien“, 
Nicomede Bianchi, enthalten. Dieſes Werk wird ohne Zweifel reißen⸗ 
den Abſatz finden. g 


Frankreich. 


Paris, 18. Juli. [Die geſtrigen Debatten in den Ab⸗ 
Hungen] bei Gelegenheit der Wahl der Commiſſionen für die 


re 


Anträge betreffs der Erweiterung der Machibefugniffe der Permanem 
Commiſſion und der Feſtſetzung der Ferien für die Reto 
lung waren ziemlich lebhaft. Für den erftesen Antrag wurden u 
fähr die nämlichen Gründe vorgebracht wie in der Sſtzung, in wel 5 
über die Dringlichkeit verhandelt wurde. Die Mitglieder hielten 0 
für nothwendig, da während der Ferien für die Auflöſung der Kamm 
gewiß ſtark gewühlt werden würde. Sie erklärten, daß der Anta 
keineswegs principienwidrig ſei, da ja die Kammer ſchon einen Thel 
ihrer Befugniſſe an die Commiſſton für die Gnadengewährungen und 
an die für die Rangſtufen abgetreten habe. Es fet auch nothwendſ 
die Verfolgungen ſofort und nicht erſt nach den Ferien, wo ez 5 
ſpät fein werde, eintreten zu laſſen. Die Miiglieder der Linken hoben 
beſonders die Ungeſetzlichkelt des Antrages hervor und wieſen darauf 
hin, daß derſelbe zu unbeſtimmt abgefaßt ſei, um nicht allgeme 
Befürchtungen zu erregen. Dieſe Befürchtungen ſcheinen auch feine, 
wegs unbegründet zu fein, denn als Pascal Duprat vom Mint 
Bal bie, der ſich in feiner Abthellung eingefunden hatte, wiſſen wolle 
ob die Reglerung die Abſicht habe, als eine Beſchimpfung und eine 
Angriff gegen die Verſammlung jede Schrift oder Rede zu betrachten 
welche die Aufldfung verlangen werde, und ob fie auch die Depulſeg 
verfolgen wolle, die ſich auf ähnliche Weiſe ausſprechen würden, erh 
derle der genannte Minifter, daß er darauf nicht antworten könn 
weil über dieſe Fragen im Minſſterralh nicht berathen worden e 
Gambetta erklärte den Antrag für vollſtändig unnütz, da die Regjexußg 
ſo wie ſo das Recht habe, Angriffe gegen die Nationaloerſammluſg 
verfolgen zu laſſen: nur für Beſchimpfungen habe ſie die befonden 
Ermächtigung einzuholen, und dieſes fei nicht wichtig genug, um diz, 
halb ein beſonderes Geſetz zu erlaſſen. Rouher, dem Ex⸗Vice⸗Emhr 
reur, der es ſonſt nicht fo genau mit der Geſetzlichkeit nimmt, behag 
der Ernoul'ſche Antrag auch nicht. Et findet, daß derſelbe der e 
manenz⸗Commiſſion eine nicht feſt begrenzte und deshalb gefährlich 
Autorität übertrage, und hält es deshalb für beſſer, das Geſetz yon 
1819 ganz abzuſchaffen und es der Regierung zu überlaſſen, Verſol⸗ 
gungen einzuleiten, wenn fie es für nothwendig halte. In der zehnten 
Abtheilung o rlangte Jules Favre aus politiſchen Gründen ſowohl th 
wegen der ſchnellen Beſorgung der Geſchäfle, daß die National 
ſammlung wieder zuſammentrete, ſobald die Deulſchen das franzöſſſhe 
Gebiet geräumt haben würden. Der Herzog d' Audifftet⸗Pasquler 
widerte darauf, nach feiner Anſicht ſeien beim Abmarſch der Deulfhn 
keine Untuhen zu befürchten und die Gefahr eines Staatsſtreichs Une 
auch nicht vor; man habe dafür das Wort des berühmten Maꝛſchſſſ 
welcher das Steuer der Regierung führte. Darauf ſagte Jules Fah 
„Die Männer, welche den 24. Mat gemacht, haben den Männm 
vom 2. December die Hand gereicht und reichen ihnen dieſelbe noh, 
Dies beunruhigt mich.“ Audifftet⸗Pasquler proteſtirte mit äußeiſg 
Entrüſtung dagegen, daß man ihn und ſeine Freunde den Bonapaß 
tiſten gleichachten welle. Jedenfalls find fie aber des Herzogs Bundes, 
genoſſen, da derſelbe bis jetzt keineswegs aus der legitimiſtiſch⸗oiler 
niſtiſch⸗clerical⸗bonapartiſtiſchen Coalition herausgetreten iſt. Duverglet 
de Hauranne drückte fein Erſtaunen aus, daß Pasquier für eine langt 
Vertagung fet, da doch Jedermann wife, daß er dem Proviſorlum 
ein Ziel geſetzt wiſſen wolle. Sein Patriotismus ertrage nur feht 
ſchmerzlich eine Ungewißheit, welche das Land beunruhige und es zum 
Gelächter des Auslandes mache. (Lärm; zur Ordnung!) Der Redner 
beſtand darauf, ſich in einer Abtheilung frei ausdrücken zu dürfen; 
die Sprache, die man auf der Tribüne, vor Europa nicht ſprechen 
könne, ſei in einer Abtheilung geſtattet, wo Jeder offen feine Anſich 
fagen müſſe. Herr d' Audiffcet⸗Pasquier wünſche auch, daß die Frayz 
der endgilligen Regierung Frankreichs gelöſt werde. Wenn man 
Rückkehr der Kammer aber verzögere, fo verſetze man ſich in die Noh⸗ 
wendigkeit, das Budget vor den conſtitutionellen Geſetzentwürfen zu 
diöcutiven und dieſe noch welter hinauszuſchieben. Daß der Ernoul ſche 
Antrag angenommen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Nach der vorgefirigen 
Abſlimmung in den Abtheilungen zu urtheilen, wird er ſogar mil 
ziemlich bedeutender Majorität durchgehen. Dieſes muß dem Umftand 
zugeſchrieben werden, daß die ſogenannten „Unentſchloſſenen“ jetzt all 
zur Regierung halten. (K. 3.) 
O Paris, 18. Jul. [Die Debatte über das Armen 
Geſetz.] Das Heeresgeſetz hat geſtern einen guten Schritt vorwät 
gethan. Der vorgeſtrige Streit über die Veränderungen in den ui 
formſtücken iſt im Sinne des Baragnon'ſchen Amendements geſchlicht 
worden, d. h. der Minifter darf keine ſolche Veränderung vornehmen, 
ohne ſich einen fpectellen Credit von der Kammer audgebeten zu haben. 
Nachdem dies feſtgeſtellt, rückte man ohne Aufenthalt bis zum Ar 14, 
wozu ein Amendement des Generals Billot vorlag. Billot glaubt, 
daß es dem Commandanten eines Armee⸗Corps unmöglich fein with, 
über den ganzen Umfang feines Bezirks eine Autorität zu üben, wah 
alle Einzelheiten regelt. Er will alfo, daß die Diolſtons⸗ und Brigade 


Generale als Delegiite in ihrem Bezirk das Territorial⸗Commande 


Ein Gegenſtand z. B., den nur zu viele lebensluſtige Wiener jetzt 
gar nicht anſehen mögen, weil er fie an die ſchlimme Mai⸗Kataſtrophe 
erinnert, ein eſſerner Geldſchrank von fo blödiiher Form, wie ihn dle 
engliſche Abtheilung in dioerſen, häßlichen Exemplaren zeigt, verliert 
entſchieden nicht viel durch die Berührung. Soll er doch gegen Feuer 
und Diebe ſicher, ja geradezu „unbeſtegbar“ (invincible) fein, wie 
es die Engländer mit großen Buchſtaben über ihren Geldſchränken ge⸗ 
ſchieben haben! Und es giebt grade in dleſem Artikel Eigenheiten 
der Conſtruclion, die man nur durch Berührung erkennt. So iſt es 
z. B. ſchwer in ein dunkles Fach eines ſolchen Schrankens hineinblickend, 
ſich zu überzeugen, ob er im Innern eckig oder abgerundet iſt, welche 
fegtere Eigenſchaft die Sicherheit erhöht. Man findet fie neben ande⸗ 
tren Vorzügen bei den allgemein bewunderten Geldſchränken, welche ein 
Lothringer, Hr. Haffner, in der franzöſiſchen Abtheilung ausge ⸗ 
ſtellt hat, weil feine Eiſenwerke allerdings auf annectirtem Terrain, in 
Saargemünd liegen, fein Geſchäft aber ſich in Paris, in der Paſſage 
Jonfftoy, feine Fabrik ebendaſelbſt, Rue Buffault, befindet. Während 
die engliſchen Caſſenſchränke nur eine Wandung biſitzen, find die 
Haffnerſchen mit einer doppelten Wandung und einem freien Raum 
zwiſchen beiden Wänden verſehen. Ihre Speelalität und ihr Haupt⸗ 
vorzug iſt aber eine eigenthümliche Einrichtung des Schloſſes und Schlüſſels, 
die es nur demjenigen möglich macht, das Geheimſchloß zu öffnen, der 
die beſtimmte Ziffern⸗Combination, etwa eine Jahreszahl, welß, auf 
deren Einzelnziffern die Schließ vorrichtung in gewiſſer Reihenfolge der 
Zahlen fixirt wurde. Die Ziffern find auf dem Schlüſſel ſelbſt und 
innen im Schloß angebracht, und die Feſtſtellung der Combination 
beim Abſchließen geſchleht fo geräuschlos, daß Niemand dem Abſchließen⸗ 
den aus der Zahl der Umdrehungen fein Geheimniß ablauſchen kann. 
Dieſe Einrichtung iſt wichtig, da in jüngſter Zeit ſchon Criminalfälle 
bewiefen haben, wle ſehr fi ein Caſſier vor Nachahmung und Miß⸗ 
brauch ſeines Caſſenſchlüſſels (manchmal auch durch den eigenen Chef) 
zu hüten habe. Bei Haffner's Einrichtung kann man den Schlüſſel 
erſtens nicht nachahmen, weil die innere Form deſſelben bei der ſchmalen, 
langen Höhlung nicht ſichtbar, ſondern Geheimniß des Fabrikanten if 
— zweitens nützt das Nachahmen oder Stehlen des Schlüſſels nichts, 
ohne Kenniniß der vlerſtelligen Zahl, welche der Caſſier beim Ab: 


ſchließen willkürlich im Schloß aus den bezjifferten Verſchlußvoniſh⸗ 
tungen combinirte. Dabei iſt die Manipulation die einfachſte. Ni 
türlich muß man die Ziffer der Combination, wenn man ſich ein 
ſolchen bedient, gut im Kopfe behalten, ſonſt ergeht es Einem, wie den 
öſter reichiſchen Fabrikanten, der neulich dem Kaiſer Franz Joſeph feinen 
Geldſchrank zeigen wollte und ihn ſelbſt nicht öffnen konnte. 
Mährend ich mich von dem erfinderiſchen Lothringer in die 6% 
heimnifie ſeiner Geloſchränke ein weihen ließ, fand dicht daneben eint 
genihümliches Concert ſtatt. Auf einer goldenen Erard'ſchen Ha 
ſpielte ein Virtuod, um welchen ſich nach und nach eine andachtehl 
lauſchende Zuhöterſchaft ſammelte. Die rieſigen und ſchönen paket 
Teppiche an den Wänden und eine große Gruppe lebensgroßer, hel. 
weiſe auch überlebensgroßer Broneeflguren, gaben der Scenerſ ein 
eigenthümliches Gepräge. Man konnie ſich in einen fürftlichen Pal 
derſetzt glauben und die Haffaer'ſchen Caſſen ſtöcten dieſe Illuſſon nicht, 
da fie das Außere feiner Hozmoͤbel haben. „II faut qu'une porte 
soit ouverte ou fermée“, dieſes franzöſiſche Sprichwort fiel mit 
bet den Haffner'ſchen Schließübungen ein und erinnerte mi 1 
eine andere Schlleßvorrichtung eines deulſchen Ausſtellets, Hexen Lol 
Röhle aus Dresden, auf welche ich aumerkſam gemacht worden er 
Es handelte ſich zwar nur um The und Fenſtergriffe, dleſe ni 
ſtellt Herr Röhle in feiner, fett 32 Jahren beſtehenden Dundler 
und Metallgießerei in feltener Eleganz und practiſcher Ausführung 155 
Seine Türdrücker, aus Ebenholz und Elfenbein, haben vor den 10 
tallenen den Vorzug der Lelchtigkelt. Die Federkraft des Schloſſs A 
bel metallenen Drüdem oft durch die Schwere gefährdet. Se 1 
Metalldrückern hat dagegen Her Röͤhle die Eigenſchaft verliehen: en 
ſie ohne Pußen ihren Glanz bewahren. Volle 300 Groß | 5 
Drücker verfertigte Herr Röhle im Jahte 1871 mit 37 Arbeitern. 15 
einziger Concurrent aus Deulſchland, ein Aachener Horndrechsler, 
arbeitet ſtatt des Elfenbeines Büffelhorn zu Thürdrückern. = jepal 
Notiz nimmt auch Ihr Referent den Thürdrücker der Induflt laßt 
in die Hand und für heute Abſchied von dem Innern des angehen 
um an dem heileren, durch verſchledene Muſik⸗Kapellen noch anal 
der gemachten Ausſtellungsleben im Parke Anthell zu nehmen. 
— D—ꝛĩ 


ausüben. 


se = kam dann aber ein anderes Amendement zum Norihein. 


Art. 14 beſagt, daß kein Armeecorps⸗Commandant länger als 4 
5 auf feinem Poſten bleiben darf. Zur Rechtfertigung deſſen führt 


Die Debatte machte dann wieder einen großen Sprung bis 
Art. 25, ohne daß die Verhandlung ein weiteres Intereſſe geboten 
häte. — Einem Theil der Sitzung wohnte der Schah bei. Er war 
an der Eingangspforte von Buffet empfangen und in die große Prä⸗ 

dentenloge geleitet worden, blieb aber nur eine halbe Stunde. Ca⸗ 
A fand gerade auf der Tribüne. Seine Rede war allerdings 
nicht der Art, um zu längerem Bleiben zu exmutbigen. In Paris 
hatte ſich geſtern das Gerücht verbreitet, daß Nasr⸗Eddin die Nachricht 
von einer Palaſtrevolutton in Teheran erhalten habe. Es war nämlich 
bekannt geworden, daß der Schah im Palais Bourbon einen Conſajſl 
abgehalten hatte. Heute bringen alle Blätter eine gleichlautende Notiz, 
welche jenes Gerücht dementirt. =: : 

[Parlamentariſche Commiſſion.] Wie gemeldet, find vor 
der geſtrigen Sitzung, und darin beſtand das Haupiereigniß des Tages, 
2 parlamentariſche Commiſſionen gewählt worden, die eine für den 
Paris'ſchen Ferienantrag, die andere für den Antrag des Jaſtizmink⸗ 
ſteis Ernoul, wonach die Permanenzeommiſſion gegen alle Beleidiger 
der Verſammlung einſchreiten könne. Es war zu erwarten, daß die 
Oppoſitlon in der Minderheit bleiben werde. In der That wurden 
in die 15 köpfige Partie Commiſſton nur 2 Mitglieder der Linken 
gewählt, in die Etnoulſche nur 3. Der Parid'ſche Antrag gab keine 
Beranlaſſung zu langen Debatten in den Bureaus, nur im 10. Bureau 
geriethen d' Audifftet Pasquier und J. Favre ziemlich hart aneinander. 
Die Rechte verlangt durchgängig eine Ferlendauer von mindeſtens drei 
Monaten und es ſcheint, daß der 3. November als Wiederbeginn der 
Seſſion feſtgeſetzt werden wird. Die Linke dagegen verlangt, daß die 
Kammer gleich nach vollendeter Gebietzräumung zuſammenteete. Was 
dagegen den Ernoul'ſchen Antrag anbelangt, ſo ward darüber allent⸗ 
halben heflig disputirt. Bemerken wir indeß nur, daß Rouher ſich 
gegen die Regierungsforderung auzſprach, ſowie daß Ernouls Ver⸗ 
ſprechen, der Antrag ſolle nicht auf die Deputisten angewandt werden 
können, von der Geſammtregierung offenbar nicht für bindend erachtet 
wird. Batbie weigerte ſich wenigſtens eniſchieden, jenes Verſprechen 

zu erneuern. Auch auf P. Duprats Anfrage, ob ein Artikel oder eine 
Rede über die Nothwendigkeit der Auflöſung als Beleidigung der Ver⸗ 
ſammlung aufgefaßt werden ſolle, wollte Batbie keine Antwort geben. 

[Trochu.] Man ſprach ſeit mehreren Tagen von einer Petition 
Trochus an die Verſammlung. Der Text derſelben liegt heute vor. 
Trochu beſchwert ſich darin über die ſchlechte Führung der Unterſuchung 
betreffs Amlsführung der Septemberregierung. Er ſagt, daß die bls⸗ 
her veröffentlichten Berichte gänzlich ungenau, wichtige Thaiſachen ent: 
ſtellt oder übergangen ſeien. Er verlangt die baldige Vorlegung der 
noch rückſtändigen Berichte, und verhelßt alsdann mit unwiderleglichen 
Enthüllungen bervorzutreten, welche die in den Berichten enthaltenen 
Anklagen entktäften werde; Trochu hat Recht zu ſagen, daß das von 
der Verſammlung eingeſchlagene Verfahren eine Gerechtigkeits verletzung 
it, ob aber feine Enthüllungen ihm viel helfen werden, iſt ſehr zu 
bezweifeln. 

[Thiers] hat nun auch eine Einladung von der Stadt Läneville 
erhalten. 5 

18. Juli, Abends. [Thiers!] reiſt heute Abend mit Caſimir 
Périer und einigen anderen Deputirten nach Anzin ab; er wird am 
Montag zurückkehren und alſo ſchwerlich der Sitzung dieſes Tages bei⸗ 
wohnen. 

O Paris, 19. Juli. [Die National⸗Verſammlungl! hat 
geſtein das Milttärgeſetz zu Ende votirt. Ueber den Ark. 14, der zu 
einem Heinen Zwiſt zwiſchen dem Miniſter und der Commiſſton Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hatte, hat man ſich geeinigt. Die Corpscomman⸗ 
danten werden in Friedenszeiten nur drei Jahre auf ihren Poſten 
bleiben können, es ſei denn, daß auf den Antrag des Miniſterrathes 
der Präſident der Republik es anders beſtimmte; damit war die letzte 
Meinungsverſchiedenheit gehoben. Die noch übrigen Artikel defilirten 
im Geſchwindmarſch und ein paar Amendements des tapfern, 


— EEE 2 2 


Ueber dieſe kitzliche Decentraliſationsfrage wurde lange hin⸗ unglücklichen Randols wurden mit 
nd hergeſteitten. Der Berichterftatter Chazeton und der Kriegsminiſter[ dem Schlußvotum beantragte der 
0 gegen das Amendement aus, welches denn auch verworfen ſich ohne Verzug mit 


aber die Totaleinnahme fleigerien, zu rechnen fein; in ihr iſt keine Sena⸗ 
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großer Mehrheit beſeitigt. Nach 
General Chabaud⸗Latour, daß man 
dem Geſetze über die Organisation des Gottes⸗ 
dienſtes in der Armee beſchäſtige. Dieſes wurde für heute auf die 
Tagesordnung geſetzt und da es damit an religiöſen Dingen noch nicht 
genug fehlen, beſchloß man noch, das Geſetz über Erbauung der Kirche 
auf dem Montmartre auf die Tagesordnung zu ſetzen. Das verſpricht 
für heute, wenn nicht eine wichlige, doch eine erbauliche Sitzung. 

[Die Commiſſionenf für die Ernoub'ſchen und Paris 'ſchen An⸗ 
träge find geſtern zuſammengetreten. In der erſten hat man be: 
ſchloſſen, den Minſſter nicht mehr zu hören, ohne Zweiſel, um ihm 
eine Verlegenheit zu erſparen, da die Mitglieder der Linken nicht ver⸗ 
fehlt hätten, ihn an ſein Verſprechen zu erinnern, ſein Vorſchlag ſolle 
nicht auf die Deputirten angewendet werden können. In der Paris⸗ 
ſchen Commiſſion hat man ſich noch nicht über den Anfangstermin 
der Ferien einigen können. Die Einen wollen den 2. Auguſt, die 
Meiften den 26. Juli. Als Ferlenſchluß wird der 5. November all- 
gemein angenommen. 

[Die Rohſtoffſteuer.] Eine nichi unwichtige Erklärung haben 
die Minifter des Aeußern und des Handels geſtern in der Budget⸗ 
commiſſton abgegeben. Sie waren darüber zur Rede geſtellt, wie ſich 
die Regierung nach Abſchaffung der Rohſtoffſtener zu den fremden 
Mächten ſtellen ſoll, mit welchen augenblicklich kein Vertrag beſteht. 
Herr de Broglle erklärte, daß die Regierung mit dieſen Mächten neue 
Verträge auf Grundlage derer von 60 und 61 eingehen werde, aber 
nur bis zum 31. December 1876, zu welchem Zeitpunkt die meiſten 
Handelsverträge erlöſchen, oder bis zum 10. Auguſt 1877, dem 
Schlußtermin des Vertrags mii den Niederlanden, des letzten Handels⸗ 
vertrags, welcher im Vertrag von Frankfurt angezogen wird. De Broglie 
fügte hinzu, daß die Unterhandlungen mit Belgien ſo gut wie been⸗ 
digt find, fo daß binnen eiwa drei Tagen die Verſammlung ſie rali- 
fieiren könne. Mit England machen fie mehr Schwierigkeiten, weil 
hier zwei wichtige Fragen ins Spiel kommen: 1) das Schifffahrts⸗ 
geſetz, deſſen Abſchaffung erforderlſch werden dürfte, wenn der Vertrag 
zu Stande kommen ſoll; 2) eine falſche Auslegung der Zolloorſchriſten 
bei Erhebung der Abgaben auf Sieinkohlenproducte. 

[Die Staatseinnahmen.] Das Amtsblatt hat über die 
Staatseinnahmen im erſten Halbjahre Bericht erſtattet. Das Ergeb: 
niß der indirecten Steueru war im Budget auf 858 Millionen be⸗ 
ziffert, die wirkliche Einnahme beträgt 860 Millionen, alſo hat ſich 
ein Ueberſchuß von 2 Mil. ergeben. Wenn man das Tableau im 
einzelnen anſteht, ſo findet man, daß unter 24 Steuerkategorien 14 
einen Ausfall von insgeſammt 34 Millionen, dagegen 10 einen Ueber⸗ 
ſchuß von 36 Millionen liefern. Unter dieſen begünſtigten Steuern 
fizusieen Stempel, Eintragungsgebühren, Zoll auf diverſe Waaren und 
fremde Zucker, einheimiſche Zucker und Tabak. Unter dem Voran⸗ 
ſchlag find geblieben die Colonialzucker, Schifffahrtsabgaben, Salztaxe, 
Getränkeſteuer (mit 12 Mill.), Streichhölzer (mit 3 Mill.), Papier, 
Pulver und Poftgebühren. Der Ausfall für Streichhölzer iſt ſehr 
erſtaunlich, da ja eine Geſellſchaft eriftiet, welcher die Regierung für 
feſten Preis die Ausübung des Monopols übertragen hat. Am lehr⸗ 
reichſten iſt der Ausfall in den Poſtgebühren. Das Brleſporto iſt um 
25 pCt. erhöht worden, und dieſe Maßregel rächt ſich durch einen 
Einnahmeausfall von 3 Mill. — Die Mobiltarfteuer hat ein Plus 
von 4 Mill. ergeben, wenn alſo die zweite Jahreshälfte der erſten 
entſpricht, fo iſt für indireete Steuern und Mobiliarſteuer ein Jahres⸗ 
überſchuß von etwa 12 Mill. zu erwarten. 


[In den parlamentariſchen Kreiſen] munkelt man von 
allerlei, was während der Ferien geſchehen ſoll. Ueber die Intriguen, 
denen die monarchiſtiſchen Parteien ſich überlaſſen, finden wir eine 
Correſpondenz in dem „Journal de Rouen“, der wir Folgendes eni⸗ 
nehmen: Die Royaliften ſcheinen eniſchloſſen, die wenigen Monate, 
während deren die Verſammlung nicht in Verſallles ſein wird, in 
ihrem Intereſſe zu nutzen. Man wird die Permanenz⸗Commiſſton ſo 
zuſammenſetzen, daß fie, im Fall ein kühner Verſuch plotzlich eine 
Entwickelung berbeiführte, denſelben geſchehen laſſen. Herr de Broglie 
wäre geneigt zu einem neuen Fuſtonsverſuch die Hand zu bieten. 
Falls dieſer Verſuch, was mehr als wahrſcheinlich, gelingen ſollte, 
wäre es leicht, gegen hundert Deputirte der gemäßigten Rechten für 
dieſe orleaniſtiſche Combination zu gewinnen, die, nachdem fie dem 
Grafen Chambord ihren guten Willen gezeigt haben, ſich ihm nicht 
mehr als verpflichtet betrachtet würden, und ſich ſo ganz natürlich dem 
Grafen von Paris nähern könnten. In Vorausſicht deſſen hat man 
in den letzten Tagen die Herzöge von Aumale und Nemours ſtark in 
den Vordergrund geſtellt, wie es heißt, auf den Rath Broglies. An: 
dererſeiis bearbeitet man die Generäle. Die Republik, ſagt man, 
wird mit den Beförderungen und Belohnungen ſtels merkbar. In 
ihr wird nicht mehr auf die Zuſchüſſe, die zur Zeit der Monarchie 


[Ein haarſträubendes Beiſpiel] von der in den Vereinigten Staaten 
ſo haufig ausgeübten Lynchjuſtiz wird der Newyorker „Times“ in einer vom 
29. Juni datirten Depeſche aus Louisville mitgetheilt. Dieſelbe lautet: 
Heute Morgen gegen 2 Uhr erſchien eine Anzahl maskirter Männer in 
alem, Indiang, die, nachdem fie den Stadtwächter ergriffen und in Ge 
wahrſam gebracht, ſich nach dem Gefängniß begaben und vom Vice⸗Shexiff 
tahctoff, der im Gebäude wohnte, die Schlüſſel verlangten. Der Sheriff 
peigerte ſich, dies zu thun, worauf er ergriffen und eingeſperrt wurde. Dann 
burde ein Schmiedehammer herbeigeſchafft, mit dem ſich der Pöbel einen 
eg nach der Zelle von Delos Hefferen, der vor einigen Tagen Hatſtead 
ermordet hatte, bahnte. Die Zelle halte zwei Thüren, die erſte aus Holz 
und auf beiden Seiten mit ſchweren eiſernen Platten beſchlagen, das Ganze 
etwa 9 Zoll dick, und mit ſchweren eiſernen Riegelhaken und einem Vorlege⸗ 
ſchloß verrammelt. Dieſe Thür war bald erbrochen, und der Pöbel erreichte 
die zweite, ca. 3 Fuß binter der erſten befindliche Thüre. Dieſe Thür war 
aus ſolidem Eiſen, wurde aber bald geſprengt, und der Mörder ſtand den 
Vigilanten gegenüber. Hefferen batte die Fortſchritte des Pöhels, der nach 
einem Blute bürftete, beobachtet, und ſich ſo gut wie er konnte, auf einen 
derzweifelten Widerſtand vorbereitet. Wiſſend, daß der Tod ihn erwarte, 
wenn er ergriffen werde, beſchloß er, ſich mit einigen Möbelſtücken ſeiner 
Zelle bis zum Aeußerſten zu vertheidigen. Wie ein gehetzter Tiger ftand er 
da und bewachte die Thür. Der Poͤbel, welcher feinen deſperaten Charakter 
kannte und wußte, daß der erſte, der eindringe, ſichern Tod finden würde, 
zauderte eine Zeitlang. Einige Garnballen wurden herbeigeſchafft, dieſelben 
mit Koblenöl und Terpentin getränkt und in die Zelle geworfen, und daſelbſt 
mittelſt langer Stangen in Brand geſetzt. Nachdem die Zelle in ſolcher 
Weile erleuchtet worden, eröffnete der Pöbel Feuer auf das nun in volles 
Licht gebrachte Opfer. Einige 20 Schüſſe würden abgefeuert, bon denen 
einer in ſeine Bruſt drang und ein anderer ſeinen Arm brach. Das machte 
ihn unfähig, den Arm zu gebrauchen, welcher den Stuhl hielt, den er zu 
ſeiner Veriheidigung ergriffen hate. Dann ftredie ihn ein Steinwurf zu 
Boden, worauf er, ehe er zur Beſinnung kommen konnte, Ae 
und aus der Zelle wie aus dem Gefängniß geſchleppt wurde. „Was wollt 
dr mit mir thun?“ fragte er. „Dich hängen“, lautete die Antwort. „Ich 
will mit Euch gehen,“ ſagte er. Er wurde unverzüglich nach einer bedeck⸗ 
ten ca. 30 Fuß hohen Eiſenbahnbrücke in der Nähe des Gefängniſſes ge⸗ 
führt, wo er bat, ihm Zeit zum G bet zu gönnen, was ihm aber von feinen 
Henkern verſagt wurde. Der Strick wurde ihm um den Hals gelegt und 
as andere Ende an einem Balken der Brücke befeſtit. Dann wurde er 
Geng en Sobald Hefferen an war, kehsten die Lyncher nach dem 
efängniß zurück, laſen alles zuſammen, 
geben Mute; le den Sheriff und den Wächter und zerſtreuten fich 
nach allen Richtungen hin. Keiner wurde erkannt und Niemand wußte, auf 
welchem Wege ſie kamen oder gingen. Die Leiche hing bis 4 Uhr, worauf 


2 


was Aufſchluß über ihre Identität 


fie abgeſchnitten und nach Haufe gebracht wurde. 
Gefängniſſes wohnenden Bürger wurden die Affaire gewahr. 
Aufregung berrſcht in der Stadt und Nach barſchaft.“ 


[Die engliſche Bühnen⸗Cenſur] hat ſich wieder einmal lächerlich ge⸗ 
macht und dadurch einem bisher ſehr 0 Theater zu einem großen 
nanziellen Erfolge verholfen. In der Opera Comique in London wird 
eit Kurzem allabendlich unter dem Titel „Kiſſi⸗Kiſſi eine zeitgemäße 
engliſche Verſion der Offenbach'ſchen Burleske „Die Tulipatan⸗Inſel“ 
gegeben, in welcher der Darſteller der Rolle des „Padiſchah Doo⸗Deen“ in 
der lebensähnlichen Maske des Schahs ven Perſien erſcheint. Ein hochge⸗ 
ſtellter Perſer beklagte ſich darüber beim Oberſtkämmerer, dem die Jurisdie⸗ 
tion über die haupiſtädliſchen Bühnen zuſteht, in Folge en leßterer den 
Director des Theaters anwies, eine Modificirung der Perſönlichkeit der 
Rolle vorzunehmen. Zufälliger Weiſe hat der Dariteller der Rolle des „Pa: 
diſchah“ eine frappante Aehnlichkeit mit dem Schah, und muß ſich daher, 
um dieſe Aehnlichkeit loszuwerden, das Geſicht weiß färben, d. h. feinen 
orientaliſchen Teint vertuſchen. Die Bühnen⸗Cenlur iſt damit zufrieden, 
und das Publicum ſtrömt allabendlich in das Theater, um ſich den „weiß⸗ 
gewaſchenen Schah“ anzuſehen. 


Fraueneiferſucht.] Daß die Frauen ſelbſt oft gegen ihre Gleich⸗ 
5 1 55 11 ein Vorfall in Racine, im Staate Wisconſin. Eine 
ſchöne Witiwe daſelbſt, fo erzählt der „N. N. H.“ erlernte das Photographen- 
Geſchäft und eröffnete eine Galerie. Ihr Geſchäft ging glänzend, da die 
Herren fie patroniſtrten; allein die verheiratheten Frauen konnten in den 
von ihr gelieferten Bildern keine beſondere Erklärung für die auf ihre 
Männer ausgeübte e finden, rotteten ſich zuſammen und 
zerſtörten die Galerie. Männern iſt etz noch nie eingefallen, das Wee 
eines photographiſchen Adonis zu zerſtören, weil die Frauen ſich daſelbſt 
photographiren laſſen, 


[Ein Bräutigam wird gefuht.] Dieſer Tage erhielt eine Gemeinde⸗ 
vertretung im Bezirle Melnik eine Correſpondenzkarte von einem 80 jährigen 
Schmied aus der Stadt W.. . In derſelben exö N 
er feines hohen Alters wegen fein Heimweſen mit der Merkftätte feiner 
Tochter übergeben werde, weil dieſe aber keinen paſſenden Bräutigam habe, 
ſo erſuchte er jene Gemeindevertretung, falls in deren Gemeinderayon ſich 
ein paſſender Bräutigam befinden ſollte, denſelben dahin zu ſchicken. 


Ein Blumenkranz, den deutſchen Frauen und Jungfrauen gewidmet 
von Lina Pleß. Bunzlau. Verlag von L. Fernbach. 5 
Sinnig ftelt die Verfaſſerin ihren Geſchichten Blumennamen voran, die 

den in den Erzählungen vorkommenden Perſönlichkeiten entſprechen. Die 

Erzählungen find ſelbſt wahr, nach dem Leben und werden ihres günstigen, nach⸗ 

haltigen Eindrucks wicht verfehlen. Auguſt Geyder. 


Nur die in der Nähe des 
Die größte 


ffnet der Abſender, daß S 


N 


torendotatton mehr zu hoffen, nichts als die Ehre ſeinem Lande zu 
dienen, ohne andere Ausſicht als eine Penfion von 6000 Ft. Dieſe 
Argumente ad hominem aber thun ihre Wirkung und iſt erſichtlich, daß 
der Gelſt des Generalſtabs in der Armee ſeit dem Sturze Thterd’, 
der vor allen Opferwilligkeit und Hingebung verrieth, ſich ſchon be⸗ 
deutend geändert bat, da man eine Möglichkeit der Rückkehr zur Mo⸗ 
narchte ſieht. — Gewiſſe Perfonen glauben, daß während der Ferien 
„Ereigniſſe“ vor ſich gehen werden, und kündigen dieſelben laut an. 
Die republikaniſche Linke in der Kammer und die republikaniſche Partei 
im Lande werden wachen müſſen, um ſich nicht überraſchen zu laſſen. 

Abends. [Die Linke] hat heut darüber berathen, ob die 
Favre ſche Interpellation, die innere Poltitt betreffend, für Montag 
aufrecht zu erhalten, oder ob fie bei Gelegenheit der Dlsecuſſton des 
Projects Ernoul ihre Beſchwerden geltend machen ſolle. Das Gerücht, 
daß Ernoul ſein Projekt zurückziehen wolle, falls die Linke auf die 
Interpellation verzichte, entbehrt der Wahrſcheinlichkell. — Wahrſchein⸗ 
lich wird das Banquet, das die Linke Herrn Thlers geben wollte, bis 
nach den Ferien verſchoben werden. 

[Der Pfarrer von Santa⸗Cruz.] Es beſtätigt ſich nicht, 
daß man die Auslieferung des Pfarrrerz von Santa⸗Cruz von der 
franzöſiſchen Regierung verlangt hat. Nachrichten von der ppaniſchen 
Grenze geben an, daß bei Annäherung der Carliſten die regulären 
Truppen und die Nationalgarden Eliſorao geräumt und ſich nach 
San Eſtoban und Burgnette zurückgezogen haben. 

[Der Schah.] Heut Mütag um 1 Uhr hat der Schah von 
Perſten die Stadt Paris verlaſſen. Die Abreiſe erfolgte mit der 
Lyoner Bahn. 

[Chasles f.] Heut erhalten wir die Nachricht, daß Philarste 
Chasles geſtern in Venedig geſtorben iſt. Derſelbe iſt 1799 geboren 
und war bekannt als ausgezeichneter Kenner der engliſchen und 
deutſchen Literatur. Ex bekleidete am Collège de France die Stelle 
eines Profeſſors der Literatur der modernen Sprachen. Mitglied der 
Akademie iſt er nie geweſen. 

Paris, 18. Jull. [Der Schah.] Geſtern beſuchte der Schah 
noch die Porcellan⸗Fabrik von Söored und bei ſelner Anweſenheit in 
Verſallles die dortigen Bilder⸗Gallerien. Am Abend, 10 Uhr, begab 
er ſich zum Herzog von Broglie, der im Miniſterium des Auswärtigen 
ein Feſt zu feinen Ehren veranſtaltet hatte. Er ſtrotzte wieder von 
Diamanten und trug auch ſeine Aigrette. Der Marſchall Mae Mahon 
(nebſt Gemahlir) und der Präfivent Buffet erwarteten ihn im Garten⸗ 
ſaal. Beide waren mit dem Großkteuz des Sonnen⸗ und Löwen⸗ 
Ordens geſchmückt. Gleich nach der Ankunft des Ehrengaſtes begaben 
ſich die hohen Herrſchaften nach dem glänzend erleuchteten Garten, wo 
ſofort ein, wenn auch ganz kleines Feuerwerk abgebrannt wurde, und 
drei Muſikbanden abwechſelnd Stücke auffpielten. Dann wurde eine 
Promenade durch den Garten gemacht, und um 11 Uhr fuhr der 
Schah nach ſeinem Palais zurück, welches bekanntlich dicht nebenan 
liegt. Unter den Perſonen, mit denen er ſich unlerhalten, befand ſich 
auch der franzöſiſche Botſchafter de Gontaut⸗Biron, welchen er ſchon in 
Berlin halte kennen lernen, und den er ſofort erkannte. „Wie ber 
findet ſich der Kaiſer?“ fragte er. „Ziemlich gut!“ war die Antwort. 
„Was thun Sie in Paris“ — fo fragte der aſiatiſche Monarch weiter, 
worauf der disctete Diplomat erwiderte: „Ich bin Geſchäfte halber 
hierher gekommen.“ Der Schah, den dieſe Antwort nicht zu befrie⸗ 
digen ſchien, wandte ih ſchnell von Gontaut⸗Biron ab. Das ganze 
Feſt war jedenfalls noch unintereſſanter als das, welches Mae Mahon 
dem Schah gegeben hatte. Um 12 Uhr war deshalb auch ſchon die 
ganze Geſellſchaft auseinander geſtoben. Mit Ausnahme des Grafen 
und der Gräfin von Paris, die nirgends hingehen, wo fie nicht die 
erſte Rolle ſpielen können, waren alle Prinzen und Prinzeffinnen von 
Orleans anweſend geweſend. Der Schah begiebt ſich heute nochmals 
nach dem Cirque der Champs Elyſée. Die erſte Vorſtellung, der er 
beiwohnte, hat ihm fo gut gefallen, daß er noch eine zweite ſehen will. 
Die Anſtalten zur Abreiſe werden mit großem Eifer betrieben. Geſtern 
gingen von den 170 Koffern und Kiſten, welche der Schah und ſein 
Gefolge mit ſich führen, bereits 150 ab. In dem Gefolge des Schahs 
befinden ſich auch zwei Freimaurer, welche Großwüedenträger und ihm 
verwandt find. Ihnen zu Ehren gab am letzten Mittwoch der „große 
Orient“ ein Feſt. 

[Der Präfeet des Departements Meurthe⸗Moſell hat 
an ſeine Matres folgendes Rundſchreiben erlaſſen: 


5 > Nancy, 12, Juli 1873. 

Herr Maire! Die Räumung des franzöſiſchen Landesgebiets durch die 
deutſche Occupationsarmee wird in einigen Tagen beginnen. Sie wird den 
2. Auguſt im Departement Meurthe⸗et⸗Moſelle beendet ſein, mit Ausſchluß 
jedoch jenes Theiles, welcher die Heerſtraße von Metz nach Verdun über 
Conflaus bildet, und der bis zur vollſtändigen Räumung, nämlich bis zum 
5. September, beſetzt bleiben wird. Die Gegenwart der deutſchen Armee iſt 
3 Jahre bindurch mit Ergebung ertragen worden. Es iſt begreiflich, wel⸗ 
ches Gefühl der Freude ſich im Augenblick der Befreiung der Bevölkerungen 
bemächtigen wird; aber es wäre ganz unpaſſend, wenn man dieſer an und 


—f—r. Die im Jahre 1868 im Verlage von F. Hirt erſchienene 
„Pbyſik für den Schulunterricht, bearbeitet von Prof. Dr. Ludwig 
Kambly“, liegt uns in einer zweiten Auflage vor, welche ſich als ver⸗ 
beſſerte und vermehrte ankündigt und ſich mit vollem Fug und Recht jo 
nennen darf. Freilich iſt die Vermehrung, welche das durch logiſche Schärfe 
und Präeciſton des Ausdrucks und durch Klarheit der Darſtellung ausge⸗ 
zeichnete Buch erfahren hat, extenſiv nur wenig merklich; der Verfaſſer ſſt, 
wie in ſeinem — zum Theil in dreißigſter Auflage! — weit über Deutſch⸗ 
land hinaus verbreiteten Lehrbuche der Elementar⸗Mathemalik, fo auch in 
feiner Phyſik der Tugend der Enthaltſamkeit getreu und im Weſentlichen 
conferbativ und nur ſchwer entſchließt er ſich dazu, in der neuen Auflage 
materiell ein Plus zu geben. Dafür find aber die wirklich aufgenommenen 
Acceſſtonen zugleich auch weſentliche Verbeſſerungen, die den Werth des 
Buches erhöhen. Hierher gehören im Beſonderen z. B. die im § 12 auf⸗ 

enommene Gewichtsbeſtimmung nach der für den norddeutſchen Bund bes 
chloſſenen Maß⸗ und Gewichtsordnung (warum nicht Reichs⸗Maß⸗ und 
Gewichts⸗Syſtem ), das in § 106 neu hinzugekommene Sonnenſpectrum, 
der in $ 176 jetzt mit erſcheinende und anſchaulich illuſtrirte Hughes'ſche 
Typendruck⸗Telegraph, endlich auch das dem Buche, freilich nur mit Wiver⸗ 
ſtreben des Verfaſſers, beigegebene und grade darum dankenswerlhere Sach⸗ 
Regiſter, welches das Nachſchlagen weſentlich erleichtert. 

Mit der vom Verfaſſer gewählten dogmatiſch⸗demonſtrativen Vortrags⸗ 
Form erklären wir uns völlig einperſtanden, eben fo mit der vorgenomme⸗ 
nen Dispoſition des Stoffes und der jedem einzelnen Gebiete len 
Grenzen, nur daß wir die Mechanik, welche wir übrigens nach Ober⸗Prima 
non wiſſen wollen, etwas reichlicher bedacht ſehen mochten, wie wir 
3. B. bei dem Theorem des Ausfließens der Flüſſigkeiten und Gaſe die Be⸗ 
ſprechung ihrer Widerſtandswirkengen nur ungern vermiſſen. ? 

Druck, Papier und Ausſtattung machen der um die Unterrichts⸗Literatur 
bochverdienten ee alle Ehre; namentlich zeichnen ſich die dem 
Texte eingefügten Holzſchnitte durch eine Sauberkeit und Schärfe aus, wie 
fe uns bei Darſtellung jo kleiner Objecte faſt noch nie begegnet iſt. Druck⸗ 
ehler finden ſich faſt gar nicht und die wenigen vorkommenden (3. B. im 

ach⸗Regiſter Bechen⸗Apparat ſtatt: Becher⸗Apparat) find untergeordnete. 
Und fo möge denn das forgfältigit geſchriebene Buch auch in der neuen 
Auflage immer mehr Terrain gewinnen als ein zuverläſſiger Führer für 
Lehrer und Lernende. 


Die Nr. 29 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Gene Stilke in Berlin, enthält: Eine Vergleichung des Jeſultenordens 
mit dem Freimaurerbunde Von Ilex. — Die Reorganiſation der höheren 
Töchterſchule. Von Dr. G. Kreyenberg. — Literatur und Kunst: Pariſer 
Theater im Sommer 1873. Bon Paul Lind au. — Strada d Allemagna. 
Von M. v. Schlägel. (Fortſetzung.) — Offene Briefe und Antworten, 
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ur ſich fo natürlichen Freude durch Feſtlic keiten und lärmende Kundge⸗ 


bungen Ausdruck verleihen wollte. Ihren Mitbürgern, Herr Maire, wird 
es nicht entgehen, wie wenig nach den Unglücksfällen, die uns betroffen 


ziemt. 
Patriotismus, jagen Sie ihnen vornehmlich, daß es ſich darum handelt, die 


haben, und nach der Verſtümmelung des Vaterlandes, welches die Folge 
davon war, ſolche öffentliche Demonſtrationen am Platze wären. Jedenfalls 
werden ſie begreifen, daß dergleichen Kundgebungen, in welchen man ſeinen 
Eindrücken und Worten nicht immer gebietet, Schwierigkeiten und Verwicke⸗ 
kungen anregen könnten, denen zuvorzukommen das öffentliche Intereſſe uns 


n Fordern Sie daber die Bevölkerungen auf, während und nach der 


äumung die Ruhe zu bewahren, welche einer ſchwer geprüften Nation ge⸗ 
ichten Sie zu dieſem Behufe einen dringenden Aufruf an deren 


age der Stadt, welche noch 2 Monate lang das Pfand der Kriegsentſchä⸗ 
bigung bleiben wird, nicht durch unbedachte Aeußerungen der Freude zu 


erſchweren. Ich hege die ſichere Hoffnung, daß, Dan! Ihren wolgemeinten 
Nathſchlägen, die Bürger 


Ihrer Gemeinde ſtillſchweigend dem Ab⸗ und 


Durchmarſch der fremden Truppen zuſehen werden, auch wenn er ſie ſtören 


. 
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die Stadt zu verlaſſen, und nur den er 
= ſehen, ſich zu entfernen. Viele derſelben flüchteten ih in die benachbarten 


indem ſie ſeiner Würde Gerechtigkeit widerfahren läßt und uns eine 
lung widmet, welche 
durch feine Haltung und innere Sammlung ſein Mißgeſchick zu adeln ver⸗ 


zehntägigen Aufenthalte, die franzoͤſiſche Hauplſtadt. 
Mae Mahon, der Herzog de Broglie, die Generale Hartung und Pajol 
und die Oberſten d'Abrac, Robert, Broye und de Vaugrenaud gaben 
ihm nach dem Eiſenbahn⸗Bahnhofe das Gelette. 
bin ſaß Mac Mahon neben ihm und der Herzog von Broglie und 


mit diamaninen Knöpfen und eine perſiſche Mütze. 
nicht angelegt. 
wa, wie auch de Broglie, der einen ſchwarzen Fracklrug, mit dem Orden des 
Schah's geſchmüͤckl. Der Gtoßvezier war in großer Uniform und trug das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion. 

die Place de la Concorde und die Boulevards und langte um 12 Uhr 


oder letzterer ihnen beſchwerlich fein ſollte. Mögen fie ſorgfällig Alles ver⸗ 
meiden, was zu Streitigkeiten oder Ruheſtörungen Anlaß geben könnte. 


Der Belagerungszuſtand wird bis ans Ende dauern, und wir müſſen es 


uns angelegen fein laſſen, daß Niemand feine Pflicht hintanſetze und die 


Einwohner in Gefahr bringe, von den ſich zurückziehenden Deutſchen Re⸗ 
zeflalien zu erdulden. Andererſeits verläßt die deutſche Armee unſer Land, 


ein Volk ihr einſtößt, das währeud ver Occupation 


ſtand. Laſſen Sie uns jeder Gelegenheit vorbeugen, die ihm zum Abſchied 
eine andere Idee von uns geben könnte? Genehmigen Sie u. ſ. f. 
er Präfect: H. Doniol. 
Paris, 19. Juli. [Der Schah! verließ heute, nach einem drei⸗ 
Der Marſchall 


Auf der Fahrt da⸗ 


der Großvezir auf den Rückſitzen. Das Gefolge des Schahs und die 


Oſfielere des Marſchalls fuhren in den übrigen 11 Wagen des „Cor⸗ 
lege Royal.“ 


Zwei Schwadronen Klraſſiere bildeten die Bedeckung. 
Er rug einen ſchwarzen Rock 
Orden hatte er 
Der Marſchall dagegen war in großer Uniform und 


Der Schah war ſehr einfach gekleidet. 


Der „Cortége Royal“ nahm ſeinen Weg über 


20 Minuten auf dem Bahnhofe an. Die Menge, die ſich auf den 
Boult vards angeſammelt hatte, verhielt ſich vollſtändig ruhig. Das 
Eiſenbahngebäude war mit perſiſchen und franzoͤſiſchen Fahnen geſchmückt und 
auch die Halle war teich docorirt. Ein Bataillon Jäger zu Fuß bildete im Hofe 


Spaller. Bei der Ankunft des Schahs wurde natürlich der perſiſche Marſch 
aufgespielt. Beim Ausſteigen begrüßte General Queslin, Platz Comman⸗ 
dan von Paris, die beiden pariſer Präfecten, der Präſident des pariſer 
Gemeinderatihs und die Eiſenbahn⸗Verwaltung den Schah und geleiteten 
in nach dem für ihn hergerichteten Salon. Dort nahm er einige Gr: 
ftiſchungen zu ſich. Während dieſer Zeit nahm der größte Theil des 
Geſolges des Schah feine Plätze in den für fie beſtimmten Wagen 
ein. 
Gepäck beſtimmt waren, das man bereits des Morgens in 40 Wagen 
nach der Bahn geſchafft hatte. 

Hilfe eine Dolmetſchers feine Befriedigung für den ihm gewordenen 
Empfang und ſeine Freude aus, das große Land nach fo vielen Heim⸗ 


Der Zug beſtand aus zehn Waggons, von denen zwei für das 
Der Schah drückte dem Marſchall ohne 


ſuchungen ſo glücklich und reich geſehen zu haben. Er nahm dann im 
feinften Waggon, einem prächtigen, mit Grün ausgeſchlagenen Salon, 
Platz. In denſelben Waggon ſtiegen auch ſein Onkel, ſeine beiden 
Brüder und der Großvezir. Die Generale Pajol und Hartung, ſowie 


vie fünf Eiſenbahn⸗Adminiſtratoren gaben dem ſcheidenden Gaſte das 
Geleite bis zur Grenze. nase 


Spanien 
[Der Aufſtand in Alcoy.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Obwohl noch 


manche Punkte der Auftfärung bedürfen, liegen vos Icon ausführliche 


Schilderungen der ſcheußlichen Orgien vor, welche das rothe Geſpenſt in 


Alcoy gefeiert hat, einer der gewerbreichſten Städte Spaniens, die an in: 
duſtrieller Bedeutung faſt nur von einigen cataloniſchen Fabrikorten über: 


ragt wird. Nach directen Mittheilungen, die aus Alcoy in Madrid einge⸗ 
troffen ſind, nach den Berichten in den valenciniſchen Blättern Las Provin⸗ 


clas“ und „el Mercadon, jo wie ferner nach amtlichen Telegram men läßt ſich 


von dem ſchaurigen Bilde, welches jene Stadt in den Tagen vom 9. bis 
12. Juli bot, folgende Veſchreibung geben. 


Die Arbeiter von Alcoy waren ſchon läugſt durch die Internationale 


pbeanbeitet worden, welcher ſich viele von ihnen angeſchloſſen hatten. Unter 
ſolchen Leitern bereiteten fie einen Strike vor, um höhere Löhne zu erzielen. 
Am Montag organiſirten einige von ihren Führern den Widerſtand, und 


eine Verſammlung im Stier⸗Circus ſtellte Bedingungen feſt. Andern Tages 
erſchien eine Commi ſion der feiernden Arbeiter vor dem Bürgermeister von 


Auguſtin, Albors, und erſuchte ihn, die Fabrikanten binnen 24 Stunden 


zuſammenzuberufen, um deren Antwort zu erhalten. Wahrſcheinlich glaubte 


85 Albors, der aus Alicante Truppen erwartet, den Forderungen der Arbeiter 


widerſtehen zu können, und rieth den Fabrikanten, ſich mit den Männern, 
denen fie ihr Vertrauen ſchenken könnten, in ihre Häuſer einzuſchließen und 
Vertheidigungsmaßregeln gegen etwaige Angriffe der Menge zu treffen; er 
ſelbſt würde im Augenblicke der Gefahr ihnen zu Hülfe kommen. Der Bür⸗ 
germeiſter verſammelte dann in dem Rathhauſe und in dem Thurme San 
Auguſtin 32 Gendarmen und Poliziſten. 

Inzwischen hatten ſich die Arbeiter zu mehreren Tauſenden auf dem Platze 


vereinigt und ſchickten wieder eine Commiſſion zum Bürgermeiſter. Als bie: 


ter erklärte, noch keinen e Beſcheid geben zu können, bemerkte ihm 
einer der Führer, daß die Arbeiter zur Hälſte bewaffnet ſeien und daß ſie 
den Rücktritt des Gemeinderathes verlangten. Man ſagt nun, daß der Bür⸗ 
germeiſter auf den Balcon des Rathhauſes hinaustrat und mit eigener 
Hand einen Schuß auf die tobende Menge feuerte. Sicher iſt, daß die 
Gruppen auf dem Platze ſich durch die Stad hin zerſtreuten, um Waffen zu 
bolen und den Kampf zu beginnen. Der Führer der Bewegung ſoll von 
Anfang an ein gewißer Albarracin, ein junger Mann aus Valencia und 
bekannt als Mitglied der Internationale, geweſen ſein. 

Die Aufrüßrer, welche wohl den Vortheil einſahen, ſich für den Fall 
der Noth einiger Geiſeln zu bemächtigen, holten die angeſehenſten Bürger 
aus den Häuſern, wobei ſie mehrere Thüren mit den Aexlen zerhieben. 
Der Gefangenen ſollen etwa 70 geweſen fein, darunter vier Geiſtliche. Der 
Sturm auf das Rathhaus und der Kampf auf dem Platze dauerte von Mitt⸗ 
woch e bis Donnerstag ANSEHEN, wobei die Aufrührer 11 Todte 
und noch mehr Verwundete perloren. Am Donnerstag ſchwieg das Feuer 
der Belagerten aus dem Rathhauſe und der Kirche St. Francisco. Die Ver: 
theidiger hatten ihre Munition verſchoſſen und es blieb den Behörden kein 
Mittel des Widerſtandes mehr. Die Aufrührer hatten aus der ganzen 
Stadt Waffen⸗ und Pulvervorräthe zuſammengeſchleppt, die Zahl der 
Kämpfenden wird auf 2500 angegeben. Während des Kampfes hatten ſie 
die den Markt einſchließenden Häuſerreihen in Brand geſteckt. 3 

Da nun der Widerſtand aufhörte, zerſchmetterten die Meuterer mit Art: 
schlägen die Thore des Rathhauſes, drangen in daſſelbhe ein und tödteten 
zwei Gendarmen und 16 Poliziſten, 15 welche der Pöbel eine ganz be⸗ 
ſonvere Wuth an den Tag legte. as den Bürgermeister betrifft, jo 
ſchleppten die Wüthenden ihn auf den Balcon und fragten die Menge, welche 
den Platz anfüllte, ob fie ihn todt oder lebendig haben wollten, und als die 
Antwort erſcholl „lebendig“, wurde er herabgebracht und auf dem Platze 
ermordet. Der Leichnam wurde in unmenſchlicher Weile verſtümmelt. Auch 
der Steuer⸗Einnehmer wurde ermordet, und unter Anderen, wie es heißt, 
gleichfalls der beigeordnete Bürgermeiſter Don Antonio Cabrera. Die Zapl 


der Opfer dieſes ſcheußlichen ſocialiſtiſchen Gemetzels wird auf mehr als 30 


angegeben. 1 
80 war denn die ganze Stadt in der Gewalt der Auſſtändiſchen, welche 
im Rathhauſe einen e e einſetzten, allen Männern verboten, 
rauen erlaubten, mit Päſſen ver⸗ 


Ach⸗ hab 
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Ortſchaften. Man traf Anſtalten, einige der brennenden Häuſer zu löſchen, 
andere aber am Marliplage wurden mit Petroleum begoſſen und in Brand 
1 al Einigen Ladenbeſitzern erlaubte man noch, einen Theil ihrer Waaren 
zu retten. . 

Inzwiſchen war in Alicante eine Commiſſion ernannt worden, die ſich nach 
Alcoy begeben ſollte, um den Frieden zu vermitteln. Die ſchwerxe Aufgabe 
hatten Cervera als Deligirter des Gouverneurs und die Provincial⸗Deputir⸗ 
ten Beltran, Charques und Nogueras übernommen. Sie ſcheint jedoch nicht 
viel ausgerichtet zu haben, und es folgt ihnen der Gouverneur von Alicante 
mit einigen Truppen, Er ſteckte die Parlamentär⸗Flagge auf und es kam 
aus der Stadt eine Commiſſion von ſechs Mitgliedern, mit welchen er ſich 
zum Rathhauſe begab und mit dem Wohlfahrts⸗Ausſchuſſe eine Beſprechung 
hielt. Es ſcheint, daß man hierbei übereinkam, die Einwohner von Alcoy, 
welche ſich an den Blutthaten 1 hatten, ſtraflos ausgehen zu laſſen, 
dagegen diejenigen, welche außerhalb Alcoys den Aufſtand gefördert hatten, 
zu verfolgen, und für die in der Stadt angerichteten Schäden durch eine nach 
Maßgabe der directen Steuern zu vertheilende Auflage Erſatz zu ſchaffen. 
Das Ergebniß dieſer Art von Beſteurung wäre natürlich das geweſen daß 
die Beſchädigten ſelbſt für den größten Theil des Schadens aufzukommen 
gehabt hätten, während die Uebelthäter frei ausgegangen wären. 

Unter dieſen Bedingungen wurden die Geiſeln in Freiheit geſetzt, und fo 
wird wohl der General Velarde, mit ſeinen Truppen und Freiwilligen an⸗ 
rückend, ſeinen Einzug in die Stadt ohne weiteren Widerſtand gehalten 


aben. 
Es ſtellt ſich heraus, daß viele Arbeiter der Fabriken in Concentaina, 

Penaguila, Bocairente, Banneras und anderen induſtriellen Ortſchaften der 

Umgegend mit den Aufrührern gemeinſchaftliche Sache gemacht haben. Be⸗ 

merkenswerth iſt noch, daß die vielen Barrikaden, welche in Alcoy aufge: 

richtet waren, von den Aufſtändiſchen ganz militairiſch hewacht wurden. 

zen und Feldgeſchrei waren: Wer da? Spanien. Was für Leute? 
etroleum. 

Nach der obigen Darſtellung würde den Bürgerme ſter Albors die Schuld 
treffen, durch ſeinen Schuß auf die Menge das erſte Signal zum Angriff gegen 
ihn und die Behörden gegeben zu haben. Andere Berichte thun deſſen keine 
Erwähnung. So auch nicht der Miniſter des Auswärtigen, Maſſonnave, als 
er vor den Cortes mit zitternder Stimme Auskunft über die entſetzlichen Er⸗ 
eigniſſe gab. „Der Bürgermeiſter von Alcoy“ ſagte er, „der unglückliche 
Don Aguſtin Albors, welcher mit uns die Beſchwerden der parlamentari⸗ 
ſchen Thätigkeit in den conſtituirenden Cortes von 1869 getragen hat, der 
Mann, der vom Jahre 1844 an Opfer für die Freiheit und Republik ge⸗ 
bracht hat, der Mann, der ſich durch ſeine Rechtlichkeit, feine Thalkraft und 
ſeine Liebe zu der gegenwärtigen Staalsform einen großen und verdienten 
Ruf erworben hatte, widerſetzte ſich entſchloſſen den Aumaßungen der ſtriken⸗ 
den Arbeiter und vertheidigte ihnen gegenüber ſein Recht und das der Be⸗ 
börden, an deren Spitze er ſteht. Die Strilenden wollten davon nicht hören; 
ſie ſtellten ihm eine Friſt von drei Stunden, um abzudanken. Der Bürger⸗ 
meiſter weigerte ſich deſſen und ſchloß ſich mit einigen Bürgern, die ihm 
ihren Beiſtand anboten, einer Anzahl Freiwilligen und Gendarmen in 
das Rathhaus ein. Die Drohungen verwandelten ſich leider in Thaten, 
Die Aufrührer griffen das Rathdaus an. Es waren ihrer 8—9000 unter 
den Waffen.“ Der Miniſter erklärte weiterhin, daß ihm baarſträubende 
Nachrichten zugegangen ſeien, die ſelbſt den tälteſten Gleichmuth erſchüt⸗ 
tern könnten. Nicht nur ſeien viele Privathäuſer und Fabriken von den 
Flammen verzehrt worden, ſondern auch das Ratbhaus, unter deſſen 


Trümmern viele Unglückliche umgekommen feien, die doch das Recht, die P 


Gerechtigkeit, die Freiheit und die Republik vertheidigt hätten. „Was 
fol ich Ihnen Schandtbaten erzählen, wie die, daß das Volk aus den 
Fenſtern des Rathhauſes gefragt wurde: Wie wollt Ihr den Elenden 
haben, todt oder lebendig? Soll ich Ihnen das Schickſal eines meiner 
beſten Freunde weitläufig erzählen, den man wie einen tollen Hund durch 
die Straßen verfolgt hat, worauf man ihn unter den größten Schmerzen 
verhöhnt, auf die grauſamſte und brutalſte Weiſe umgebracht hat? Geſtatten 
Sie mir, meine Herren, den Blick von dieſem Schauergemälde abzuwenden.“ 
Der Miniſter meint hier jedenfalls den Republikaner Don Camilo Garcia, 
den die menſchlichen Beſtien auf der Flucht ergriffen, enikleideten, mit Pe⸗ 
troleum beſtrichen, erſchoſſen und mitten auf dem Markte verbrannten. Ein 
ähnliches Loos hatte Antonio Pascual, gleichfalls ein bekannter Republi⸗ 
kaner. Im Vergleich zu der Größe der Städte können ſich die Ereigniſſe 
von Alcoy den Gräuelſcenen der Pariſer Commune kühn an die Seite 
ſtellen. Wie der „Mercantil Valenciano“ berichtet, hätten auch wirklich au 
ber Spitze der Morpbrennerbande mehrere Franzoſen geſtanden, die ihre 
Lehrzeit in der Commune von Paris durchgemacht. Möglicher Weile aber 
möchte man in Spanien die Schuld an jenen Gräueln lieber Ausländern 
als eigenen Lanveskindern aufbürden. 

Die letzten Nachrichten aus Alcoy lauten: Die Truppen ſind am 12. d. 
ohne Widerſtand eingerückt; die Bevölkerung bat ſie mit großen Freuden⸗ 
bezeigungen, mit Glockengeläute und ausgeitedien Fahnen empfangen und 
Hochrufe auf den General Velarde und die Miliz von Valencia ausgebracht. 
Die Freiwilligen von Alcoy bildeten die Vorhut. Der General Velarde 
hat befohlen, daß Niemand in den 500 Häuſern, die beraubt worden ſein 
ſollen, einquartiert werde. Die Rädelsführer des Aufſtandes find geflohen. 
Nur ein geringer Theil der Bevölkerung iſt in der Stadt geblieben. 

[Zur neuen Miniſterkriſis!] ſchreibt man der „K. Z.“: Es 
iſt nicht zu bedauern, daß Pi y Margall frine Rolle als Staatslenker 
wenigſtens vorläufig ausgeſpielt hat. Er verſuchte mit den „Intran⸗ 
ſigentes“, ſtatt ſich aus dem Namen dieſer Partei eine Lehre zu nehmen, 
fo lange zu „tranſigtren“, bis fie ihm und feiner Regierung im Lande 
über den Kopf gewachſen find, wie er denn auch im Grunde dieſen 
Leuten polttiſch näher ſtand, als der jetzigen Cortesmehrheit. Eine feiner 
etzten Amtshandlungen hat noch bewieſen, wie ſehr es ihm an ber 
nothwendigen Eniſchloſſenheit fehlte, um den nlchtenutzigen Geſellen 
entgegen zu treten, welche überall an der Spitze der Raheſtörungen 
ſtehen. Den Gegner, aber zugleich würdigen Spießgefelen des mili⸗ 
täriſchen Landſtrelchers Eduardo Carvajal, nämlich den Abgeordneten 
Guillermo Solier, der die Hälfte aller Verwirrung in Malaga angerichtet, 
hat er zum Gouverneur der Provinz Malaga ernannt. Nun iſt die ſeit 
mehreren Tagen acut gewordene Miniſterkriſis, beſchleunigt durch die 
Vorgänge in Alcoy und Carſagena, zu Ende und mit ihr die Miniſter⸗ 
präfidentſchaft des Hern Pi, des Jüngers Proudhon's. Zwar haben 
die Cortes dem Scheidenden noch anſtandshalber ein Dankesvotum au 
den Weg gegeben, welchem nur Rios Roſas, der Unioniſt, nicht beiſtimmte; 
aber gewählt haben fie an feiner Stelle den früheren Juſtiz⸗Miniſter, 
ſodann Präſidenten des Cortes Neolas Salmeron. Das neue Mint: 
ſterium beſteht nunmehr ganz aus Männern der Rechten. Im Amte 
geblieben find Joſé de Carvajal als Finanz Minifter, Gil Berges als 
Juſtiz⸗Miniſter, General E. Gonzalez als Kriegs⸗Miniſter: Eleuterio 
Maſſennave hat das Portefeuille des Auswärtigen mit dem des Innern 
verlauſcht; wieder eingetreten find von Ex⸗Miniſtern Joſé Fernando 
Gonzalez (in Pi's erſtem Cabinete Juſtiz⸗Miniſter) als Miniſter; des 
Auswärtigen und der Admiral Oreiro als Marine⸗Miniſter (wie in Fi⸗ 
gueras' zweiten Cabinette); als ganz neue Leute ſetzen ſich auf die 
Miniſterbank Moreno Rodriguez als Miniſter für Handel und Verkehr, 
und Eduardo Palanea aus Malaga als Colonial⸗Miniſter. Salmeron 
iſt nur Minifter- Präfident und hat kein Fachportefeullle für ſich behalten. 
Die getroffene Auswahl iſt ſo ziemlich die beſte, welche unter den gegen⸗ 
wärtigen Vertretern der ſpaniſchen Nation möglich war. Gaftelar bat 
bekanntlich den Entſchluß gefaßt, kein Amt anzunehmen, und thut wohl 
daran. Im Amte würde er Gefahr laufen, ſich gerade fo abzunutzen, 
wie feine alien poltliſchen Mitſtreiter es ſchon gethan; ohne Amt behält 
er ſeinen großen Einfluß auf die Cortes, der unter den obwaltenden 
Umfänden, nachdem die bundesſtaatliche Republik nun einmal beſchloſſene 
Sache, als ein mäßigender und heilſamer zu bezeichnen iſt. Leider ist 
die Wahl Salmeron's nur mit einer kleinen Mehrheit erfolgt; auf 
ihn fielen 119, auf Pi noch immer 93 Stimmen, ſo daß man auf 
ſtürmiſche Scenen in den Cortes gefaßt fein muß. Doch die Kammer 
iſt eben Nebenſache, wenn die Regierung nur Energie gegen die Ruhe⸗ 
ſtörer aller Art entwickelt. Und der Energie dedarf fie in hohem 
Maße; denn neue Aufſlände, durch die Unverſöhnlichen und die Commu⸗ 
niſten heraufbeſchworen, werden nach dieſem Miniſterwechſel nicht aus⸗ 
bleiben. Es iſt ſchon eine üble Vorbedeutung, daß nicht nur Murcia, 
in welcher Provinz Cartagena ſchon das Banner des Auftuhrs aufge: 
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pflanzt bat, ſondern auch Valenela ſich ſchon ohne auf die Besch 
der Cortes zu warten, als autonomen Bundesstaat erklärt hat. J 
Va encla ſcheint die Partei der Ungeduldigen den Abmarſch des Gene 
capitäns Velarde und feiner Truppen nach Alcoy und Maes General 
zu haben, um dieſen Staatsſtreich auszuführen. N 
1 : ee Un ER 

A. C. London, 18. Juli. m Unterhauſe] gab es 
Tagesordnung geſchritten werden [ b ı 
Interpellationen zu erledigen. 
ſeeretair des Auswärtigen, ob das von der egyptiſchen Regierung in Be 
genommene Land und Cigentbum einer Eiſenbahngeſellſchaft, an wer; 
britiſche Unterthanen in hohem Grade intereſſirt ſeien, dieſer 
zurückerſtattet worden ſeien, und ob der britiſche Conſul in Alexandrien 
autoriſirt ſei, die Sache einem Schiedsgerichte zu unterbreiten. Lord € 
erwiderte: Ueber das Recht auf das in Rede ſtehende Land ſchwebt noch 
immer ein Streit zwiſchen der Alexandria und Ramle⸗Eiſenbahngeſellſch ft 
und der egyptiſchen Behörde, und die Frage iſt eine, in welcher, der Ser, 


. ehe 


er 


nung der juriſtiſchen Rathgeber der Krone zufolge, das britiſche Conſulge, 


gericht keine Jurisdietion batte; es iſt demnach Sache der Geſellſchaft, ihren 
Fall entweder den Localgerichten zu unterbreiten oder denſelben durch en 
Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, ein Verfahren, dem, wie ich glaube, die 
egyptiſche Regierung nicht abgeneigt iſt. WE 

Sodann erſchien Lord O. Fitzgerald, der Hofmarſchall, vor dey 
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onnte, wieder eine Menge Frage 59 
Miller erkundigte id) beim finterſeu 
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Schranken des Hauſes und überreichte die Anwort der Königin auf die a 


Richards Antrag erlaſſene Adreſſe an die Krone, worin biefelbe erſucht wurde 
ſich mit den fremden Mächten behufs der Herſtellung eines permanente 
internationalen Schiedsgerichts in Verkehr zu ſetzen. In ihrer Antwort aß 
erkennt die Königin die philanthropiſchen Motive, welche die Adreſſe dietirſe 
und perſichert dem Haufe, daß, da ſie ſich ſtets beſtrebt habe, durch Rx 

und Beiſpiel den Gebrauch, Streitfragen dadurch beizulegen, daß ſie den 
unparteiiſchen Urtheil von Freunden unterbreitet werden, in Anwendung 
zu bringen und die Herſtellung internationaler Regeln zu ermuntern, fe 
ein ähnliches Verfahren fortjegen würde mit „gehöriger Rückſicht auf die 
Bei und Gelegenheit, wenn es von Erfolg begleitet werden dürfte.“ Da 
etztere Satz wurde von der Oppoſition mit Beifall und Gelächter aufge 


Lande in's Sioden bringen würde. s 5 
Nohtsdeſtoweniger ſtieß die Maßregel auf große Oppoſition im Haufe 
Torreus (liberales Mitg ied für Cambridge) führte den Reigen mit einem 
Verwerfungsantrage, den er mit der Behauptung, daß die Maßregel die 
ärmſten Diſtricte überſteuern und einen Anlaß zum Pauperismus bieten 
würde, zu rechlfertigen ſuchte. Sir M. Lopes, Newdegate u. A. bes 
kämpften dieſelhe vom financiellen Standpunkte, während Dixon, das Haupt 
der nationalen Unterrichtsliga, die unbedingte Nothwendigkeit, den Schulzwang 
allenthalben, nicht blos in den Städten ſondern auch in den Agriculturdiſtrieten 
einzuführen, betonte und erklärte, zwar nicht gegen die Vorlage aber auch nich / 
für dieſelbe ſtimmen zu wollen, da er nicht die Verantwortlichkeit auf 1 
nehmen wolle, die Volkserziehung auf eine falſche Baſis zußſtellen. Die 
Liberalen Trevelyan, Melly, Hey gate und Sir C. Adderlay befü 
worteten die Vorlage war, noch und ſelbſt Gaz thorne Hardm y, ein Tory 
vom tiefften Blau, ſprach zu ihren Gunſten. Nachdem Faweett der Maß 
regel feine Unterſtützung zugeſagt, indeß nicht ohne Rüge über ihre Unvoll⸗ | 
ftänpigfeit und heſtige Ausfälle gegen die Regierung wegen ihres Wankel 
muths, ergriff Forſter trotz mannigfacher Zeichen der Ungeduld noch ein: 
mal das Wort zur Vertbeidung der 1 und der Handhabung bei 
Schulgeſetzes, wobei er Dixon verſicherte, daß es Jahre, ja Generationen 
bedürfe, ehe deſſen Ideen verwirklicht werden könnten. Die hierauf he 
nommene Abſtimmung ergab einen glänzenden Sieg der Regierung, 


et 
von Torrens geſtellte Verwerfungsantrag wurde mit 343 gegen 72 Stimmen 
abgelehnt und die Vorlage pafliste die zweite Leſung. — 

London, 18. Jult. [Ueber den vom 8. Juli datirten 
Ferman des Sultans für den Vicekönig von Egypten] 
äußert die „Times“, Egypten werde durch tiefen Erlaß von feiner 
bisherigen Stellung einer kaum mehr als gewöhnlichen türkiſchen Die 
einz zu dem Range eines in prakliſcher Beziehung unabhängige, 
wenn auch nicht ſouverainen Fürſtenthums erhoben. Streng ge 
nommen ſei Ismall Paſcha allerdings kein wirklicher König. Dm 
er könne keine pollliſchen Verträge mit auswärligen Regierungen b: 
fließen, keine Geſandten bei fremden Höfen beglaubigen, keine eig 
nin Münzen prägen und dergleichen mehr. Aber andererſelts ſei el 
zu allen praktiſchen Zwecken des Beſſtzes und der Verwaltung Henn 
des Egypierlandes. Es habe eine Zeit gegeben, in der England un 
eines ſolchen Fermand wegen zum Kriege gefchritten wäre, | 


Damal 
— und es ſei nicht gar lange her — habe nämlich die Anſicht ge 
heriſcht, daß die Unabhängigkeit Egyplens gegen englische Intereſſen 
fireite, und zwar habe dieſe Anſicht aus dem überlieferten Antagon“ 
mus zwiſchen England und Frankreich fi) heraus entwickelt. Mat 
habe geglaubt, daß, fo lange der Sultan feine vollen Souveränſtäll“ 
rechte behielte, Egypten unter dem Einfluſſe Englands ſtehe, im en 
gegengeſetzten Falle dem Einfluſſe Frankreichs unterliegen werde. Dem 
gemäß hatte England ſich auf Seiten des Sultans gegen Me hem“ 
Ali geſtellt; aber durch die Umwälzungen einer einzigen General 
habe ſich Alles fo ſehr verändert, daß die Politik von 1840 heulel! 
gut wie vergeſſen ſei. Auf keinen Fall werde die engliſche Reg fel 
einen Proteſt gegen den neuen Ferman erheben, obwohl Jimal 
Paſcha durch ihn mehr erlangt habe, als Mehemet Ali zu erzwingen 
jemals hoffen gekonnt. Auch die Franzoſen dürften jetzt ſchwerlich oil 
Gewicht auf diefen neuen Wechſel legen. Für das Ausland hole 
dieſer Ferman lange nicht die Bedeutung, als für Esyplen ſelbel, 
Befreit von unb-quemen, wenn nicht gerade drückenden Feſſeln, werde 
ein einſichtiger Herefcher für Egypten sitzt den welieflen Spielraum 
zu wohlthätigen Reformen befigen. Darin ſtecke ein offenbarer G 
winn für das Land, während andererſells die Nachgiebigkeit der Pfolle 
ſich ebenfalls als eine vernünftige Maßregel erweiſen dürfte. W. 
es nämlich unmöglich geweſen, den Khedive als einen bloßen Vaſallen 
zu beirachten, fo liege ein gut Stück Verſtand darin, ſich ihn zun 
Freunde zu machen, und wer wſſſe, ob es für die Türkei nicht befle? 
geweſen wäre, wenn fie dieſe Politik ſchen vor langer Zeit an 
ſchlagen hätte. Was England insbeſondere betrifft, tröſte! fig d 
„Times“ mit dem Gedanken, daß der Khedive in mobloenflanbe 
eigenen Intereſſe nach wie vor gute Fleundſchaft mit ihm 11 
werde. Habe er doch einſehen gelernt, daß die Engländer ſeine 1015 
Handelsfreunde ſelen; daß fie zu dem Geſammtwerth des etypliſche 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 
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x Fortſetzung.) 
Verkehrs nahezu drei Viertel beiſteuern; daß binnen eines Jahres 
der Suezcanal von 502 eagliſchen, aber nur von 66 franzöſiſchen 


\ 


Schiffen befahren worden, und daß jämmilthe egypliſche Anleihen faſt D 


ausſchlleßlich durch engliſches Geld beſtritten worden jelen. Aus dieſen 
Rückſichten werde der Khedloe ohne Zweifel feine blsherigen freund: 
lichen Bezlehungen zu England auftecht zu erhalten ſuchen, und es 
ſtehe zu hoffen, daß feine Machterweiterung zur moraliſchen und mate⸗ 
nellen Hebung ſeines Landes beitragen werde. 

— [Die nächſten Berichte von der afrieaniſchen Weſt⸗ 
küſte]! werden mit einiger Spannung erwartet. Zwar fagten uns die 
letzten offietelen und nichtofficiellen Depeſchen, daß eine Hand voll eng⸗ 
licher, mit Sniderbüchſen bewaffneter Soldaten den überzähligen 
Maſſen von Aſchautis gewachſen war, aber anderrſeits enthlelten fie 
doch auch die unliebſame Thatſache, daß dieſe, trotz ihrer ſtarken Ver⸗ 
luste, nicht vor weiteren Angriffen zurückſchreckten. Mit einem feigen 
Gegner haben es die Engländer ſomit keineswegs zu thun, und Cape 
Coaſt Caſtle ſcheint auffallender Weiſe Alles eher denn hinreichend gegen 
einen Angriff gesüftet zu fein. Die kleine Beſatzung dürfte demnach 
einen harten Stand haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die 
Aſchantis ihren nächſten Angriff gegen Elmina gerichtet haben, da es 
gewiſſer Maßen ein Vorwerk des Caſtle ſelber iſt, aber zu ſeiner Ver⸗ 
thelvigung keine Artillerie beſitzt, zum wenigsten keine beſaß, als die letz⸗ 
ten Depeſchen ab zingen. Viel hängt davon ab, ob die per Himalaya 
erwarteten Verſtärkungen zur rechten Zeit eingetroffen waren; aber ge⸗ 
rade hierüber fehlt jeder Anhallspunct. — f 

[Vom Hofe] Die Königin hielt geſtern auf Osborne ein ge⸗ 
heimes Conſeil, in welchem fie ihre Zuſtimmung zu den Checontract 
zwiſchen dem Herzog von Edinburg und der Großfürſtin Maria Alex⸗ 
androwna von Rußland erthellte. Zugegen waren Earl Granoille, 
der Oberſtkämmerer Viscount Sydney, Viscount Halifax, der Geheim⸗ 
ſtegelbewaheer, und der Miniſter des Innern, Herr Bruce. Nach dem 
Conſeil eriheilte Ihre Majeſtät in Erl Granvilles Beiſein Lord Odo 
Ruſſall, dem Bolſchafter in Berlin, Sir Charles Murary, dem Ge⸗ 
ſandten in Liſſabon, und Herrn A. H. Layard, dem Geſandten in 
Madrid, Audienzen. — 


Hrovinzial- Beil. 


Breslau, 21. Juli. [Tagesbericht.] 


* [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Stadlverord⸗ 
neten⸗Sitzung, Donnerstag den 24. Jult, finden wir nur eine bemer⸗ 
kenswerihe, nämlich: den Antrag des Magiſtrals: für einen Umbau 
der Raihhaus⸗Treppe 1500 Thlr. zu bewilligen. Der Magiſtrat ſagt 
hierüber in feinen Motiven: i 

„Die Haupttrepe des Rathauſes, welche von dem öſtlichen Veſtibule nach 
dem Fürſtenſaale und den im oberen Stockwerke liegenden Bureauzimmern 
führt, bedarf dringend einer Reparatur, welche, wenn ſie ſich lediglich darauf 
beſchränken ſollte, die fehr ausgetretenen Eichenholzſtufen zu erneuern, 
250 Thlr. koſten würde. Die Anlage dieſer Treppe iſt eine ziemlich unbe⸗ 
aueme, da die Hälfte der Stufen eine ſchräge Richtung hat um, % gewun⸗ 
den, ohne Anlage eines Podeſtes, aus der Richtung von Norden nach Süden 
in die von Oſten nach Weſten überzugehen. — Es tauchte deshalb die Frage 
auf, ob es nicht zweckmäßiger ſei, dieſe Treppe zu verlegen und iſt dierzu 
ein Entwurf ausgearbeitet, deſſen Ausführung die Summe von 4200 Thlr. 
erfordern würde. Dieſer Entwurf nimmt au, daß die Treppe in die Mitte 
des Rathhauſes an die Nordſeite des Flures im Erdgeſchoß, gegenüber dem 
früheren Haupteingange des Rathhauſes, welcher durch die jetzige Stadt: 
hauptkaſſe führte, in das Zimmer verlegt werde, wo zur Zeit die Gteuer- 
erheber arbeiten und die Bau⸗Rapport⸗Sitzungen abgehalten werden. In 
techniſcher und äſthetiſcher Beziehung wäre, nach dem Gutachten von Auto: 
ritäten, welche wir darüber gehört haben, gegen die Ausführung dieſes Baues 

zwar nichts einzuwenden, doch würde dieſelbe den Nachtheil haben, daß der 
ſchöne große Flur im oberen Stockwerke des Rathhauſes durch Diele Treppe 
in ſeiner einheitlichen großartigen Anlage unterbrochen und ſeinen Werth als 
„Remter“ zum Theil verlieren würde. — Baſſelhe ſachverſtändige Gutachten jagt 
uns aber auch, daß ſelbſt nach Herſtellung dieſer neuen Treppe die jetzige 
Haupttreppe nicht kaſſirt werden kann, ohne die Alterthümlichkeit des Rathhauſes 
weſentlich zu ſchädigen, weil jene Treppe, wie aus der Gewölbe⸗Anlage des 
öſtlichen Veſtibules erſichtlich iſt, jedenfalls gleich bei Erbauung des Rathhauſes 
angelegt worden iſt. Dieſe Gründe haben uns beſtimmt, vorläufig von der 
Erkichtung einer neuen Haupttreppe Abſtand zu nehmen, und nur die alte 
Treppe durch Einſchiebung eines Podeſtes bequemer und durch Anlage von 
Mormorſtufen, ſowie die Anbringung eines ſchmiedeeiſernen Geländers im 
Style der am Antritt und Austritt jener Treppe befindlichen ſchmiedeeiſernen 
Bögen, würdig herzuſtellen. Die Ausführung dieſes Baues koſtet 1500 Thlr.“ 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag des Magiſtrats 
abzulehnen ev. 2) 250 Thl. für einen Belag der Haupttreppe des 
Rathhauſes zu bewilligen, jedoch 3) dem Magiſtrat anheimzugeben, 
darauf bedacht zu ſein, eine dem alten Rathhausbaue entsprechende 
würdige Treppenanlage herzustellen und zwar mit Rückſicht auf eine 
Verbindung mit den angekauſten Gebäuden nach der Eliſabetſtraße zu. 

i Bauliches.] Auf dem Platze der ehemaligen Küraſſier⸗Reitbahn 
wird jetzt mit Eifer über der Wegſchaffung des auf der Stelle, wo das 
Provinzial⸗Muſeum und das neue Telegraphenamt zu ſtehen kommen ſoll, 
legenden Bodens gearbeitet, da vor dem Beginn des Baues der genannten 
Gebäude dostjelbit für die bevorſtehende Herbſt⸗Salſon noch ein improbiſtrter 

ireus für die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des Directors Renz, welcher im Laufe 
dez Monats Auguſt bier einzutreffen gedeukt, errichtet werden ſoll. Bis 
abin wird auch die Pflaſterung der verlängerten Tauenzienſtraße beendet 
ſein, 1 daß von allen Seiten der Zutritt zu dem Eircus ermöglicht 


ein wir 
Ic. [Von der Univerſitzt.] Im Winter⸗Semeſter 1873/74, welches 
am 15. Detober feinen Anfang nimmt, werden nach dem neuen Lections⸗ 
Verzeichniß auf der Univerität Breslau folgende Vorleſungen gehalten 
werden. In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät wird von 7 
Docenten in 14 Disciplinen (darunter 3 öffentliche Vorleſungen) Vortrag 
gehalten werden. Das königl. evangeliſch-theologiſche Seminar werden Prof. 
r. Räbiger, Prof. Dr. Schultz, Prof. Dr. Reuter und Prof. Dr. 
Meuß leiten, das praltiſche Seminar Prof. Dr. Meuß und Profeſſor Dr. 
Heß. In der katholiſch⸗theologiſchen Facullät haben 8 Docenten 18 
Vorleſungen (darunter 11 öffentliche) angelündigt. Auch Prof. Dr. Reinkeus 
alt 0%} als Kirhenbiftoriter (wöchentlich mit » Stunden) und als Leiter der 
AUlrcchengeſchichtlichen Uebungen im königl. katboliſch⸗theologiſchen Seminar 
b Rack den Docenten der katholiſch⸗heologiſchen Facultät aufgeſtellt. Die 
= htöniifenigaft wird von 7 Docenten in 21 Vorleſungen (darunter 
entlichen) gelehrt werden. Ja der mericinifhen Facultät haben 
1 ocenten 78 Vorleſungen (darunter 30 öffentliche) angezeigt. Die medici⸗ 
niſche Klinik und Poliklinik wird Profeſſor Dr. Leberk, die chirurglſche 
f h rofeſſor Dr, Fiſcher und die aunälologiihe Profeſſor Dr. Spiegelberg 
8 a Die Pbiloſophie wird durch 5 Docenten mit 11 Vorleſungen 
' arunter 6 öffentliche) vertreten fein, ebenfo die mathematiſchen Wiſſen⸗ 
chaften dur 5, Docenten mit 11 Vorleſungen (darunter 6 öffentliche). 
Adder Naturwiſſenſchaft und zwar 1) in Phyſik und Chemie werden 
8 Doeenten 9 Vorleſungen (darunter 2 öffentl.) und 2) in der Naturgeſchichte 
9 ocenten 18 Vorleſungen (darunter 9 öffentl.) halten. Die Staats: und 


ameral⸗Wiſſenſchaften werden allein durch Prof. Dr. Brentano der⸗ N 


Beten fein. In der Geſchicht ilfswi 

R 5 e und deren Hilfswiſſenſchaften haben 
biſdeſeeen 18 Porleſungen (darunter 9 öffentl.) angezeigt. Die Leitung des 
man den Seminars ſteht unter Prof. Dr. Röpell und Prof. Dr. Junk⸗ 
Prof Pit hiſtoriſch⸗diplomatiſchen Uebungen werden unter Anleitung des 

br. Grünhagen im Staatsarchive im Provinzial⸗Ständebauſe imm er 


Mittwoch Nachm. bon 2—4 jest 
u. bon 2—4 Uhr ftatifinden. Die Literatur und Philologie 
5 1 2 bie orientalijce wird durch 4 Docenten mit 10 Bode ge 
ag il 10 9 2 die el h durch 5 Docenten mit 14 Vorleſungen 
io 5 1 as königl, philologiſche Seminar werden die [Herten 
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ee laner, Zeitung. 


hach, Dr, Reifferſcheit und Dr. Hertzleiten und Testwillig zugewendet. 
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3.) die neuere durch 8 Docenten mit 21 Vorleſungen (darunter 11 öffent⸗ 


liche) vertreten fein. Die ſchönen und gymnaſtiſchen Kün 
werden 4 Docenten lehren. — Ueber die ckalenlſchen Anfialien und 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen meldet das Verzeichniß noch Folgendes. 
ie königliche und Univerſitätsbibliothek it an allen Wochen⸗ 
tagen geöffnet das Leſezimmer von 113 Uhr. Die nakurwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen und Inſtitute werden nach Mel: 
dung bei den Vorſtehern Liebhabern gezeigt. Das mineral ogiſche Mu⸗ 
ſeum, Schuhbrücke 38.39, iſt Sonntags von 11—1 Uhr geöffnet, das 
zoologiſche Muſeum im Univerſitäts⸗Gebäude Mittwochs von 11—1 Uhr, 
das anatomiſche Muſeum, Catharinenſtraße 16, für die Studirenden 
Sonnabends von 2—4 Uhr, für das größere Publikum Mittwochs von 2— 
4 Ubr, die Sternwarte im Univerſitäts⸗Gebaude Mittwochs und Sonn⸗ 
abends von 9—11 Uhr, der botaniſche Garten, Kleine Domſtraße 
Nr. 7, läglich (außer Sonntags) von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends. Von den Kunſt⸗Inſtituten der Univerſität iſt das archäo⸗ 
logiſche Muſeum im Bibligihels-Gebäude, Neue Sandſtraße Nr. 4, 
täglich von 11 bis 12 Uhr in den Sommermonaten geöffnet. Die Gemälde⸗ 
Gallerie der Univerſität, ſowie die Sammlung der germaniſch⸗ſlaviſchen 
Grabalterthümer, kirchlicher Gegenstände, mittelalterlicher und neuerer Münzen 
iſt mit den Sammlungen des ſchleſiſchen Kunſtvereins und Alterthumsver⸗ 
eins vereinigt, doch haben Studirende unentgeltlichen Zugang. Die Kupfer⸗ 
ſtichſammlung der Univerſität, Schmiedebrücke 35, iſt jedem Studirenden 


gänglich und nur eine vorherige Meldung bei dem Director derſelben ers 5 


derlich. 7 
. on der Univerſitat.] Herr Heinrich Orabomer (aus Kozmin) 
wird Mittwoch den 23. Juli, Mittags 12 Uhr in der Aula Lespoldina ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „über die Entwickelung und den Werth der gegen 
den Scheiden⸗Gebärmufter⸗Vorfall angewendeten Operationen“ — behufs 
Erlangung der medieiniſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die off: 
ciellen Opponenten ſind die Herren Doctoranden med. Reich und Weiß. 

„[Aus den „Ergebniſſen der Viehzählung vom 10. 
Januar“] erſehen wir auch den geſammten Pferdebeſtand der preußt⸗ 
ſchen Truppen, verglichen mit dem Pferdebeſtande von 1867. Hier⸗ 


Din kn 22. Jul 1873. 


d. [Feuer.] Ja der Nacht von Sonnabend zu Sonntag brannte zu 
Pilsuigl e Wies lan das Gi des Gerichtsſcholzen Günther 
total nieder. Von dem auf dem Gehöft befindlichen Vieh gelang es nur, 
die Kühe zu retten. Acht Tage vorher brannte in dem % Meile entfernten Pr 
Dorfe Koſel ebenfalls ein Gehöft nieder. 


1. Sörlitz, 18. Juli. 


ur Tageschronik.] Die Woche ſcheint für 
unſere Stadt recht ereigni 1010 zu 9 zu den perſchiedenen Unglüdg: 
fallen und Exteſſen, welche die Einwohnerſchaft in Aufregung erhalten, iſt 
heute wiederum die ſchwere Verletzung einer Fabrikarbeiterin gekommen. 
Derjelben wurde in der Fabrik von Halberſtadt, wie man ſagt, opne eignes 
Verſculden der Vorderam zerriſſen, fo daß ihre ſoforkige Unterbringung im 
Jävtiſchen Krankenhauſe veranlaßt werden mußte. Heute Abend gegen 
Uhr wurde wiederum die Löſchmannſchaft durch die Signale der 11 
alarmirt, glücllicherweiſe ohne Fuß ein wirkliches Schadenfeuer entitanden 
war, Ein raſch beſeitigter Schornſteinbrand und einige durch die große 
Trockenheit veranlaßte Sicherheitsmaßregeln in der Ackienfabrik für Eſſen⸗ 
Bab, P ie Ger e 10 ent Da 45 c a eb 

„ wo ei, auch die Fahnen der Thürmer nach entgegen 
geſetzten Richtungen wieſen, Tonnten die ſäm mien Fahrzeuge des Feuer ⸗ 


chweſens nur wie zur Parade auf de 
weitere Befehle zu Ae dies aug be den Nane 
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5 1 5 von Be ns Me i 
worden deren vorläufiges Reſultat die Vermuſhung betätigt, da er 
durch Unvorſichtigkeit einiger Arbeiter verurſacht d e nit noth⸗ 
wendigen Reparaturen noch am S lng an den a ib 


nach war der Pferdebeſtand 1867 bei dem preußiſchen Heere 54,241, Nüb 


im Jahre 1873 aber 78,538 und hat ſich demgemäß während dieſer 
Zeit um 44,29 pCt. vergrößert. Der Pferdebeſtand des gefammten 
deutſchen Heeres betrug am 10. Januar d. J. 86,308; davon 
kommen auf Preußen (wle bereits angegeben) 78,538, auf das Großh. 
Baden: 3298, Großh. Heſſen: 2146, auf Meckl.⸗Schwerin: 809, auf 
Meckl.⸗Strelitz: 54, auf Oldenburg: 1272, auf Sachſen⸗Weimar: 37, 
auf Anhalt: 29, auf Sachſen⸗Meiningen: 10, auf Coburg⸗Gotha: 28, 
auf Sachſen⸗Altenburg 10, auf Schwarzburg⸗Rudolſtadt: 6, auf Reuß 
jüngere Linſe: 13 und auf die drei freien Städte: Lübeck, Bremen, 
Hamburg zuſammen 58 Pferde. — Schlleßlich giebt eine „vergleichende 
Ueberſich!“ ein Bild von dem Wachsthum des Viehbeſtandes in den 
alten Provinzen vom Jahre 1816 bis 1867. Hiernach war im Jahre 
1816 ein Pferdebeſtand von 1,242,261, im J. 1867: 1,890,000 
(im Jahre 1871 inel. der neuen Provinzen: 2,274,533); Rind⸗ 
vieh: im J. 1816: 4,013,912 Stück, 1867: 5,988,689 Stück (im 
J. 1871 inel. der neuen Provinzen: 8,600,672 Stück); Schafe: 
1816: 8,260,396, im J. 1867: 18,819,194 (im J. 1871 incl. der 
neuen Provinzen: 19,589,624); Schweine: im J. 1816: 1,494,369, 
im J. 1867: 3,795,785 (im J. 1871: 4,272,901); Ziegen: im 
J. 1816: 143,433, im J. 1867: 1,044,432 (im J. 1871: 1,474,586.) 
Bienenſtöcke finden wir erſt in der Zählung des Jahres 1864 
(und zwar mit 761,284 Stück) angegeben; dieſe Zahl hat ſich bis 
1867 gehoben auf 934,261 und mit den neuen Prooinzen im Jahre 
1871 auf 1,447,780 Stück. 8 5 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bauer feierte am Sonnabend Abend in den Localitäten des Gorkauer 
Gartens (Alte Taſchenſtraße 21) ſein vierjähriges Beſtehen. Die Mitglieder 
der Ortsvereine der Maſchinenbauer und Former waren zahlreich erſchienen, 
ebenſo waren aus allen übrigen Ortsvereinen beſonders die Vorſtandsmit⸗ 
glieder vertreten. Eine dem Verein befreundete Geſangsklaſſe eröffnete die 
Feier um 9 Uhr mit Abſingung des Liedes „An das deutſche Vaterland“; 
bierauf nahm der Secretär des Ortsvereins Herr Schubert das Wort, um 
den Mitgliedern und Gäſten für ihr zahlreiches Erſcheinen zu danken und 
in einem kurzen Rückblick das Beſtreben des Vereins zu kennzeichnen. 
Heer Optikus Heidrich hielt die Feſtrede, welche mit großem Beifall auf 
genommen wurde. Als hierauf die Geſangsklaſſe noch zwei Lieder geſungen, 
nahm Herr Dietzel das Wort, um in kürzer Auſprache den Gründern der 
deutſchen Gewerlvereine ein dreifaches Hoch auszubringen. Hierauf begann 
nach kurzer Pauſe der „Tanz“. 

bB [Zoologiſcher Garten.] Ein Gönner des zoologiſchen Gar⸗ 
teus bat wiederum eine Sendung „Chamäleons“ und „Wuſteneidechſen“ 
dem Garten zum Geſchenk gemacht. — Ebenſo ſind 3 Stück Trappen direlt 
von Ungarn eingetroffen. : 

u [Alarmirung der Feuerwehr] Heute Nachmittag in der 2ten 
Stunde rückte die Hauptfeuerwache nach dem Haufe Neuegaſſe Nr. 13, wo⸗ 
ſelbſt die zur Verpackung einer dort angelegten Waſſerleitung gebrauchten 
Hare wegen allzu großer Nähe des Schornſteins zum Brennen ge⸗ 
ommen waren. Eine eigentliche Feuersgefahr lag nicht vor. 

+ (Polizeiliches.] Einem Reuſcheſtraße Nr. 67 wohnhaften Uhr⸗ 
macher wurde geſtern durch das Luftloch ſeines Schaufenſters eine ſilberne 
Panzeruhrkette mit Goldſchieber enlwendet. Der Verdacht des Diebſtahls 
fällt auf 4 Knaben im Alter von 14 Jahren, welche ſich dort längere Zeit 
umhergetrieben und mittelſt Drathhätchen die That vollführt haben. — Dem 
Kaſernenwärter in ver Kaſerne Nr. 6 des Bürgerwerders iſt in der ver⸗ 
floſſenen Nacht eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und Fabriknum ner 
75,831 nebſt ſilberner Kette, 1 Kiſte Cigarren und 1 Portemonnaie mit 
1 Thlr. Inhalt, im Geſammtwerth von 18 Thlen. geſtohlen worden. — 
Einer Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 wohnhaften Wittwe wurde vor einigen 
Tagen ein türkiſches Shawltuch, 1 grau wollenes Umſchlageſuch, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidene Mantille, 3 mit B. N. gezeichnete ſilberne Eßlöffel und 6 Ellen braun: 
und rolhgeſtreifte Leinwand geſtohlen. Das Dienſtmädchen hatte am ge⸗ 
nannten Tage heimlich den Dienſt verlaſſen und iſt nicht wieder zurückge⸗ 
kehrt. — Aus dem Plerdeſtalle des Grundſtückz, Schmiedebrücke Nr. 51, ift 
gegen früh 4 Uhr aus einer dort hängenden Reiſetaſche ein Portemonnaie 
mi 9 Thlr. Inhalt geſtohlen worden. Als des Diebſtabls verdächtig wurde 
eine ſich dort umhbertreibende liederliche Dirne feſtgenommen, bei welcher 
noch ca. 2 Thlr. vorgefunden wurden. — Ein Arbeiter, weicher ſich ſeit 


einiger Zeit in einem Gaſthofe der Matthiasſtraße einlogirt hatte, wurde 


geſtern Nacht in dem Augenblicke betroffen, als er auf dem Streulager einem 
dort ſchlafenden Fremden das Portemonnaie mit Inhalt escamotikte. Ob⸗ 
gleich ſich der Dieb damit entſchuldigt, daß er die That im Schlafe und im 
Traume ausgeführt haben müſſe, fo erfolgte doch feine Verhaftung. — Einer 
Neue Taſchenſtraße Nr. 20 wohnhaften Dame iſt ſeit Kurzem aus ihrer 
Servante unter vielen Autiquitäten ein Fläſchchen mit Waſſer aus dem 
„Schwarzen Meere“ und ein goldener Ring mit 5 oder 6 kleinen Aquamarin⸗ 
Steinen auf unerklärliche Weite abhanden gekommen. Inmitten des Reifes 
befand ſich das Bruſtbild des Königs August des Starken von Polen in 
bunter Malerei unter einem Diamankdeckel. 

+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraume vom 14. bis 21. Juli 
wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 28 wegen 
Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 
25 Excedeuten und Trunkenbolde, 7 Personen wegen Widerſeßzlichkeit gegen 
Beamte, 93 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 20 liederliche Dirnen 
und 176 Obdachloſe, im Ganzen 349 Perſonen zur Haft gebracht. 

+ [Exeeß.] In der berfloffenen Nacht wurde auf der Seminargaſſe 
von den Revierwächtern ein Malergehilfe verhaftet, welcher ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung aus bloßem Webermuthe die Fenſterſcheiben des dortigen Hauſes 

r. 11 zertrümmerte. 

+ [Stand der Cholera.] Vom 19. zum 20. Juli iſt weder ein Er⸗ 
krankungs⸗ noch Todesfall an der Cholera polizeilich gemeldet worden; 
5 Perſonen befinden ſich in Aloe Behandlung. — Vom 20. bis 21. Juli 
it eine Pezſon als an der 20 era erkrankt, und keine als geſtorben polizei- 
lich gemeldet worden; 6 Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

# lLetztwillige Zuwendung.] Der zu Ober⸗Salzbrunn berftorbene 
er 55 31 ch u 5 148 99 7 19 500 Jie 1 

‚eitamente der evangeliſchen Kirche zu Hohenfriedeber b., der Armen: 
tafie daſelbſt 4500 Thlr. : 1 


und der Armenkaſſe in Ober⸗Salzbrunn 1000 Thlr. 


ſchon den Arbeitern die günſtigſten Bedingungen bot, um 2 
Der exit am 13. Juni in fein Amt eingeführte Herre 3 


9 
Stadtrath und Syndikus Breslau wird in kurzer Zeit uns wieder ber aſſen, 


ſoll. Früher hatte die Verſammlung dieſen Antrag abgelehnt, weil eine 
dringende Gefahr, daß hier eine Epidemie ausbrechen könnte, nicht ange⸗ 
nommen wurde. Wenn man hiergegen die Erfahrungen hält, welche der 
Stadt durch die Pockenkraukheit der Jahre 1870 bis 1872 perurſacht wurde, 
ſo erinnerte dieſe ablednende Haltung ſtark an das Scheitern aller Anträge 
des Magiſtrates, die ih auf Feuerlöſchweſen und Waſſerverſorgung bezogen. Pi 
„Es brennt in Görlitz nicht“ und unſere Vorfahren haben ſtets Trinkwaſſer 
gehabt,“ das waren im Grunde die Motive, die bisher jeden Fortſchritt 
auf dieſem Gebiete unmöglich machten. Jetzt mögen nun wohl die vielleicht 
übertriebenen Gerüchte, welche über ein vebemenſes Auftreten der Cholera 
in Dresden hier courſiren die Zuverſicht, daß wir vor der Cholera perſchont 
bleiben würden, erſchüttert haben, und wir wollen es mit Freuden begrüßen 
daß dem Magiſtrat zur rechten Zeit die Mittel bewilligt ſind, um für die 
zweckmäßige Unterbringung Cholerakranker Fürſorge zu treffen. Was da⸗ 
gegen die Frage der Waſſerverſorgung anlangt, jo iſt dieſe leider noch nicht 
um einen Schritt gefördert, da der Magiſtrat die vorbereitenden Anträge 
auf Bewilligung der Koſten der Vorarbeiten aus bisher unbekannten Gründen 
zurück gezogen hat. : BE 


N. Peiskretſcham, 19. Juli. [Seminar.] Unter dem Vorſitze des Pros 
vinzial⸗Schulrathes Herrn Jüttner aus Breslau legten am 14., 15. und 
16. I. M. 27 Abiturienten des hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminars die 
mündliche Abgangsprüfung ab, welche auch Alle beſtanden. Zweien derſel“ 
ben war in Holge ihrer „ſehr gut“ ausgefallenen ſchriftlichen ub ee 5 


5 ben 
genaunten Herrn Propinzial⸗Schulrathes flattgefundenen Aufnahmeprüfung 
in's Seminar hatten ſich 20 Aſpiranten gemeldet, von denen 17 in die Zte, 
2. aber in die 4te Seminarklaſſe (den „Vorcurſus“) aufgenommen wurden. 
Die in Klaſſe III. zur Normalzahl (25) fehlenden Schüler werden aus dem 
Vorcurſus berübergenommen. — Mit Ausſchluß der Schüler der Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt des Seminars zählt letzteres gegenwärtig 117 Zöglinge. = 


&I Zoft, 20. Juli. [Schulfeſt. — Communales.] Auf Veranlafe 
fung des königl. Schulreviſors, Herrn Bürgermeiſter Riedel, fand 9 0% 
der übliche Kinderſpaziergang hierorts in der Weiſe ftatt, daß dieſes Mal 
die Kinder der frohes ei Stadtſchule wie der evangeliſchen Gemeindeſchule 
gemeinsam ihr frohes Feſt begingen. Den Ausmarſch der zahlreichen fröh⸗ 
lichen Schaar begleitete ſchwarzes Gewölk, das Abbild gleichfarbiger Beſtre⸗ 
bungen, welche vergeblich das gemeinſame Feſt zu an berjucht hatten. 
Aber hier wie dort brach die Sonne ſiegreich durch und beleuchtete eine 
heitere Menge von Jung und Alt, denen confeſſionelle Exeluſivität noch 
nicht zum Bedürfniß geworden. Kein Mißton ſtörte den Verlauf desſFeſtes, 
zu deſſen Gelingen die ſeitens des Feſt Comite's getroffenen vorſorglichen 
Arrangements nicht wenig beitrugen. Nachdem ſich die Jugend genügend 
getummelt, Preiſe an die Sieger in den verſchiedenen Wetlſpielen und an 
die fleißigſten Schüler vertheilt waren, kehrte Alles befriedigt zur Stadt 
zurück. Am Ralhhauſe brachte Herr Bürgermeiſter Riedel ein Hoch auf 
Se. Majeſtät unſern Kaiſer und vn aus, andere ſchätzbare Redner toaſte⸗ 
ten auf die Herren Lehrer und das Feſt⸗Comite, welche Toaſte jammtihd 
ſtürmiſch aufgenommen wurden. Zum Schluſſe wurde don den Verſammel⸗ 
ten „die Wacht am Rhein“ geſungen. — In unſerem communalen Leben 
macht 16 ſeit Amtsantritt unſeres neuen Bürgermeiſters ein friſcherer Zug 
bemerklich; ſtädtiſche Tagesfragen werden prompt und rationell erledigt, 
eingewurzelte Mißſtände beſeitigt, jo daß auch wir endlich die Hebung und 
1 8 Fortentwickelung unſeres materiell zurückgebliebenen Städtchens = 

offen dürfen. Bei der jüngſt ftattgefundenen Rathmannswahl wurde Herr nr 
Müblen-Inipector Gerſtmaun (evangeliih) mit 7 gegen 2 Stimmen ge⸗ 
wählt und ſomit der hier vielfach angefochtenen Anſichk zum Siege verholfen, 
daß zur Erlangung ſtädtiſcher Aemter nur perſönliche Qualification, nicht 
Confeſſion, maßgebend ift. — 
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Wien, 18. Juli.?) Ich muß, da die gegenwärtigen Zuſtände der Wiener 
Börſe das größte Intereſſe der mit uns in Wechſelwirkung ſtehenden Platze 
herausfordern, Ihre Bekanntſchaſt mit den vom Handelskammertage gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen borausfegen und darf mich einer Kritik verſelben für ent⸗ 
hoben halten, da es bei ihrer Beurtheilung nicht auf ſpecielle Verhältniſſe 
eines Platzes, ſondern auf richtiges Verſtändniß der Lehren der Volkswirth⸗ 
ſchaft ankommt. Soweit die vom Handelskammerntage geſtellten Forderun⸗ 

en die Thätigkeit der Nationalbank betreffen, indem eine Vermehrung der 
late) Ausdehnung des Escompte auf ſechsmonatliche Wechſel und reichere 

otirung der Filialen, Lombardirung von Induſtriepapieren, Erleichterung 
des Reescompte für folide Propinzbanken beanſprucht wird, find fie hier 
Gegenftand der verſchiedenſten Beurtheilung je nach der Verſchiedenheit der 
Auffaſſung über die Aufgaben einer Nationalbank und wird namentlich die 
Lombardirung der Induſtrie⸗Actien von der einen Seite mit eben folder 
Vehemenz gefordert als Ne von der anderen negirt wird. Ich meinestheils 
glaube, daß ſich in unſerem Courszettel Actien von Induſtrie⸗Unterneh⸗ 
mungen finden, welche mit größerer Sicherheit belehnt werden könnten, als 
manche Prioritäten oder vollgezahlte Eiſenbahnactien. Daß die Verſamm⸗ 
lung den Antrag, betreffend den Ausbau der Bahnen, durch eine 
farbloſe Reſolution mehr beſeitigte als acceptirte, erſcheint mir mit 
Rückſicht auf den Inhalt meines letzten Briefes vollkommen na⸗ 
türlich: ebenſo billigt hier Jedermann die allerdings nur mit 
kmapper Majorität beſckhloſſene Ablehnung des Antrags, wonach die in 
der Provirz beſtehenden Hilfskomites von der Form des Wechſels für ibre 
Garantie Erklärungen hätten dispenſirt werden ſollen; denn ohne Wechſel⸗ 
mäßige Verpflichtung und Einzahlung einer Quote wäre eigentlich die ganze Laſt 
der Hilfeleiſtung auf die Nafionalbank gewälzt und die Hilfscomites einer 
altiden Mitwirkung fo aut wie enthoben. Sehr praktiſch ſcheint dagegen 
die beſchloſſene Gründung von Creditpereinen mit Anlehnung an die Spar⸗ 
kaſſen. Den bon mir jüngſt über unſer Kaſſenſcheinweſen Reſolntion: Es ſei das 
Recht zur Emſſſion von Kaſſenſcheinen, die Bedeckung dieſer letzteren, ihr 
Verhällniß zum Capital der emittirenden Anſtalt, die Rechtskraft und die 
gemachten Bemerkungen die Form der Kaſſenſcheine durch ein Geſetz zu normiren. 

Was mir und Anderen an dieſen Beſchlüſſen auffällt, iſt daß ſoweit ſich 
dieſelben mit der Abhilfe gegen unfere actuelle Nothlage und nicht mit 
Maßregeln für die Zukunft beſchäftigen, das ganze Heil von der National: 
bank und zwar von deren Escomptethatigkeit erwartet wird; man permißt 
die Vorſchläge, wie der Börſe direct die ihr unentbehrliche Hilfe zu bringen 
wäre und doch iſt es die Anſicht vieler Perſonen, welche durchaus nicht zu 
den profeſſionellen Börſenſpielern gezählt werden können, daß es unſyſte⸗ 
matiſch und barum fruchtlos wäre, die zu ergreifenden Hilfsmaßregeln ohne 
Rückſicht auf die Börfe zu coneipiren, daß vielmehr eine weſentliche wenn 
auch durchaus nicht die einzige Aufgabe darin beſtehe, den Centralpunct des 
Gelpperkehrs wieder in Funktion zu ſetzen, zu bewirken, daß der Verkehr in 
mobilen Werthen wiever nach deren innerer Beſchaffenheil und nicht nach 
den Geboten des Schreckens und den Dictaten einiger die Situation beherr⸗ 
ſchender Perſonen regulirt werden könne. 


Woran wir kranken, das iſt nicht Mangel an Geld, ſondern abſoluter 


Widerwille Jedermanns gegen irgend einen Effectenbeſitz in Folge des aus⸗ 
geſtandenen Schreckens und die tiefſte Erſchütterung des Erediies. Der Bank⸗ 
ausweis zeigt, daß die Hilfe der Nationalbank wenig in Anſpruch genommen 
wird, und auch die Thätigkeit der Hilfscomites findet weniger Veranlaſſung 
als vorausgeſetzt worden war; denn der Beſtand des escomptefäbigen 
Wechſelportefeuilles iſt wegen des ſchon längere Zeit hindurch darniederliegenden 
Handels ein verhältnißmäßig geringer; bie großen Banten und Häufer find 
mit Kaſſemitteln reichlichſt berieben und die Hilfsbedürftigen haben wenig 
ſolche Effecten, weſchen der Weg in die Kaſſen der lombarvirenden Comites offen 
ſteht. Rente, Eifenbahnactien, Prioritäten, ſelbſt die beſſeren Induſtrie⸗ 
Actien befinden ſich theils im Auslande, theils in Händen von Gapitalilten, 
welche einer Hilfe nicht bedürfen, aber auch nicht die geringſte Luſt ver⸗ 
ſpüren, neue Effecten anzukaufen und das Geld hierzu mittelſt Lombardi⸗ 
rung ihres Beſſtzſtandes zu beſchaffen. Wir ſchwimmen in Geld, das zeigt 
die bedeutende Nachfrage der Capitaliſtenkreiſe und großen Banken nach den 
auf unſere Salinen hypothecirten mit 4 pCt. verzinslichen Caſſenſcheinen, 
daß deren Ausgabe die Einziehung eines äquivalenten Betrages von Staatänoten 
zur geſetzlichen und factiſchen Folge hat; aber dieſes abondante Geld findet 
wegen des ſteis noch wachſenden Mißtrauens gegen Effecten und Perſonen keine 


Verwendung und dem Mangel jeder Nachfrage ſteht das Ausgebot Derjenigen 2 


gegenüber, welche entweder ein Intereſſe haben, Behufs billigſter Uebernahm 
gewiſſer Poſten tiefe Courſe zu propoeiren oder von der Furcht beherrſcht find, daß 
die Effecten⸗Ausverkäufe der liquidirenden Banken die Preiſe auf ein Mini⸗ 
mum herabprücken werden. Dieſe Furcht bewirkt ſchon den Niedergang der 
Courſe, welcher anderſeits wieder die finanzielle Situation der noch aufrecht 
ſtehenden Banken und Häuſer mit jedem Tage verſchlechtert, jo daß die liqui⸗ 
direnden Banken gar nicht dazu gelangen, ihr Effectenmatriale zu verkaufen, 
leichzeitig aber die Zahl der Inſtitute, welche, um ſich halten zu können. 
Verkaufe werden effectuiren müſſen, ſich mit jedem Tage vermehrt. 

So lange ſolche Zuſtände den Geldmarkt beherrſchen, fo lange iſt auch 
ein Wiederaufblühen der Induſtrie nicht zu hoffen, denn die Conſumtions⸗ 
kraft ſinkt in Folge der Entwerthung der Mobilien, die Bauthatigkeit er⸗ 
lahmt aus ähnlicher Urſache, die Führung von Bahnbauten ſcheitert an der 
Unmöglichkeit, Conceſſionäre und Geld für die conceſſionirten Linien zu 
finder und es hilft uns fo wenig, daß die fälligen Wechſel eingelöſt werden, 
wenn das, was die Austellung der Wechſel veranlaßt, die Produclion und 
Conſumtion, in Folge der Erſchütterung des Vertrauens ins Stocken geräth. 
AUnſere geſammten Beſtrebungen müßten ſich alſo darauf conceniriren, 
den Alp des Mißtrauens abzuſchütteln und alle hierauf führenden Wege zu 
beilreken. Statt die Inſtitute zu Liquidationsbeſchlüſſen zu drängen und 

hierdurch zu bewirken, daß binnen wenigen Monaten ein maſſenhaftes Effecten⸗ 
material auf den Markt gelangt, müßte im Gegentbeil den Fuſionen mäch⸗ 
iger Vorſchub geleiſtet und ein Centralorgan geſchaffen werden, welches den 
Effectenbeſitz der liquidirenden Inſtitute auf Grund einer nach Herſtellung 
richtiger Bilanzen möglichen 0 im Tauſchwege ohne Ent⸗ 
werthung zur Realiſirung bringt. Gleichzeitig müßte Mr die Herbei⸗ 
führung prompter Juſtiz in Börſeſachen etwas geſchehen. An Ankegun⸗ 
gen hierzu hat es wahrlich nicht gefehlt; fie ſcheiterten ade an Competenz⸗ 
Bedenken und an mangelnder Einſicht und Thatkraft Derjenigen, 
welche hier einzugreifen berufen wären. Unſer Finanzminiſter iſt glück 

lich, wenn es ihm gelingt, möglichſt viele Banken zum Liquidirungs- 
i Welche zu drängen. Daß dieſe Siquibirungen Verkäufe vorausſetzen und 

welche Wirkungen dieſe haben, kümmert ihn ebenſowenig als die Frage, ob 
denn die Verkäufe praktiſch möglich find. Er hat feine Schuldigkeit geihan 
und gebt nach Wartenberg!) in's Bad. Was weiter geſchieht, iſt feine Sache 
nicht. Was kümmert ihn die Börſe? 


Königsberg, 19. Juli. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoff.] 
Die Witterung war in letzter Woche eine meiſt unbeſtändige und kühlte ſich 
die Temperatur gegen Ende merklich ab, ſo daß wir jetzt eine Durchſchnitts⸗ 
Wärme bon 18° am Tage, 10° des Nachts haben. — Für die Ernie, die 
nun boch ſehr bald beginnen fol, wäre wohl tiockenes warmes Wetter er⸗ 
wünſcht und hat in der letzten Woche der Regen auch auf mehrere Rübfen- 
felder, welche noch nicht eingeerntet waren, ſehr ſchädlich eingewirkt. 

Die Stimmung an den maßgebenden Getreidemärkten war mit Aus⸗ 
nahme von Frankreich, woſelbſt rege Kaufluſt für Brotgetreide herrſchte, 
eine fernere recht luſtloſe und auch Berlin verfolgte dieſelbe Tendenz. 

Bei uns beſchränkte ſich der Handel außer den wenigen neuen Zufuhren 
von Rübſen nur auf ruſſiſches Angebot und dürfte dieſer Status für die 
nächſte Woche wohl noch der maßgebende jein. 

Weizen in feiner Waare ſehr rar offerirt, während defecte kaum zu 
placiren war, bez. hochbunt; 84 Pfd. 110 Sgr., roth 80 Pfd. 90 Sgr., 
82 Pfd. 90 Sgr. Alles pr. 85 Pfd. 

Roggen entwickelte in ſchwerer Waare ſehr rege Kauflust, der nur ein 
ſehr geringes Angebot gegenüber ſtand, abfallende Sorten ohne Begehr, 
bez. 79 Pfd. 54 Sgr., 76 Pfd. 52 Sgr. Alles pr. 80 Pfd. 
te konnte auch nur in feiner Waare leicht placirt werden, während 
ſchlechte e blieb, bez. kleine 43—54 Sgr, große 
48—58 Sgr. pr. d. 

Haf e bei ſehr rubigem Handel und ſchleppender Nachfrage letzte 
Preiſe kaum behaupten bez. 30—36 Sgr. pro 50 Pfd. 

Rübſen wurde ziemlich belangreich offerirt und betrug 88—94 Sgr. 

ro 72 Pfd. 
5 8 8. Die Nachfrage überflügelte das Angebot und ſtellten ſich 
demnach Preiſe zu Gunſten der Abgeber bez.: loco 21% Thlr., Auguſt 21% 
Thlr., pro 10,000 ohne Faß. 


Frankfurt a. M., 19. Juli. [Wochenbericht] Die unbedingte Her:- 
ſchaft der kodten Jahreszeit hat nunmehr begonnen, wie dies die träge Hal⸗ 


) Verſpätet hier angelangt. 
Nomen est omen, 


D. Red. 
Der Setzer. 
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tung bekundet, welche die Börſe in der abgelaufenen Woche beibebalten und 
welche jeden lebhafteren Zug, der ſich vorübergehend bemerkbar machte, 
wieder ſchwin den ließ. f . 

Die Herabſetzung des Disconto's der Bank von England ließ keinen he 
ſonderen Eindruck zurück. — Bei der Medio⸗Liquibation, welche glatt von 
Statten ging, ſtellte ſich für Credit ein Deport bis % fl. beraus. 

Die Stimmung, welche ungeachtet der allgemeinen Lebhaftigkeit im erſte 
Theile der Woche eine gewiſſe Berechtigung hatte für feſt zu gelten, nahm 
im zweiten Theile eine mehr und mehr flaue Färbung an. — Am Wochen⸗ 
ſchluſſe ſehen wir die Courſe neuerdings auf das Signal, welches von 
ae ausgeht, unter der Führung von Creditactien, eiligſt den Rückzug 
antreten. 

Die abermals wenig beruhigenden Berichte aus Wien ſtellen den dortigen 
Zuſtänden vorerſt keine Erholung in Ausſicht, während Berlin dem Ultimo 
nicht ohne Beſorgniſſe entgegenſieht. = 

Somit dürfte dorerft eine Beſſerung nicht zu erwarten fein. Es läßt ſich 
indeß nicht bezweifeln, daß die von den Banken demnächſt zur Veröffent⸗ 
lichung gelangenden Semeſtrialabſchlüſſe der Börſe manche Sorge be⸗ 
nehmen und wenigſtens in dieſer Branche dazu beitragen werden, bie: 
jemige 1 8 zu erzeugen, welche als die Grundlage beſſerer Zuſtände zu be⸗ 
rachten iſt. 

Ereditactien iſt die Stimmung entſchieden ungünſtig, und weer die 
Gerüchte von großen Verluſten, welche das Inſtitut beitoffen, ſich bewahr⸗ 
beiten zu wollen. Dieſelben verkehrten in bedeuteuden Schwankungen. Sie 
ſetzten ihren Cours von 241%% auf 234 zurück, verkehrten ſteigend bls 237 
und beſchließen die Woche à 2264 in weichender Richtung. — Oeſterreich. 
Nationalbank bleiben 1019 gegen 1027. Darmſtädter 401¼% gegen 397%. 
Meininger 122% gegen 1234. . 5 

Jüngere Baänkactien behaupteten ſich, mit geringer Ausnahme, zu frühe: 
ren Courſen. Oeſterreichiſch⸗Deutſche blieben 91% gegen 91; Frankfurter 
Bankactien 109% gegen 109% ; Deutſche Vereinsbank 108% gegen 107 ; 
Deutſche Effecten und Wechſelbank 120% gegen 119% ; Frankfurter Wechs⸗ 
lerbank 77% gegen 77%; Baſeler Bankverein 92 gegen 91 /; Leipziger 
Vereinsbank 85 gegen 83. > 

Bei den Eiſenbahnen ſtanden Staatsbahn-Achen an der Spitze des Ver⸗ 
kehrs. Bei der allgemeinen Flaubeit blieben die abermalinen bedeutenden 
Mehreinnahmen ohne Einwirkung. Dieſelben eröffneten à 353 und ſchließen, 
354%. Lombarden ſind 196% gegen 200% ; Galizier 233% gegen 239% 
Franz⸗Joſef 223 gegen 227%; Alföld⸗Fiumaner 164% gegen 167; Böh⸗ 
miſche Weſthahn 41% gegen 223; Eliſabeih 232% gegen 237%; Stuhl⸗ 
weißenburg⸗Raab⸗Grazer Actien 141% gegen 1507; Siebenbürger 157% 
gegen 161%; Heſſiſche Ludwigs bahn 159% gegen 161%. 

Eiſenbahn⸗ Prioritäten in lebhaftem Verkehr. Höher 5 pCt. Buſchtiehrader 
bei 95%, gegen 937%; Kaſchau⸗Oderberger bei 85%, gegen 82% ; — nie⸗ 
driger 50 %% ACHTEN bei 69%, gegen 72. Dnieſter bei 45%, 
gegen AB 

Fonds wenig verändert: Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 65%, Papier: 
8155 60%, Spanier 17%. Amerikaner mit geringen Ausnahmen wie 

rüber, 

Von Loos⸗Papieren find Oeſterreichiſche 54er 92%, 60er 93%, 64er 
151. Credit⸗Looſe 199%. Braunſchweiger 23%. Finnländer 10%. 
Raaber⸗Looſe 77%. 

Deviſen in großen Poſten umgeſetzt: Wien in kurzer Sicht 104%, in 
langer Sicht 104%. London in kurzer Sicht 118, in langer Sicht 117%. 
Paris 92%. Amſterdam 98%. 

Von Geldſorten find Napoleons bei 9, 19½ niedriger, höher hingegen 
Sovereigns 11, 47. Friedrichsd'ors 9, 57%. 

Geld iſt ziemlich leicht. 


Berlin. Kartoffelſtärke und Mehl 471 — % Thlr., ab Schleſien 4% bis 
Thlr. bezahlt, abfallende Prima⸗Sorten nach Bonität 4 bis 4% Thlr., 
en bis 4 5 „Thlr., a Ibweiß SKY Sl ; 

rkeſyrup, Prima weißer — r., halbwei — r. gel⸗ 
ber und ftroßgelber loco 47 —47 Thlr. e 


Mancheſter, 18. Juli. [Garne und Stoffe.] Der Markt eröffnet 


ſtetig. (Schlußbericht.) Stoffe. Es wurden bezahlt: 
16/16 34/50 8½ Pfd. printer s. 10 s. 9 ͥ. 
€ Garne. Es wurden bezahlt: 

12 Water mage eferaerarene e 182205 
e e ee eneleneke asonsre 22 ͤ BE 
01.00. Micholls s? ä „1 
30 do. Gidlo . i , 
30 do. Clayton . „ 7 
40 Mule Mayoll . J OS ONKTLOELIE 112 17 
40 Medio Wilkinſoenn e F 1 „ 
36 Warpcops Qualität Rowland 1 , 2777 
40 Double Wetton 8 A 
60 Double Weſtoͤn l 125 5 , 


Der Markt ſchloß bei mehr Geſchäft, Preiſe feſt. 


Aus weiſe. 
Wien, 21. Jull. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
55 1105 Fi Juli betragen 742,731 Fl., Plus gegen gleiche Vorjahrswoche 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Königliche Oſtbahn.] Neuſten Nachrichten zufolge iſt die zum J. Auguſt 
in Ausſicht genommene Eröffnung der Bahnlinie Dirſchau⸗Schneidemühl 
auf einen noch unbeſtimmten Zeitpunkt ausgeſetzt. Man vermuthet 
dieſelbe zum 15. September 0 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 19. Juli. [Bezirks⸗Verein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.] Den Cardinalpunkt der heutigen Beſprechungen bildet das 
Schreiben des Herrn Oberpräſtdenten von Schleſien. Daſſelbe lautet: 

„Auf die Vorſtellung vom 9. dieſes Monats beehre ich mich bezüglich der 
Beſeitigung des Waſſer⸗ Mangels in der Schweidnitzer Vorſtadt Abſchrift 
eines ſo eben mir zugegangenen Berichts des hieſigen Magiſtrats vom 17. 
d. M. zur vorläufigen Kenntnißnahme ergebenſt mitzutheilen. Der Ober⸗ 
präſident ꝛc. Freiherr v. Nordenflycht. 

on Schreiben des Magiſtrats an den Oberpräſidenten, lautet folgender: 
maßen: 

Euer Hoch⸗ und Wohlgeboren berichten wir gehorſamſt, auf das vorlie⸗ 
gende Reſcript vom 10. Juli d. J., daß das Verlegen der Waſſerleitungs⸗ 
Rohren 5 der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Anfang des Monais Auguſt begin⸗ 
nen wird. 

„Die Verzögerung der Ausführung dieſer Arbeit, deren dringende Noth⸗ 
wendigkeit wir anerkennen, hat lediglich darin ſeinen Grund, daß der Un⸗ 
ternehmer, dem die Lieferung der Röhren] contractlich übertragen war, erſt 
dieſe Lieferung über Gedühr verzögert und dann bollitändig unbrauchbares 
Material geliefert hat, fo daß wir nunmehr die Röhren für Rechnung des 
ſäumigen Lieferanten anderweitig werden beſchaffen müſſen. Anderweitige Bes 
ſchaffungſat allerdings, da die Röhren für das Waſſerwerkim Intereſſe ves Werkes 
fehr ſorgfältig gegoſſen werden müſſen, trotz der angewandten Bemühungen 
und obgleich wir Lieferungen von Röhren für unſere Gaswerke deshalb zu⸗ 
rückgeſtellt hatten, längere Zeit beanſprucht. Bis zum 1. Auguſt wird aber 
die nöthige Maſſe von Röhren geliefert ſein und dann ſofort und ohne 
Unterbrechung die Legung derſelben erfolgen. Es empfiehlt ſich ſchon des⸗ 
halb die Verlängerung des Waſſernetzes proviſoriſch durch Tonröhren herzu⸗ 
ftellen; abgeſehen aber auch hiervon, fo erfordert auch die Lieferung dieſer 
Röhren Ale viel Zeit und endlich halten Thonröhren den Hochdruck des 
neuen Waſſerhebewerkes unter keinen Umſtänden aus, ſo daß das hierauf 
zu verwendende Capital nicht nur nutzlos, ſondern ſogar zum Nachtheil des 
i und des mit Waller zu verſorgenden Stadltheils verausgabt 
werden würde.“ N 

„Wir können uur noch die Verſicherung geben, daß wir alle uns zu 
Gebote ſtehenden Mittel anwenden werden, den hier offen liegenden Nolh⸗ 
ſtand auf das ſchleunigſte zu beſeitigen. — Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt.“ g ! £ 

Mit ſichtbarer Zufriedenheit wird nach Erledigung dieſer Waſſerfrage, an 
die ſich eine kleine Debatte anſchloß, conſtatirt, daß nunmehr auch eine 
Menge dieſer verſchlämmten und übel riechenden Gräben vom Magiſtrat zu: 
geſchüttet worden ſeien, wofür dieſem auf dieſem Wege der beſte Dank aus⸗ 
geſprochen wird. Nachdem nun noch auf Antrag zweier Mitglieder be⸗ 
ſchloſſen worden war, Magiſtrat anzufragen, warum die längs der Neudorf⸗ 
Straße hingelegten Platten nicht gelegt werden dürfen und nachdem man 
den Cpolera⸗Schutz⸗Verein autoriſirt hatte, mit Magiſtrat zum Zweck der 
Errichtung einer Cholera⸗Barake in Verhandlungen zu treten, wird die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


J Beſprechung nicht unterzogen werden. 


—r. Namslau, 19. Juli. [Geueral⸗Lehrer⸗Confe 
dem Vorſitz des königlichen Spperintendenten Herrn Yale e, Unter 2 
Hönigern, fand bafelbit am 16. v. M. die zährliche Geteral-Confeyn u 
Lehrer ver Diöceſe Namslau⸗Brieg flat. Auweſenv waren 10 Garn 
und 72 Lehrer. Zum gegenwärtigen Superintendentur⸗Bezirke achnlihe 
1 mehrklaſſige und 1 einklaſſige Siadtiäule, 18 zweiklaſſige und 31 Halt 
tagsſchulen. Sämmtliche Schulen find nach den Beſtimmungen vom 15 b 
tober 1872 ausgeſtattet und mit den bajelbit bezeichneten unentbehrſiche 
Lehrmitteln verſezen. Nur die Abbildungen für den welikundlichen a 
richt ſcheinen in den meiſten Schulen noch zu fehlen. ler. 

Den Hauptgesenſtand der Tagesordnung bildete eine Beſprechung ub 
die auf Grund der neuen Beſtimmungen für die einzelnen Schulen alf 
ſtellten und an den Herrn Vorſitzenden als Kreis⸗Schulen⸗Infpector ei Nas 
teihten Lehrpläne. Als Einleitung dazu hielt Herr Lehrer Wulle ne 
Scheidelwitz einen Vortrag, in welchem derſelbe die beſeitigten Stiehl chen 
Regulative mit den allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October v. J den 
ihren übereinſtimmenden und abweichenden Momenten gegenüberſtellte N 

Das Regulatib vom 3. October 1854 legte bezüglich des Religionsun 
richts das Hauptgewicht auf die gedächtnißmäßige Aneignung der regie 
Stoffe, und es iſt Thatſache, daß viele Lehrer in dieſer Bezieh un 
noch über die geſtellten Forderungen hinausgegangen ind 
Die neuen Beſtimmungen dagegen erſtreben eine Beſeitigung der auf die, 
Weiſe zu Tage getretenen Ueberladung des Gedächtniſſes und verordnen 3. V. 

1) Ein Memoriren der Perikopen findet nicht ſtatt. 8 

2) Wofern nicht beſondere Verhältniſſe eine Aenderung nöthig mache 

fallen, wo der luther. Katechismus eingeführt ib nur bie 3 ase 
Haupifläde deſſelben in das Penſum der Volksſchule. N 

3) Zur gedächtaißmäßigen Aneignung find höchſtens 20 Lieder zu wähle, 

fn 99 Form und Inhalt dem Verſtändniß der Kinder angeneſeg 
ind u. ſ. w. 

Die Verſammlung ſpricht ſich bezüglich des erſten Punktes dahin aug 
daß eine gedächtnißmäßige Aneignung der wichtigſten Perikopen ſeiſenz de 
befähigteren und älteren Kinder nicht ganz ausgeſchloſſen ſein dürfte 

Anlangend die übrigen Punkte, geben mehrere der auwenſenden Ay, 
foren den Wunſch zu erkennen, es möchte in dieſer Beziehung mig, 
licht beim Alten bleiben. Da auch der Herr Vorſitzende dies 
Anſicht vertritt, fo iſt es wohl nicht zweifelhaft, daß dieſer Wunſch kei 
den meiſten Lehrern williges Gehör finden wird. 

In Bezug auf das geistliche Lied beißt es in den neuen Beſtimmun⸗ 
gen: „Wo nicht ein beſonderes Schulgeſangbuch eingeführt, werden de 
Texte der Lieder in der Regel aus dem in der betreffenden Kirchgemeighe 
in Brauch beſindlichen Geſangbuche genommen.“ Die Lehrer an der bie 
gen Stadtſchule hatten ſich einſtimmig dafür erklärt, die 80 fogenanin 
Kernlieder außer Gebrauch zu ſtellen und die Liedertexte aus dem hier cin, 
eingeführten Gerhard 'ſchen Geſangbuche lernen zu laſſen. Auf geſchehege 
Rückfrage hatte der Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector abweiſend geantworſe 
Auf der Conferenz wird die Angelegenheit nochmals zur Sprache gebrahh 
und namentlich betont, daß es den Lehrern nicht angenehm ſein könne, wenn 
die Frage von anderer Seite über die Köpfe der Lehrer hinweg zur 
ſcheidung gebracht würde. Bei der ſich entwickelnden Debatte, an der 
namentlich 2 Geiſtliche aus dem Kreiſe Brieg beteiligten, wurde gag 
Gerhard'ſche Geſangbuch einer ſchonungsloſen Kritik unterworfen, gh, 
rend der Herr Vorſitzende dahin entſcheidet, daß die 80 Kerulieder gz 
eingführtes Schulgeſangbuch zu betrachten und daher bis auf We 
teres im Gebrauch zu behalten. — 

Nachdem die 5 auf die weiteren Unterrichtsgegenſtände üben 

b 


a war, empfahl der Hr. Vorſitzende, dem Unterricht im Leſen, Schrei: 
en und Rech nen noch mehr Sorgfalt zuzuwenden. Die Einführung dez 
Zeichnenunterrichts in den hieſigen Landſchulen erſcheint demſelben ſedoch 
nicht nöthig und gedenkt derſelbe bei der Königl. Regierung dahin z 
wirken, daß die im Lectious⸗Plane cen angeſetzte Lehrſtunde zu Gunſten 
anderer Lehrgegenſtände wieder geſtrichen werde. Die Anſichten der ber 
ſammelten Lehrer waren hierüber ſehr getheilt. 

Auffallend mußte es erſcheinen, daß von derſelben Seite, im Widerſpruch 
mit den neuen Beſtimmungen, (Gesche vor Erweiterung dez 
Unterrichts in den Reglien (Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte ze) 
gewarnt wurde. Ebenſo entſchieden ſprach ſich der Herr Vorſitzende 
gegen Einführung des Unterrichts in den weiblichen Handarbeiten — in 
den Laudſchulen — aus. Bezüglich der letzteren Unterrichts⸗Gegenſtände 
find in der Verſammlung überhaupt Aeußerungen gefallen und Anſichten 
ausgeſprochen worden, die auf uns den Eindruck gemacht haben, als ob man 
für die neuen Beſtimmungen und ihre e wenig begeiſtert ſei. 

Die eingereichten Lehrpläne konnten ſelbſiverſtändlich einer speciell, 
0 Seitens des Heren Vorſitzenden 
wurde conſtatirt, daß dieſelben in ihren Zielen ſehr weit auseinandergehen. 
Trotzdem ſollen dieſelben auf 1 Jahr propiſoriſch in Kraft freien 
und daun bei der nächſtjährigen General⸗Verſammlung auf Grund 
dee gewonnenen Reſultate und Erfahrungen ein gemeinſamer Nor: 
mal⸗Lehrplan ausgearbeitet werden. Aus den vol Schluß der 
Verhandlungen noch zur Kenntniß der Verſammlung gebrachten 
Verfügungen iſt noch mitzutheilen, daß Lehrer zur Uebernahme einer 
Agentur eine Regierungs⸗Genehmigung bedürfen, welche ſie durch die 
vorgeſetzte Dienſtbehörde nachzuſuchen haben. Ferner, daß es bezüglich der 
Ferien bei den bisberigen Beſtimmungen vorläufig verbleibt. Auf Rein 
haltung der Lehezimmer und Aborte joll ftreng gehalten werden. Wer 
überraſchte die Mittheilung, daß es nun ernſtlich in der Ab 
ſicht des Herrn Miniſters liege, die langerſehnten Alterszu⸗ 
lagen zu bewilligen. Dieſelben ſollen nach 12jähriger Dien 
zeit eintreten und nach Ablauf einer 22jährigen Dienſtzeit 
erhöbt werden. ; 

Nach einem gemeinſchaftlichen Mittagbrot verſammelten ſich die Milglie⸗ 
der des Peſtalozzi⸗Vereins im Garten der Richterſchen Brauerei zu 
einer Sitzung, in welcher der Vereins⸗Kaſſirer, Herr Lehrer Renn er aus 
Namslau, über den gegenwärtigen Stand des Vereins Bericht erſtaſehe 
und Hönigern als Ort für die nächſte Generalverſammlung beſtimmt wurde. 


p Glogau, 17. Juli. [Verwaltungs ⸗Bericht des Vorſchuß⸗ 
Vereins für das ſechszehnte Geſchäftsjahr.] Das Reſultat un 
ſeres Vorſchußvereins für das 16. Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1872 bis ul. 
Juni 1873 iſt wiederum als ein ſehr gutes zu hezeichnen. Die Mitglieder 
zahl hat ſich um 26 vermehrt und beträgt jetzt 821. Das Guthaben der 
Mitglieder iſt von 40,012 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. auf 42,306 ae 15 Sgr. 

? geſtiegen. Der Reſervefond, welcher nach dem letzten Abſchluß 3690 


8 Pf. 

So 21 Sgr. 1 Pf. betrug, beläuft ſich heute auf 4210 Thlr. 26 Sgr. 
4 Pf. Am 30. Juni 1872 ſchuldete der Verein 35,117 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
es traten im Laufe des Jahres hinzu 85,269 Thlr. 28 Sgr. 8 f. on 


dieſer Schuld per 120.387 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. wurden zurüdgezahlt 
69,644 Thir. 15 Sgr. 7 Pf, fo daß der Verein noch 50,742 Tölt. 24 Sr 
9 Pf. ſchuldet, und zwar an 119 Gläubiger 39,192 Thlr. 24 Sgr. 9 Mf, 
an die Sparkaſſe des Vereins 11/000 Thlr., Caution des Renvonſen 
500 Thlr., Caution des Boten 50 Thlr. Auf dem Banquier⸗Conto halle 
der Verein am 30. Juni v. J. gut 600 Thlr., hinzu kamen 5700 Ml, 
welcher Beirag von Summa 6300 Thlr. ganz abgefordert wurde. Daß 
Effecten⸗Conto hatte am Schluſſe des letzten Vereinsjahres einen Befand 
von 16,000 Thlr., hiervon wurden 3000 Thlr. verkauft, jo daß bafjelbe Hut 
noch auf 13,000 Thlr. validirt. Die ausstehenden Vorſchüſſe betrugen aM 
30. Juni v. J. 62,559 Thlr., ſeitdem wurden 2830 Darlehne neu gegeben, 
oder ganz oper unter Abzahlung verlängert mit zuſammen 351,316 Thlr. 
Von dieſer Summe von 413,875 Thlr. wurden 330,165 Thlr. zurückgezahlt, 
fo daß jetzt noch 83,710 Thlr. Vorſchüſſe ausſteden. Die Geſammt⸗Zinſen⸗ 
Einnahme aus den Vorſchüſſen, dem Guthaben bei dem Banquier und von 
den Effecten beträgt 6052 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., bierzu treten die aus dem 
Vorjahre reſervirten Zinſen mit 407 Thlr. 4% Sgr. Von dieſer Zinſen⸗ 
Einnahme von 6459 Thlr. 25 Sgr. 1 Gf. geben ab die an die Gläubiger 
gezahlten Zinſen von 1664 Thlr. 4% Sgr. und die im Voraus erhobenen 
und auf das nächſte Jahr zurückzuſtellenden von 411 Tylr. 20 Sgr. 5 Pf 
in Summa alſo 2075 Tolr. 24 Sgr. 8 Pf., fo daß ein Zinſen⸗Ueberſ 0 
von 4384 Thlr. 5 Pf. verbleibt. Hiervon gehen die Verwältungskoſten mit 
1129 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. ab; es bleibt daher ein Reingewinn von 325 
Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. Es wird biervon eine Dividende don 8% pCt. ge⸗ 
ablt, To daß die zur Dividende berechtigten 37,756 Thlr. a 2% 
haler 3146 Thlr. 10 Sgr. erhalten, während der Reſt von 
7 Sgr. 7 Pf. dem Reſervefond f erwieſen werden. — Einen Verluſt ba 
der Verein auch in dem verfloſſenen Geſchäftsjahr nicht erlitten. 0 
mit dem Vorſchuß⸗Verein verbundene Sparkaſſe, deren Geſchäftsſahr neu 
dem Kalenderjahr läuft, hatte am 1. Januar 1872 ein Guthaben der Ein 
lagen von 10,650 Thlr. 6 Pf.; ſeitdem wurden in 361 einzelnen Poſten 
8945 Thlr. 19 Sgr. eingezahlt und den Sparern 341 Thlr. 21 Sgr. Zinſen 


*) Die Verhandlungen dieſer Lehrer⸗Couferenz find fo eigenihümlicher Na⸗ 

tur, 90 wir ſie beſonders der Beachtung empfehlen. Aus biefem 
Grunde rechtfertigt es ih auch, daß der Bericht den gewöhnlichen Um 
fang weit überſchreitet. D. Red. 


1 
e 


* 


utgeſchrieben, Von diesem Betrage von 
38884 Thlr. 


; 2 19,937 gde Sgr. wurden 
8 27 Sgr. in 123 einzelnen Beträgen abgefordert, ſo daß die 
Sparer am Jahresſchluß 11,252 Thlr. 19 Sgr. gut hatten. Die bei dem 
Porſchußverein zu 4 pt. angelegten Gelder brachten 423 Thlr. 5 Sgr. 
Zinſen: dagegen wurden den Sparern 341 Thlr. 21 Sgr. gut geſchrieben, 
und für Beschaffung von 500 neuen Büchern 23 Thlr. 20 Sgr. ausgegeben, 
ſo daß 2 8 
befond des Vorſchußvereins überwieſen wurde. Am 1. Jannar 1872 
Bale 55 Bücher im Umlauf; ſeitvem wurden 45 neu ausgegeben. Von 
pieſen 253 Büchern wurden 51 vollſtändig abgehoben, jo daß Ende 1872 
nos Bücher verblieben, und zwar mit einer Durchſchnitts⸗Einlage von 
je 54 


Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Die größte Einlage in ein Buch iſt 753 Thlr. 
10 Sgr., die niedrigſte 1 Sgr. 


‚ ; 5 b > 2 5 2 Uhr 
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* 78.0. 8 D 4 4 
nommen unter Alphonſo, Saball und Miret, welche 150 Gefangene] Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Bresl. Delfabriten. 70 68 
machten. ee . ea aD 90 N 
Madrid, 20. Juli. Die Nationalgarde in Cadix greift das Ar⸗ Baggonfaboit Fin 77 ei. Vereinspan 
ſenal an. Der commanditende General widerſteht mit den treuen Iltdeusſche Bant... 68 | 67% gen. Ciienbapnbbrf. 85, 55 
Prov.⸗Wechslerbank 85 85 rdmaunsd. Spinn. 7117 72 
Truppen energiſch. Die Inſurgenten in Sevilla nahmen den Tele⸗ Frauco⸗Ital. Bank. 82% | 82% Allg. Deutſche ddlsb. 72% | 76 
graphen in Beſiz. Wien, 21. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Anfänglich feſte Haltung, 
Braunſchweig, 21. Juli. Die Burg und das Schloß Heinrich ſchlug auf flaue 4 55 10 91 
des Owen wurde Nachts durch Fe ueröbrunſt zerſört. Das Montſrungs⸗ nu, ............ an 0 Staats Gifenbaht - 19. 
depot des 67. Regiments wurde gerettet. Die nahe Burgkirche iſt un- National⸗Anlehen.. 73, 30) 73, 25 Actien Certificate 338, — 338, — 
derſehrt. 1860er Looſe 02, — 102, 50 Lomb. Eiſenbahn . 186, 50187, — 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Greten, 220. . Hein: 227 20 222 50 
elegr (3 REDEHEIWER der Breslauer Zeitung. redit⸗Actien 7755 „ Ializie rr „ . 
Wien, 21. Jull. Rente, Bahnen und Pridritäten blieben be⸗ un: a: 211 50 211 5 ER RE 100 75 160 55 
hauptet, zahlreiche Induſtrieactien, wie namentlich Innerberger ſehr Anglo 160, — 162, — Napoleonsd' or „89 8, 
bellebt. Bankpapiere fielen wleder ſtark, 5 Credit wirkte die tiefere Franco 71, —| 71, — ] Boden⸗Cred itt. =. 250, 
Berliner Notirung, bei Handelsbank das Schweigen der Geſellſchaſt! Paris, 21. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Zproc. Reute 56, 37. Neueſte 


gegenüber den verbreiteten Gerüchten, bei anderen Bankpapieren war 
der Rückgang einfach, die Conſequenz der gänzlich erloſchenen Kaufluſt 
für Bankwerthe. Nur Wiener Bankverein fliegen, well fie von keäf⸗ 
tiger Hand mit Energie pouſſirt waren. Starkes Geſchäft entwickelte 
fi in Bauwerthen, welche anfangs ſämmilich höher gingen, weil 
einerſeits doch wieder bei den jetzigen Tiefeourſen einige Kaufluſt 
rege wird, andererſelts Deckungen vorgenommen wurden. Als gegen 
Böͤrſenſchluß die Nachricht verlaulete, daß wegen Auflöfung des erſten 
Belehnungscomſtes (nicht Aushilfscomites) Kündigungen ſtattfanden, 
gingen die Courſe rapid zurück, zumal man ſich beeilte zu colportiren, 
daß die Baubank ſich in Geldverlegenheit befindet, daher eine Ein⸗ 
zahlung auszuſchreiben gezwungen fein werde. An der Nachbörſe folgte 
wieder Erholung. b 

Trautenau, 21. Juli. Zu letztwöchentlichen Preiſe eute gute 
Begehr nach Er 8 ier 4950 HEN en 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Abet 
AN 


2 


RR Keek Verwandten und Freunden bier: 
i Paula Silbermann, durch die 1 Anzeige, daß uns 
geb. Friedländer, am 19. d. M., Ahends 10 Uhr, ein 
3 br. phil. F. Korn. munterer Sohn geboren ward. 

. „Verlobte. Breslau, den 21. Juli 1873. 
e [882] e e N Fr. Barchewitz [888] 
Die Verlobung unferer Tochter und Frau, Anna, geb. Damus. 

aula mit dem Kaiſerlichen Poſt⸗ 
Oecretär Herrn Wilhelm Stallwitz 
in Mühlbauſen im Elſaß beehren wir 
uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Raßpicz, den 17. Juli 1873. [319] 
ulins Günther und Frau. 
Die 


Verlobung meineer Tochter 
Aue mit dem Landwirth Herrn 
Albert Nichter aus Pilchowitz o / S. 


beehre ich mich hi s 
ellen. ch hierdurch ergebenſt an 


Feſtenberg, d. 17. Juli 1873. 
verw. Dr. med. Fiebig, 
geb. Mundry. 


Meine Verlob 
Martha S 5 
8 Fi 


rau Dr. me 8 
ber, beehre ane Sehen 


ich mich hier 
anzeigen. ch mich hierdurch ergebenſt 
Pilchowitz, /S., d. 17. Juli 1873. 
Albert Richter. 
aad's, 
ntze, 
Verlobte. 

Beeskow, im Juli 1872. [863] 
Guſtav Altmann, 
Bertha Altmann, geb. Kunze, 

Vermählte. 1860] 
Berlin. 

Die heute Nacht glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau 
Friederike, geb. Glaser, von einem 
munteren Mädchen beehrt sich hier- 
mit Verwandten und Freunden er- 


Na 


Ak 


2 
5 
2 
* 
> 


Frau Pauline, geb. Corſieg, von 
einem geſunden Knaben ge 


unden. 
Breslau, den 20. Juli 1873. 
Dr. Schweikert. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Morgen 8% Uhr wurde meine 


und glücklich enibunden. 
Breslau, den 21. Juli 1873. 
Carl Schleſinger. 


[301] 
mit Fräulein 
ter der verw. 


= Die heut Morgen 114 Uhr & 
0% 
gb. Hahm, von einem munteren X 
Mädchen, beehrt ſich allen Freun⸗ A 
den und Bekannten ergebenſt 
ZA anzuzeigen. 1872 
Breslau, den 20. Juli 1873. 3% 
8 Georg Hippauf. 
KRAN 
Statt beſonderer Meldung zeige ich 
hiermit Verwandten und Bekannten 
anz ergebenſt an, daß mein geliebtes 
eibel Wally, geborne Arnold, heute 
Morgen 6 Uhr von einem geſunden 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden 
worden iſt. [300] 
Silberkopf, den 20. Juli 1873. 
Reichel, Inſpector. 
Heute Morgen 3 Uhr wurde SE 
meine Frau von einem geſunden K 


2 


Agnes 
Ernſt 


nur ein Reingewinn von 57 Thlr. 24 Sgr. verblieb, welcher dem 927 


ei 


Heule Früh wurde meine liebe 


liebe Frau Lonny, geb. Schleſinger, 
von einem kräftigen Knaben 721 5 


E 


glücklich erfolgte Entbindung 4 
meiner lieben Frau Erneſtine, 


118. 


55, N 


October 20%. 


Auleihe 1872 91, 70. 
767, 50. Lombarden 426, 25. 


Paris, 21. Juli, Nachmittags 3 Ubr. (Drig.-Depeiche der Bresl. Ztg.) 


[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 


er 
Telegraphiſche Courſe und 
graph Ihe, ke rs 


b) 
ien: li 94 September⸗October 
Weizen: Juli 94%, u 


do. 1871 90, 


Börſennachrichten. 


02. taliener 60, 45. Staatsbahn 


47. Auleihe de 1872 91, 67. Anleihe 


de 1871 97, 02, Italien. 5proc. Rente 60, 60. do. Tabals⸗Actien 742, 50. 


— —. 


Franzoſen (geitplt.) 
Actien 767, d 
Actien 426, 25. 


do. neue —, —. 
o. neue —. do. Nordweſtbahn —. 
do. Prioritäten 250, 25. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Türken de 1865 52,70. — 


do. de 1869 334, Türkenlooſe 183 Goldagio —. Feſt 


London, 21. Juli. 


[Aufangs⸗ 
59%. Lombarden 16%. Amerikaner 92%. Türken 511. — 


eit. 
onſols 92%. Italiener 
Sehr heiß. 


Cour ſe.] 


London, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (DOrig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 


Conſols 92, 11. Italien. 5 proc. Rente 59, 09. Lombarden 16% 
5proc. Ruſſen de 1872 96%, Silber —. 


Ruſſen de 1871 96%. 


Sproc. 
Türken 


Anleihe de 1865 51. 6proc. Türken de 1869 63, 09. proc. Türken⸗Bonds — 


6 proc. Verein. St. pro 1882 92%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Frankfurt a. M. —: Wien —, —. Paris —, —. Peters⸗ 
burg —. Platzdiscont 4. Silberre 65%. Papierrente 61. Bank⸗ 


9 
nzahlung 242,000 Pfd. Sterl. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut: 
318 Stutzer und Frau. 
yslowitz, den 20. Juli 1873. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entriß uns beut der 
Tod während feines Kurgebrauchs 
in Warmbrunn unſern innigſt⸗ 
geliebten Gatten, Vater u. Groß⸗ 
vater, den Kaufmann 


Heimann Oliven 


im noch nicht vollendeten ſieb⸗ 
zigſten Lebensjahre. 

Wer den Dahingeſchiedenen 
kannte, wird unſern herzzerreißen⸗ 
den Schmerz würdigen. 

4 Möge die Erde ihm leicht fein. 
Liegnitz, Breslau, Berlin, 

den 20. Juli 1873. [894] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforſchlichem Kath: 
ſchluß eutſchlief heute Nachmittag 


| Ühr ganz unerwartet am Schlage 
2 unfer innig geliebter, theurer Gaite, 


Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Schwager und Sohn, der 
Gutsbeſitzer, Schiedsrichter und Ge⸗ 
richtsgeſchworne Gottfried Grund⸗ 
mann, im Alter von 55 Jahren 1 
Monat und 8 Tagen. Mit dem tief⸗ 
ſten Schmerze zeigen wir Verwandten 
und Freunden dieſes an. — Die Beer⸗ 
digung findet nächſten Mittwoch Nach⸗ 
mittag 1 Uhr ſtatt. > [314] 
Hennersdorf, Kreis e 


en 20. Juli 1873. 
Sie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 8% Uhr entriß uns 
der unerbittlihe Tod unſere liebe 


eb ; Knaben glücklich entbunden. | herzige Roſa im noch nicht vollende⸗ 
. 20x] Oppeln, den 20. Juli 1873. 3 ten an ebensjahre, 


2 


Joseph Goldstein. 


M. T 
Kattowitz, den 20, Juli 1873. 


* . sun Apotheker. K 
Wee 299] K 


Oppeln, den 20. Juli 1873. 
J. M. Littaur und Frau. 


2 \ 


dieſelbe bei 


[298] Grundstücke und 


le 


Ade, pr. loco 11, pr. October 12/5, 


Berlin, den 17. Juli 1873. 


2 2 Bekanntmachung. 
Päckereibefördeeungsdienſt für die in Frankreich ſtehenden 
Deutſchen Truppen. 


Aus Anlaß der durch die Rückkehr in die Heimath entſtehende Bewegung ee 
der Occupationstruppen in Frankreich können Feldpoſt⸗Pribatpäckerſeen 


fortan außer für die Offiziere 2c. des Ober⸗Commandos, nur noch Offiziere. 
Mannſchaften ze. der nach bezeichneten, während der letzten Occupalſons⸗ 
periode in Frankreich zurückbleihenden Truppentheile zugelaſſen werden: 

Stab der 12. Infanterie⸗Brigade, 

4. Brandenb. Infanterie⸗Regiment Nr. 24, 

8. Brandenb. Infanterie⸗Regiment Nr. 64, 

1, Cscadron 2. Brandenb. Ulanen⸗Regiment Nr. 

Stab, 5. und 6. ſchwere Batterie der 3. 

Feld⸗Artillerie⸗Regimentss Nr. 3, 
6. Compagnie Brandb. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 3, 


2. und 4. Compagnie Hannoverſch. Fuß⸗Artill.⸗Bataillons Nr. 3, 


3. Feld⸗Pionnier⸗CEompägnie (ohne Brückentrain) Brandenb. Bionnier 


ataillons Nr. 3 
Probiant-Colonne Nr. 3 des III. Armee⸗Corps. 
Von der Verſendung von Geldbriefen an Oſſiziere, Mannſchaften 


mäßig ſo lange Abſtand zu nehmen ſein, bis die betreffenden Perſonen nach 
ihren Friedensgarniſonorſen zurückgekehrt find. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 12471 


Mufruf! 


Ein von Hagelſchlag begleitetes Ungewitter hat am 6. Juli die Fluren 
Lothringens furchtbar heimgeſucht. Die Hoffnungen des Landwirthes auf 
eine gute Ernte ſind vernichtet. — Um ſo ſchrecklicher iſt das Unglück, da 
die Fröſte in den 


Forbach und Saargemünd; der n der ſich bis jetzt nur oher⸗ 
flächlich überſehen läßt, beträgt über zwei Millionen, einzelne Gemeinden 
find allein mit mehreren hunderttauſend Franken betheiligt. — 


ſfeſt, pr. Juli 8, 21, 
75 Pr. Nobbr. 5, 14, 6. 


— We 
Rüböl pr. 


1 


Nr. 10, N 
Feld⸗Abtheilung Brandenb. 


x. x 
anderer, als der bezeichneten Theile der Occupationstruppen wird med: 


Monaten April und Mai auch alle Ausſicht auf eine 
gute Weinleſe benehmen. — Am Meiſten litten die Kreiſe Chateau⸗Salius, 


* 


12 


An die bekannte mildthätige Geſinnung unſerer deutſchen Brüder richten 


wir daher unſer Wort und bitten ſie, dem ſchwer betroffenen Lande zu 

fie ande dine e ee ſten Beifrä 

ſtſeeküſte zu helfen, Lothringen nicht gezaudert, in namhaften Beiträgen zu 
dem Werke der Unterſtützung beizutragen. — Möge 115 Deutſchland der 
Mark im Weiten nicht vergeſſen und mögen aus allen Gauen des weiten 
deutſchen Reichs die Gaben reichlich fließen für die ſchwer betroffene Be⸗ 
völkerung des ſchönen Lothringen. — Um die Gaben gerecht zu bertheilen, 


find die Unterzeichneten zu einem Geſammt⸗Comite zuſammengetreten, wel? 


ches die Beiträge an die Comite's der einzelnen Kreiſe nach Verhältniß der 


Geſammiverluſte vertheilt; die Kreis⸗Comite's übernehmen die Vertheilung 


an die Gemeinden und durch dieſe an die einzelnen Beſchädigten. Wir 


bitten daher fämmtliche Beiträge an den Kaiſerlichen Kreis⸗Director Frei⸗ 


herrn von der Goltz in Saargemünd einſchicken zu wollen. 

Graf Arnim Boitzenburg, Präsident von Lotdringen zu Metz. Freiherr 
von der Goltz, Kreis⸗Director, Ed. Jaunez, Bezirksrath, C. Utzſchneider, 
Bezirksrat und Praſident des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
zu Saargemünd. 

Spiecker, Kreis⸗ Director zu Forbach, 
zu Saaralben, M. Pougnet, Bezirksrath zu Landroff, 

des lanbwirthſchaftlichen Kreisvereins zu Brulange. 
Freiherr von Kramer, Kreis⸗Director, 


Vereins zu Salibal. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns hierdurch gern 
bereit. 


Verwandten und Freunden die trau⸗ 
rige Anzeige, daß nach Gottes uner⸗ 
forſchlichem Rathſchluſſe unſere innigſt 
geliebte Enkeltochter, Tochter und 
Nichte, Amalie Capauner, in dem 
Alter von 19 Jahren, während ſich 
ihren Großeltern in 
Pruskau anfbielt, nach einem lan: 
gen und ſchweren Krankenlager, 
beute 11% Uhr Mittags ſanft ver⸗ 
ſchieden ift, 874 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pruskau und Oppeln, 
den 20. Juli 1873. 


Verwandten und Bekannten 
widmen wir ſchmerzerfüllt die 
traurige Anzeige, daß unſer ge⸗ 
liebtes Töchterchen Gertrud im 
zarten Alter von fünf Jahren 
geſtern Nacht um 12% Uhr uns 
durch den Tod entriſſen wurde. 
Kattowitz, den 20. Juli 1873. 
Simon Schweitzer, 
Henriette Schweitzer, 
geb. Zernik. [320] 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Geheimrath 
b. Wickede mit verw. Frau Elifabeth 
v. Boddien, geb. Freiin v. Maltzahn 
in Schwerin i. Mecklenburg. 


Verbindungen; Prem.⸗Lt. im 
Schlesw.⸗Holſt. Füſ.⸗Rgt. Nr. 86 Herr 
Hinnius mit Frl. Anna Bornemann 
in Berlin. | 

Geburten: Ein Sohn dem Hrn. 
Paſtor prim. Füllkrug in Krotoſchin. 
Eine Tochter dem Hrn. Paſtor Küſter⸗ 
mann in Geura. 

Todesfälle: Verw. Frau Major 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf in Gna⸗ 
denfrey. Hr. Gr. v. Kielmanndegge 
auf Schloß Cappenberg i. Weſtfalen. 


ypotheken weiſt 
zum Kauf und Verkauf na 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Lobe- Theater. 

Dinstag, den 22. Juli. „Das Käth⸗ 
chen von Heilbronn. Großes 
romantiſches Ritterſchauſpiel in 
5 Akten nebſt einem Porſpiel in 
1 Akt, genannt: „Das heimliche 
Gericht“, von Heinr. v. Kleiſt. Für 
die Bühne bearbeitet von Holbein. 

Mittwoch, den 23. Juli. Fünftes Gaſt⸗ 

ſpiel des Frl. Pagay, vom Thea⸗ 

ter an der Wien. „Lueinde vom 


Heute Dinstag den 22 Juli, 
ſowle täglich: [880] 


Labersweiler vom Walhalla⸗Theater 
zu Berlin, Cireus Nenz 20. 
Anfang 7 Uhr. Entree 24% Sgr. 


zu nn a net 

ildern von E. Pohl. Muſik von 

A. Conradi. (Hermine Streſow, Gorkauer Garten 

Frl. Pagay.) [2085] (Taſchenſtraße Nr. 21). 
Volke-Theater. [871] Dinstag den 22. Juli 1873 


Dinstag. „Recept gegen Schwieger⸗ 
mütter.“ „Eine möblirte Woh⸗ 
nung.“ Sein Herz iſt in Potsdam. 

Mittwoch. Benefiz für die Geſangs⸗ 
Soubrette Frl. Valeska Horny. 


Medieinisehe Seetion, 
Mittwoch, den 23. Juli, Abends 
6 Uhr: 

Fortsetzung der Debatte über die 
Cholera-Epidemie. [2076] 


1, 2, 3, Schiff ian 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 
Anfang 7 Uhr. [| 075] 


Großes 
Militär Concert 


Regts. Nr. 11, Kapellmeiſter 
Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. Entree für Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr. Kinder frei. 


Hildebrand's Braucrti, 
Neudorfſtraße aden vers 5501 
Heute Dinstag: 


Großes 


von der Kapelle des Leib⸗Kürafſier⸗ 

Regiments Nr. 1 unter Leitung des 
Entrée: Herren 24 Sgr., Damen Stabstrompeters Herrn F. Grube. 
gr., Kinder 4 


18 2 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Louis Lästner, Director. | entre 2 Perſon 1 Sor: Kinder % Sgr. 
Alle Diejenigen, welche an die 
5 Breslauer Wirthſchaft von Kleutſch irgend eine 
Aetien⸗ Bierbrauerei. Forderung haben, werden erſucht, ihre 
Heute [2099] [Forderung moͤglichſt bald dem 


Inſtiz⸗ 
G eo 6 es Con E ext ath Herrn Haack zu meien un 


des Hrn. F. 2 entf, den 20. Juli 197%. 
Capelle des Hrn. F. Langer. eutſch, den 20. Juli 1873. 
8 Yang des Concerts 7 Uhr. auline Scholz g 


ae Un 


An 3 er, 
PR Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. als Pächterin der Herrſchaft Kleniſc 


Hat doch, als der Aufruf erging, den Bewohnern der 


Baron von Schmidt, Beſirksraly 
Th. Fulter, Präfivene 


von Schacker, Bürgermeiſter und 
Bezirksrath zu Chateau⸗Salins, Pargon, Präſident des Taubiwietbi ee N 


Expedition der Breslauer Zeitung. 55 


Matthlas-Park. 
Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 


A 


Kinder 1 Sgr. ö 
Näheres durch Zettel und Programme. 


von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren ⸗ 
[20827 


Militär Concert 


| Königliche Dire 


. Am 1. Auguſt c. tritt die Halle⸗Sorau-Gubener 
Eiſenbahn als Durchgaugsbahn in den Norddeutſch⸗ 


117 


85 
1025 


= 18 


. 


„Sverſchleſiſche Eiſenbahn. 


Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbandverkehr mit den Sta⸗ 
tionen Halle, Nordhauſen, Kaſſel und Northeim ein. 
0 An demſelben Tage werden die Stationen Neu⸗ 
> ſtadt⸗Magdeburg und Buckau der Magdeburg⸗Halber⸗ 
. ſſtäpter Eiſenbahn mit den für Station Magdeburg 
beſtehenden Verbandſätzen in den bezeichneten Verband aufgenommen. 

Exemplare des Tarifnachtrages find bei unſeren Stationskaſſen in 
Breslau, Gleiwitz und Myglowitz zu haben. 
Breslau, den 16. Juli 1873. 2 


95 


Königliche Direction der Oberſchlcſiſchen Eiſeubahn. 


Vom 19. d. Mis. ab find Tarifſäze für directe 
Transporte von Getreide, Oelſaaten und Hülſenfrüch⸗ 
ten in Wagenladungen von mindeſtens 100 Eentnern 
mab Kaſchau nach Danzig und Königsberg via Oder⸗ 
A berg⸗Bromberg in Kraft getreten, welche bei unſeren 
RN J Öütererpebitionen in Oderberg, Breslau und Brom: 
Sa. „berg eimuſehen find. [2095] 
Breslau, den 19. Juli 1873 
. 


Königliche Direckion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sberſchleſiſche Siſenbahn. 


m 15. Juli c. iſt für gebrannten Kalk in vollen 
Wagenladungen von den Stationen der diesſeitigen 
Bahn Neiſſe, Oppeln, Gogolin mit Guradze und 
Ottmuth, Leſchniz und Nicolai nach Stationen der 
Berlin⸗Görlitzer Bahn via Görlitz und via Sorau an 
Stelle des Tarifs vom 3. Mai 1872 ein neuer Special⸗ 

a tarif in Kraft getreten, welcher bei den Stationskaſſen 
ver Verbandſtationen und in Breslau zu haben iſt. 12096] 
Breslau, den 21. Juli 


ellon der Oberſchleſichen Eiſenbahn. 


Buchmann, Die Ex communication. , ch. 20 su 


Fasern Betreten ee 
A. Gosohareliy’s Buchhälg, (L. F. Maske), Albrechtsstr. 3, 


Gr. Ausſtellung u. Verlauf in Breslau 


Ohlauerſtraße Nr. 21 
Entree gratis und die Wagre zu billigſten Preiſen. 


Obevſchlefiſche Giſenbahn. 


| Florentiner Marmor⸗ U. Alabaſter⸗Kunſtwaaren, 


als Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen u. ſ. w., wie ſchon durch 
1 bekaunk, vom 11. Juli bis 2. Auguſt. 


F., Gnerucci. _ 


Bekanntmachung. 1289] 
Die Nectorſtelle an der hierorts gegründeten höheren Bürgerſchule fol, 
wo möglich, zum 1. October e. beſetzt werden. Das Jabresgehalt beträgt 
1000 Thlr., neben freier Wohnung oder einer Entſchädigung dafür von jähr⸗ 
lich 150 Thlr., und wird daſſelbe auf 1200 Thlr. und freie Wohnung, oder 
150 Thlr. Entſchädigung dafür erhöht werden, ſobald die ſtaatliche Anerken⸗ 
nung der Schule erfolgt fein wird. Dualificitte Bewerber um dieſe Stelle 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe innerhalb 4 Wochen bei uns 

melden. Wegen perſönlicher Vorſtellung wird Vereinbarung vorbehalten. 

Freiburg i. Schl., den 5. Juli 1873. Der Magiſtrat. 


Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Miſtheilung zu machen, 
daß durch das Ableben des Herrn Robert Georgi die 


Handlung Georgi & Bartsch hier auf die Eiben deſſelben 


übergegangen und in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 
Wir verbinden hiermit die Bitte um fernere Bewahrung des 
bisherigen Vertrauens, das und zu erhalten ſtets möglichſt bemüht fein 


werden. 


bung, denn ihr unvergleichliches Malzertrakt⸗Geſundheitsbier ftärtt W 


a uam 
& | 


| Nordweſtlicher Bezirks⸗ 


mitt ſtei für Jedermann. 


5 = Extrazug 


Bredlau, im Juli 1873. [870] 


Georgi & Bartse & 
„Der Vorſichtige erſpart 


errn Hofliefernten Johann Hoff in B 5 
Fr inne Der Vorſorge wegen erbitte ich mir biefe Sen: 


Schmerzen. 
Berl 


erlin. 


mich im böchſten Grade bei meinem hoben Alter. Gern gebe ich dies 
öffentliche Zeugniß dem Malzextrakt, deſſen Vorfrefflichkeit in weiteſten 
Kreiſen belaunt zu werden verdient. v. Hochſtetter. 

Verkaufsſtelle bei S. &. Behwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
F. Gro, Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Sohmeider, 
Schweidnitzerſtr. 15. 712]: 


AN 


Dem Herrn Wilhehn Grünberg von bier dabe ich meine 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 


vervachtet, und wird dieſelbe von dem Betreffenden am 1. Auguſt 
d. J. in Betrieb geſetzt. 
Gogolin DSL, im Juli 1873. 


I. d. Grafſchaft Gla 
Schleſ. | 


Poſt Rückers, Eiſenbahn⸗Station Frankenſtein und Martha. 
Klimatiiher guy Brunnen (ſtark Alkalienhaltiger Eiſenſäuerling), a 
un 


Molten⸗Kur. Mittagtiſch im Speiſeſe⸗Saal. 


Der Beſitzer W. Hoffmann. 
Schmidt, 1. 


Nedtsanwalt und Notar 
zu Waldenburg in Schleſ. 


; FIR TE PR HERE 
August Steinlein 
Uhrenhandlung. 
Während des Umbaues 7521 
Schmiedebrücke Nr. 24, 
befindet ſich mein Geſchäfts⸗Local 


Meſſergaſſe Nr. 9, 


eine Treppe, im Neubau. 


Haak’s Reſtauration, 


Scheitnig Nr. 15 [2084] 


Heut gemengte Speiſe. 
Viotorla- Keller 


empfiehlt ſein Neſtaurant mit 


verein der innern Stadt. 
Dinstag den 22. e. Abene 8 Uhr 
80 ober Saale ves Caféreſtaurauts. 
agesordnung: 
; Dr. Pinoff; „Zur Abwehr und 
Bekämpfung dex Cholera.“ 
Organſſation der Bezirkvereine. Zus 
[2470] 
Der Vorſtand. 


Säle. Singerhundes: 
Selle in Brieg. 


24 S ? al’ 3 8 
dorf in Seeg zu bannen ir) Damen⸗ Bedienung. 
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Bekanntmachung. 
Breslau, den 17. Juli 1873. 

Der Druck des Amtsblattes der 
unterzeichneten Königlichen Regierung 
und des dazu gehörigen öffentlichen 
Anzeigers vom 1. Januar 1874 ab, 
ſoll im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahrens an dem Mindeſtſordernden 
verdungen werben. 
„Die diesfalligen Bedingungen find 
in den Dienſtſtunden in dem Locale 
unſerer Amtsblatt⸗Revaction einzu⸗ 
ſehen und können auch Abſchriften ba: 
von gegen Erſtattung der Copialten be⸗ 
zogen werden. 

Wir laden deshalb unternehmungs⸗ 
luuige Buchbruckerei⸗Beſitzer ein, ihre 
Offerten verſiegelt und mit der Auf: 
ſchrift „Amtsblatt⸗Lieferung“ bis zum 
23. Auguſt e, an uns einzureichen. 

Der Termin zur Eröffnung der 
Offerten iſt auf den 

25. Auguſt c, Nachmittags 4 Uhr 

im Amtsblatt - Bureau (Regie⸗ 

rungs⸗Gebäude 1 Treppe) 5 
anberaumt, in welchem die Submitten⸗ 
ten erſcheinen und von dem Ausfall 
der Submiſſion Kenniniß nehmen 
können. 1360] 

Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Concurs⸗ Eröffnung. [558] 
Königl. eee zu Breslau. 


eilung J. 
Den 21. Juli 1873, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Aſſocka⸗ 
tion Schleſiſcher Schneider zu 
Breslau — Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft — ift der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 4. Juli 1873 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg 
0 hier, Albrechtsſtraße Nr. 57, 

eſtellt. 2 
g er Gläubiger werden aufgefordert, 


em 
auf den 2. Auguſt 1873, Bor: 
mittags 11½ Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sie⸗ 
gert im Terminszimmer Nr. 21, 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 


anberaumten Termine die Erklärun⸗ 


gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
1 machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
ich bereits rechtshängig ſein oder 
1500 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 
bis zum 5. September 1873 
5 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der Ben innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen . 
auf den 19. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rauh Sie⸗ 
gert im Terminszimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung h ein⸗ 


reicht, 55 eine Abſchrift derſelben und 


ihrer 6 15 beizufügen. 
äubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldun un 
1 einen zur Proceſf rung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe, Juſtizrath Hientzſch, 
die Rechts⸗Anwälte Kade, Lewald 


zu Sachwaltern porgeſchlagen, 
III. Allen, welchen von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Niemandem davon etwas zu berab⸗ 


5 Kan oder zu geben, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. September 1873 
(Leinſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe ze e zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [553]. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 676 das Erlöſchen der dem Emil 
Kundt von der Nr. 892 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Aclien⸗ 
Geſellſchaft Breslauer Caſſenverein 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 16. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [557] 
In uunſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3397 die Firma a 
Siegfried Heymann g 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegfried Heymann bier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 16. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


er 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3398 die Firma 5 

f Jonas Kornfeld a 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jonas Kornfeld hier heut eingetragen 
worden. Be, 

Breslau, den 17. Juli 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. - [551] 
Der kauſmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns Iſidor 
Borck, in Firma Kaliſcher & Borck, 
hier iſt durch Accord beendet. 
Breslau, den 12. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [555] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 621 das Erlöſchen der Firma 
I Adolph Kemmler 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [554] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 3059, die Firma: 
„Rother & Moſchner“ 
betreffend, folgender Vermerk: 
„Die Firma iſt durch Erbgang über⸗ 
gegangen 

a) auf den Kaufmann Maximilian 

oſchner, 

b) auf die minderjährige Antonie 
Moſchner, letztere bevormundet 
durch die berwittwete Kaufmann 
Eliſabeth Moſchner, geborne 
Poſtleb,“ 


211 
und in unſer 
unter Nr. 1044 die 

I) dem Kaufmann Maximilian 
Moſchner, f 
2) der minderjährigen Antonie 
Moſchner, letztere bevormundet 
durch die verwittwete Kaufmann 
Eliſabeth Moſchner, geb. Poſt⸗ 
leb, ſämmtlich zu Breslau, am 
18. October 1872 hierſelbſt unter 
der Firma a 
Rother & Moſchuer 
erxichtete offene Hanrelsgeſellſchaft 
ſowie bei derſelben Nummer folgen⸗ 
der Vermerk: 
„Die Firma der Geſellſchaft iſt ge⸗ 
ändert in 
Anton Moſchner & Co.“, 
eingetragen worden. 
Breslau deu 17. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [1364] 
Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt eingetragen worden: 
In unſer Firmen ⸗Regiſter 
Unter 85 ſchn gel 955 
aſchinenziegel⸗ Fabrik 
bei Pilsnitz, 
Sam. Grünwald 
zu Pilsnitz, Kreis Breslau, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Sa⸗ 
muel Ludwig Grünwald zu Wien. 
2) In unſer Procuren⸗Regiſter, 
daß dem Fahrik Director Max Bial 
zu Pilsnitz für die vorſtehend bezeich⸗ 
nete Firma Procura ertheilt iſt. 
Breslau, den 16. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die Grunpſtücke des Stellenbeſitzers 
Gottlieb Liehr: en 
5 


— 


1) die Groſchergärtnerſtelle 


alſchkey, 
2) die Ackerparzelle Nr. 211 und die 
Wieſenparzelle Nr. 212 Patſchkey 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 5. November 1873, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Nichter 
in unſerem Gerichts ⸗ Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 3, 
verkauft werden. 
u dem Grundſtücke ad 1 gehören 
7 Hectar 22 Are 20 Quadratmeter 
und zu den Grundſtücken ad 2 1 Hec⸗ 
tar 68 Are 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und find dieſelben und zwar ad! bei 
der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 34/1 Thlr., bei der 
Gebändeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 21 Thlr., ad 2 bei der 
Grundſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 6°%00 Thlr. veranlagt. 
„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten Hypothekenſcheine, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufs bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 2 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderppeite, zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bepürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 
am 8. November 1873, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts Gebäude, Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 
Oels, den 15. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtgtions⸗Richter. 
Steiner. 


Bekanntmachung. [1363] 
Die unter Nr. 119 unſeres Firmen: 
Regiſters eingetragene Firma: F. 
v. Blacha, Inhaber Kaufmann Franz 
von Blachd zu Breslau, „Holz: und 
Kohlenpandel“, iſt erloſchen und zu⸗ 
folge Verfügung vom 18. Juli 1873 
elöſcht. 2 
a Strehlen, den 18. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


1 alter Packwagen, 

1 alter Brieſpoſtwagen 
werden durch die unterzeichnete Poſt⸗ 
Expedition am 30. Jult, 9 Uhr 
Vorm. im Poſthaltereihofe (Gabitz) 
e 

aiſerl. Sladtpoſt⸗Expedition 7. 
Renner. [1365] 


Geſellſchafts⸗Regiſter 
von 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute zufolge Ver 15 0 ur 
16. d. Mis. unter Nr. 4 eine Genoſ⸗ 
ſenſchaft eingetragen worden, welche 
die Firma führt: 5 

„Dampf⸗Druſchverein für Löwen⸗ 

berg in Schl. und Umgegend, 

eingetragene Genoſſenſchaft“, 

5 Löwenberg i. Schl. ihren Sitz 

at und unter folgenden Rechtsver⸗ 
bältniſſen beſtehi: 

Der Geſellſchaftsvertrag (Blatt 1 ff. 
des Beilagebandes D.) datirt vom 
23. Juni 1873. f 

Das Unternehmen bezweckt die 
Förderung des Erwerbes und der 
Wixrſhſchaft feiner Mitglieder durch 
die Unterhaltung von Pampf⸗Dreſch⸗ 
maſchinen und die Beſorgung des 
Ausdruſches von Getreide mittelſt der⸗ 
jelben auf gemeinſchaftliche Rechnung. 

Die jetzigen Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes ſind: 

Y) der Lehngutsbeſitzer Ernſt Dun⸗ 
kel zu Groß⸗Rackwitz als Director, 

2) der Wirihſchafts⸗Inſpector Fedor 

loß zu Zobten als Kaſſirer, 

3) der Maſchinenbauer Louis Arlt 
zu Löwenberg in Schl. als Be⸗ 
kriebsverwalter. 5 

Die von der Genoſſenſchaft ausge⸗ 

benden Bekanntmachungen erfolgen 
unter dem Namen des Vorſtandes 
und ſind durch den in Löwenberg 
erſcheinenden „Volksfreund“ zu ver⸗ 
öff ntlichen. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaf⸗ 
ter kann in unſerem Büreau III a 
während der Dienſiſtunden eingeſehen 
werden. 1362 

Löwenberg i. Schl, den 17. Juli 1878, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Tiſchler⸗ 
meſters Heinrich Schulten gehörige 
und im Grundbuch von Kattowitz sub 
Nr. 196 eingetragene Grundſtück mit 
einem der Grundſteuer unterliegenden 
Flächeninhalte von 06 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter, welches mit keinem Reinertrage 
ur Grundſteuer und mit} einem 

utzungswerthe von 1310 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 

am 9. Auguſt 1873 von Vor⸗ 

mittags 12 Uhr ab 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. I. nothwendig verſteigert 
werden. 4 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, ſowie die geſtellten 
Kaufsbedingungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in dem Büreau II b. einge: 
ſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Reglrechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion ſpäteſtensg im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 1181] 

auf den 11. Auguſt 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. I. vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter anberaumt. 

Katlowitz, den 19. Juni 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Erledigte Lehrerſtelle. 


ie an ünſerem Gymnaſium, bei 
welchem der neue Normal» Gehalis⸗ 
Etat vollſtändig eingeführt iſt, vom 
1. October d. J. ab erledigte jüngſte 
Lehrerſtelle mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 600 Thlr. ſoll anderweitig 
beſetzt werden. Lehrer oder Candida⸗ 
ten des höhern Lehramts, welche die 
volle facultas docendi in den alten 
Sprachen beſitzen und, was wünſchens⸗ 
werih iſt, zum Unterrichte in der R⸗ 
ligion und im Deutſchen in den mitt⸗ 
leren Klaſſen qualificirt find, werden 
erſucht, bis zum 20. Auguſt d. J., 
ihre Geſuche unter Anſchluß ihrer 

Zeugniſſe an uns einzureichen. 
Schweidnitz, den 17. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. [2083] 


Offener Poſten. 


Der Poſten eines Polizeidieners 
und Gefangenwärters bei hieſigem 
Magiſtrat mit einem jährlichen Ge⸗ 
halt von 100 Thlr. nebit freier Wob⸗ 
nung und Beheizung oder für letztere 
Geldeutſchävigung, iſt jofoit zu beſetzen. 

8 werden daher qualificirte, der 
polniſchen und deutſchen Sprache, fo 
wie des Leſens und Schreibens kun⸗ 
dige eivilverſorgungsberechtigte Mi⸗ 
litär⸗Anwärter hierdurch aufgefordert, 
ſich ſchriſt ich oder mündlich unter 
Ueberreichung ihrer Atteſte bei uns 
zu melden. 1366 

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Guitentag, den 14. Juli 1873. 

Der Magiſtrat. 


Stadthaumeiſter⸗Stelle. 


In unſerer Verwaltung ſoll die 
Stelle eines Stadtbaumeiſters, mit 
welcher ein Jahresgehalt von 1500 Thlr. 
verbunden iſt, ſobald als möglich be⸗ 


ſetzt werden. ö 
Baumeiſter, welche die Staats⸗ 


prüfung beſtanden haben und zur G 


Uebernahme der Stelle bereit ſind, 
wollen die Zeugniſſe über ihre Prü⸗ 
fund und bisherige Beſchäſtigung 
bis zum 1. Auguſt c. an u ein: 


enden, i 22] 
Brieg, den 10. Juli 1873. 
Der Magiſtrat. 


1. Abthlg.“ 


Die vierte Lehrer telle 
ber kaholiſchen Schule elle A 
pacant. Bewerbungen ersuche 
een ee a 

Der Jahresgehalt beträgt arg 
euer IM, 
een in 


rebnitz, den 18, Juli 6 
Der Magi 99 


Gerichtliche Auetſon 
Am 29. Juli e., Vormitt | 
9 Uhr ſollen im Stadt Gerichſe 
Gebäude Betten, Kleidungzſt 7 
Meubel, 1 Drehrolle, um ut 
Stück Pariſer Bronze- St b. 
Uhren mit Glas⸗Glocken 7% 
Am 30. Juli c., Vormittag 
von 9 Uhr ab ebendaſelbſt age 
dem Nach laſſe des Oheupep, 
ers Dr. Rabe defjen Bitluthek 
belletriſtiſchen, literar⸗hiſtorſſchen al, 
meiſt aber ſprachewiſſenſchaftichen gu 
halts, über 500 Nummern enthalten 
gegen ſofortige Zahlung befſteiger 


werden. 
Der Rechnungsraib 


von 10 Uhr ab, werde ich 
nem Auctions ⸗Saale, Oblauerſtaſe 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage? 


bezug u. gutem Roßhaarpolſe, 
2 Büffets, Vertikow, Nußhe 
Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗ 
Schränke, 1 Kirſchbaum⸗ Gn 
nitur, Tiſche, Stühle, Spfegel, 
Commobden, neue u. gebr. Mah 
und Nußb.⸗Beltſtellen, Teppich, 
Kronenleuchter, Oelgemälde. 
Regulalor, Stutzuhren, Alfenhe 
ſachen und mehrere leinene un 
Damaſt⸗Gedecke, 3 
um 11 Uhr: f 


1 eiſernes Geldfpin 
meiſtbietend gegen eee 0 


ſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſari 


nn 
Bekanntmachung. 
Der zur Herrſchaft Weißwaſſer ge 
hörige, in öſterr. Schleſten belegene 


Weinſchank gen, zur Guck 
oll vom 1. October d. J. ab, al 
ernere drei Jahre verpachtet werden, 
Zu de aut iſt eis Termin 
en 8. 


7 


. 
— 


auf g 
Vormittags I U 

in der Rentamis⸗Kanzlei zu Wih 
waſſer anberaumt worden, wozu Pacht 
lustige hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in der hi 
ſigen Kanzlei zur Einſicht vor. Zur 
Cautionslegung find 200 Thlr. preuß, 
Cour. erforderlich, : 3151 
Weißwaſſer bei Reichenſtein, den 
20. Juli 1873. — 
Königl. Prinzl. Nent⸗Amk. 
Göring. 5 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“ Oh 
G. Ziemke. m] 


Auguſt 1873, 


Abfahrt von 30 
Stettin jeden Mittwoch und Son 
abend 134 Uhr Nachmittags, 
Kopenhagen jeden Montag u 
Donnerstag 2 Uhr Nachmittagb, 
1. Railite 6 Tölr, II. Kajdle 3% 
Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Colt: 
Hin: und Retourbillets (4 Wochen 
Gültigkeit) 25 pCt. billiger. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettil. 


An der katholiſchen Schule 
Zborowski Kreis Lublinitz iſt die 
2. Lehrerſtelle vom 1. October c. a 
anderweitig zu beſetzen. e ee 
berechtigte Bewerber wollen „301 
Meldungen unter abſchriftlicher Der 
fügung der Zeugniſſe und eines Var 
vitae baldigſt an den Local Schulen⸗ 

uſpeclor Flohr in Ponoſchan IN 

oft Schierokau einſenden. 0 


Broschüren über das r. Legah eo, 
Frauen- Elexir find gratis zu hahe 
in der Apotheke zu Bojauowa. [A 


Geschlechts- a. 


heiten, 
Pollutionen, Schwächezustände, 5 
venzerrüttung, Weissfluss etc. hel 
gründlich und sicher brieflich U 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen 30 
Specialarzt in Berlin, Linkes 0 
Prospecte gratis. (3878) [730] ie 


Spec.⸗Arzt Dr. Mayor | 


in Berlin heilt brieflich Sopbilis in 

ſchlechts⸗ u. Hauitrantheiten 10 55 
den hartnäckigſten Fällen gründ 1 . 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91.0 


N * 5 " 
Ein tüchtiger Pächte 
mit 15000 Thlrn.? 1 wird at 
ein Axeal von 1400 Riergen u, 
Dampfbrennerei ſofort geſucht. stante 
kunft ertheilt v. poste T 2210 
örlitz. a 1 a 

a 

ermtethungs⸗Geſchäft 4 
rk 27 für manage, isch 
weibliche Dienſtboten empfihl Kir 
biermit einem geehrten Publikum IT 


Breslau und Umgegend zur 4010 
ten Beachtung. : 1 


ä — Dinstag den 22. Juli 1873. 


HHH EERET ELLE DEEEEESTEIREENEEUETEÄER ——. 
Wegen Vergrößerung unſerer Gasauſtalt Den 


i 20 und ſämmtliche hieſige Vank⸗ und Wechſel⸗ e de, . 
Han ungen ı erbindungsröhren. 


2 9 5 | 1 runder Vorreiniger ‚mit Höll. Aus⸗ und Eingang. 

Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. | Sade, der g. geln mit l uns- und Cingang 
Ä = 0 | 

Nachahmung d 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 
N. Flosky. 
REED INTERNER 
den kann, wird in einer frequenten 
des folgenden englischen Handelswappens 
® PR F 


Das 12472 
Propinzialſtadt Schleſtens von einen 2 N) M dw ſſ 
ſtrebſamen jungen Man per 1. Oeto⸗ B nat erin un A er 
ber er. zu pachten oder zu kaufen von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
geſucht,. Gefl. Franco⸗Offerten unter; erweiſt ſich böchſt wirkſam in folgenden Fällen: 
J. P. 42 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 1) Zur Reinigung und Erhaltung der Zähne überhaupt 
dition von Haaſenſtein & Voglea in 2) Da, wo bereits der Weinſtein ſich abzulagern beginnt 
. Breslau, Ring 29, erbeten. [2077]. 3) Zur Wiederherſtellung der natürlichen Farbe der Zähne 
. a er er 4) Um künſtliche Zähne rein zu halten. : 
15 Ein Gaſthaus ie, eee dene gehe 
mit 6 Fremdenzimmern, 2 Schank⸗ i i Nabu ewe e 
ne fe 1 5 cl 8 6) um ſchwammiges oder leicht blutendes Zahn 15 zu heilen. 


e N | 7) Bei Mundfäule. 
in einer Gegend mit ſehr bedeutender 
Berg- und Hütteninduſtrie it ſofort 8) Zur Entfernungedes von „ongefanlien Zähnen herrührenden 


durch die Firma 


—— 


© 
E 


Kupfer, Hesslein & Co. in Bamberg. 


üblen Geruches im Mund 


Wir finden es nöthig, das geehrte Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß genannte Firma ein Etiquette verwendet, 
dem unſtigen To ähnlich, daß daſſelbe augenſcheinlich mit der Abſicht 
hergeſtellt iſt, den Käufer irre zu leiten, und ihre geringer Qualität 


Nähſeide auf Rollen als unſer bekanntes 


Patent Diamond 


Silk Twist anzubringen. Wir bitten daher, ſtets nachzuſehen, ob 
der Name unſerer Firma auf dem Etiquette angegeben iſt. 


Lister & Co. 


"Wellington Mills, 
Manninskam Mills, 


I 


Halifax. 


eee 


FFC ĩòiV%hn EEEETTETEENEETEEI 


Das Eiſen bildet einen 
integranten Beſtand⸗ 
theil des Blutes. Ver⸗ 
ſchwindet es, jo tritt 
Abmagerung ein, das; 
Geſicht wird blaß, der; 
Appetit läßt nach und 
das Blut verliert die 


24) B 


C 


* 


Ein junger, definitiv im Elſaß an⸗ 


kürzeſter Lieferzeit. 
Für Damen? 


Ein preuß. Oberbeamter, 32 Jahre 
alt, mit einem Jahresgehalte von zur 
Zeit 1000 Thlr., ſucht, aus Mangel 
an günftiger Gelegenheit, auf dieſem 
Wege die Bekanntschaft einer jungen, 
90 90 Dame mit entſprechendem 

ermögen. [305 

Junge Damen, reſp. deren Eltern 
oder Vormünder, welche dieſes ernit- 
gemeinte Anerbieten näher zu prüfen 
geneigt fein möchten, wollen zur An⸗ 
Inüpfung einer weiteren directen Cor⸗ 
teipondenz ihre werthe Adreſſe unter 
E. W. 5 in der Exped. der Bresl. 

eitung vertrauensvoll niederlegen. 
ttengite Verſchwiegenheit wird zus 
geſichert und auch erwartet. 


Ein junger Mann, moſaiſcher Con⸗ 
felfion, welcher ſchon ſeit mehreren 
Jahren bei einer großen Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Unternehmung eine einflußreiche 
gut dotirte adminiſtrative Stellung 


belle, ſucht eine Lebeus⸗ 
gefährtin im Alter von 18 bis 


22 Jahren mit einem pisponiblen 
ermögen von 15— 20,000 Thlr. Das 
ermögen der Dame ſoll zu einem 

beer ſehr ſicheren und gewinn⸗ 
ringenden Unternehmen verwandt 

werden und wird ſichergeſtellt. Alles 

Weitere bleibt der ſchriftlichen Unter⸗ 

handlung vorbehalten. Offerten sub 

H. 4 befördert die Annoncen: 

Exped. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Agentur. 


Für den proviſionsweiſen Verkauf 


von engl. Maſchinen⸗ 
Garnen und Seide 


wird von einem leiſtungsfähigen Ber⸗ 
liner Haufe ein ſolider Vertreter für 
Schleſien geſucht. — Fr. Offerten unter 
Nr. 6 d. d. Exp. d. Bresl. Zig. [307] 


Paul 


von 


geſtellter Beamter, von nicht un⸗ 
angenehmem Aeußern und gut aus⸗ 
koͤmmlichem Gehalte, der die alte Hei: 
math ohne Damenbekanntſchaft verließ, 
wünſcht ſich mit einer gebildeten u. 
geſitteten jungen Dame von ange ⸗ 
nehmem Aeuſſern und häuslichem 
Sinn ehelich zu verbinden. Etwas 
Vermögen erwünſcht. Diseretion 
Ehrenſache. Anträge m. Photographie 
sub Chiffre K. N. M. II. bef. die Ann.⸗Exy 
von Rudolf Moſſe in Straßburg i. E. 


Berliner 
Dampfknochenmehl⸗ 
Fabrik zu Martinique: 
felde bei Moabit. 
Nachdem wir Herrn Nathan 
Schlesinger in a::stau vie 


Vertretung für Mittel- und Ober⸗ 
ſchleſten übertragen, bitten wir, dem⸗ 
ſelben event. Aufträge für die Herbſt⸗ 
Saiſon auf alle Arten künſtl. Düng⸗ 
mittel wenden zu wollen und bemerken 
wir, daß wir uns in Bezug auf den 
garautirien Geh. dem Urtheile der 
erren: Profeſſor Krocker in Pros⸗ 
au u. Dr. Franz Hulwa in Breslau 
unterwerfen. [2091] 


Ergebenſt bezugnehmend auf Vor: 
ſtehendes .de es wohl keiner wei⸗ 
teren Empfehlung der Fabrikate aus 
obiger Fabrik und bitte ich mir event. 
Aufträge behufs pünktlichſter Effectui⸗ 
rung baldmöglichſt zugehen zu laſſen. 
Mit Hochachtung 
Nathan Schlesinger, Breslau. 


Ziegel. Comp⸗ 


offerirt bei baldige g Ce 
toir für Baubedarf, Weidenſraße 
Nr. 25. 1895 


Casp 
zu Deutmannsdorf bei Löwenberg i. Schl. 

liefern alle rohen und bearbeiteten Werkſtücke von beſtem, wetterbeſtändigem 

Material, gleichviel welches Quantum und Größe, zu billigſten Preiſen inf 


ar 


16 


Agenten⸗Geſuch. 


Perſonen jeden Standes können 
unter günſtigen Bedingungen die 


Agentur ſehr leicht verkäuflicher 


Artikel, Waarenbranche übertragen 
bikommen. Anmeldungen beliebe 
man unter F. M. 75 franco der 
Expedition der Bredlauer Zig. zu 
übergeben. [210] 


Haus verkauf. 


Das Grundſtück in Gr⸗Glogau, 
Preuß. Str. 36, Vorder-, Mittel: 
und Hinterhaus (in letzterem wird 
länger als 50 Jahre die Schmiede⸗ 
profeſſion mit beſtem Erfolge, in 
erſterem ein bedeutender Getreidehan⸗ 
del betrieben) iſt ſofort zu verkaufen. 
Näh. bei Wiltwe Meißner daſelbſt. 


Meine vorzüglich eingerichtete 
Ofen ⸗Fabrik nebſt Wohngebände, 
Lagerräumen ꝛc. beabſichtige ich zu 
verkaufen und kann ſämmtliches im 
beſten Zuſtande befindliches Inventar 
mit übernommen werden. 

en 5 wollen ihre werthe 
Adreſſen bis 15. Auguſt d. J. in den 
Briefkaſten der Breslauer Ztg. unter 
A. Z. 12 niederlegen. 

Vermittler verbeten. [890] 


Ay einer größeren Stadt Nieder⸗ 
Schleſiens an der Gebirgs bahn 
iſt ein ſeit langen Jahren mit ſehr 
gutem Erfolg betriebenes Material⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit einem Leinen⸗Garn⸗Ge⸗ 
ſchäft pachtweiſe zu übernehmen. Es 
ſteht dem Pächter frei das Lager nach 
Uebereinkunft mit zu übernehmen. 
Die großen bequemen Localitäten 
eignen ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft. Directe Offerten sub B. B. 
340 an die Anuoncen⸗ Expedition 
von Haaſenſtein und W912 in 
Leipzig. 2338] 


n 


oder ſpäteſtens 15. Auguſt c. zu ver⸗ 

pachten. [285] 
Nähere Auskunft eriheilt 
J. Mysliwiec in Myslowitz. 


ine große, 2flügliche gut erhaltene 
Hausthür mit Beſchlag zu ver⸗ 
kaufen Ring 17. 1893] 


Alterthümer jener Art werden zu 
kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 9. 


Hoöͤchſte Preiſe zahlt SU 
für Juwelen, Bag 
Perlen, 
altes Gold und Silber, “ug 
Münzen BG 
Wund Alterthümer 
jeder Art [1077] 
Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


; N te. N [2195] 
Pianoforte⸗Magazin 
Ohlauerſtr. 8, 5 


bietet die größte Auswahl 
gediegener 


Pianinos und Flügel 


unter mehrjähriger Garantie. 


ER 


Die Eiſenhandlung von 2221 


N. G. Schott, 


1 (4 7 7 7 0 U 0 i 
wiederherſtellende el der Bine iſt; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, Ae are e ee 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmutb leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der 
Kinder; endlich reizt es ben Appetit an, befördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch feine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederherſtellendes und vergütendes Heilmittel. er 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. 


Lager faconirtes Eiſen, als Wintel-, 
T und Sproſſen⸗Eiſen zu äußerſt bil- 
ligen Preiſen. 


Dr. Graefe’s 
Augenwasser 


unübertroffen in seiner Heil- 
= kraft, worüber Anerkennungen 
vorliegen, ist echt nur zu be- 
# zichen in Originalil. nebst Ge- 
4 brauchs-Anw. à 1 Thlr. excl. 
9 Verpack. durch L., Roth, Berlin, 
= Friedrichstr. 64. [2468] 


eisser Brust- 
Syrup 


aus der 1855 von G. A. W. 
Mayer in Breslau gegrün⸗ 
deten Fabrik iſt wieder einge⸗ 
troffen und empfehle ich ſolchen 
zur gefälligen Abnahme. — 
Zu haben außer in der Fabrik, 
Kleinburgerſtraße Nr. 38, in 
den öfter bekannt gemachten 
Niederlagen Breslau's und der ® 
Provinz. [2469] 8 


" 
Für Haarleiden. 

Um das Ausfallen der Haare zu ber- 
hüten und auf Stellen, wo noch Haar⸗ 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
thum hervorzurufen, empfiehlt ihr 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons à 10 und 20 Sgr. nebſt 


Pomade à Krauſe 10 Sgr. [42] 


Löwen⸗Apotheke, Oppeln. 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hin. 


Rankowicz, 


Ohlauerſtraße 48. 


„Timeo, gififreies Vertilgungs⸗ 
mittel für Motten, Schwaben Wan⸗ 
zen u. dgl. In Schachteln a 1 Thlr., 
& 10 Sgr. und & 5 Sgr. vorräthig 
in renommirten Droguen⸗ und Spe⸗ 
cereigeſchäften des In⸗ und Auslandes 
und bei den Erfindern. 1733 
Stoermer & Moh 
Schmiedebrücke 54. 


E, 


In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 20 Sgr. und 1 

Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, lauern, 21 
und Ed. Groß, Neumarkt 42, in Landsberg Jul. Wolff, in Neu 
ſtadt a. W. G. A. Lemme, in Sagan Heinr. Kraul, in Frank⸗ 
furt a. O. W Heller, Apotheker, in Natibor W. Bordollo und 
Seen g n dee 5 Menue und . in Hirſchberg 

\ ‚in H. Mentzel, in Neurode Expediti 

„Hausfreundes“, in Waldenburg Apotheker R. Bock. . 


e Verkaufs⸗Offerte. 
Eine große Heilanſtalt in Dresden, 


m. ſchönem Gärten, frei gelegen, iſt Familienrückſichten halber m. ſämmtl. 
ventar zu verkaufen. Näh. Aust. ertheilt Dr. les in 97 Vachſee 8, 


8 Ueberraſchende Neuigleiten! SE 
empfiehlt die Papierhandlung von A. moblich, 


Breslau, Schmiedebrücke 298. — Bitte beim Einkauf auf Firma und 
[876] 


Hausnummer gefl. genau zu achten. 
Vruchſteine beſter Qualität 
Kleineidam, Ring 52. 


offerirt jedes Quantum zu den billigſten Preiſen. 
Beften Oppelner 


hydrauliſchen Kalk, 


a Ctur. 6 Sgr, loco Waggon Bahnhof hier 
an Wiederberkänfer Rabatt, Merit / 


Er. Gericke’s 
F 


I IM M 


Die Holcement:, Asphalt: und Dachpappenfabril 


von F. Kleemann in Breslau, 


Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappdachbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, Herſtellung ſchadhafter Bedachungen, Aus⸗ 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen und hält Lager von 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 
Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten unb der als Ueber⸗ 
zug für Pappbedachungen bewährten Trinidad⸗Asphaltlöſung. [2473] 


Unsere Locomobilen mit Dresch- 
maschinen aus der Fabrik der Herren 
Robey & Co. in Lincoln mit stell- 
barem Sortireylinder, empfehlen wir den 
Herren Landwirthen zur gef. Benutzung 


zum Lohndrusch. [2098] 
Felix Lober & Co. 


Bresiau, Tauenzienstrasse Nr. 6a. 


Schoeder & Petzold, 


| Vreslau, Zwingerſtraße 8, 


halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen beſtens empfohlen. [703] 


SEE 3 = 


n Nr 5. 
N * 20672 5 ER ‚ki BAR 


Ein Commis 


Visiten-Karten F Zum 1. Oeiober b. J. ſuche 


werden fauber ausgeführt in der] ich für mein Manufacturwaaren⸗ 
Emmo Dei [864] Geſchäft, eine gewandte Ver⸗ 


käuferin, welche der polni 
Emmo Delahon, sr vag ner 0 


ſucht. Gebalt incl. Nebenein⸗Gebalt für eine 


Mühlenwertführer-Sefn 
10 tüchtiger führ Volontair in einem 


(Christ), wird zum 1. oder 15. feiner Steinſchärfer und Müller, wel⸗ 
Aang für ein Compfoir ge⸗ cher ſtets nüchtern, wird bei hohem N 


Ohlanuerſtr. Nr. 36 u. 37, M. Ning in Coſel. nahmen 300 Thlr. Selbſtge⸗ I. October verlangt. Selbſtgeſchrie⸗ 
Ecke Taſchenſtraße. EEE eee 


ſchriebene Offerten mit Angabe bene Anfragen werden unter der] Kurzwaaren⸗Geſchä 
des 5 Wirkungskreiſes Chiffre K. L. poste restante Rothen- d ſchäft ſuche ich 
werden an die Annoncen⸗Expe⸗ burg a. O. erbeten. [2466] 


n Primaner, der d. di 
Buchführung erl. ſucht Seel 


Bank⸗ od. Proba 8 
ten⸗Engros⸗Geſchäft. Gefl. Off. ul 
r. 13 im Briefk d. Belt ee 4 


„ T . 
Für mein Galanterie⸗ und 


größere Mühle zum 


Einige tüchtige Commis welche 
der poln. Sprache firm ſind, kön⸗ 
nen für Eiſenwaaren⸗, Garderobe ⸗, 
Manufactur⸗ und Colonial⸗Ge⸗ 
ſchäfte bald oder 1. October gute 
Stellen durch mich nachgew. erhalten 


In Hirſchberg 


iſt eine reizend gelegene Villa 


mit circa 12 großen Zimmern, 
2 Salons nebſt Veranda, 6 gro⸗ 


Meine Waſſermühlt 

und Freigut bei Dombrowitz, 1% 
Meile von Oppeln, „ Meile bon der 
Bahn, mit guten Gebäuden, einer 
ſchönen Wohnung, 203 Morgen Acker, 


Breslau, sub Chiffre V. 3924. 
erbeten. [2150] 


dition von Rudolf Moſſe in Ein ausgedienter Unteroffizier, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 


mne Sele. Geil. Bfſrten werden and ISidor Staub, 


ee eine Stelle. Gefl. 
Ein Deſtilfateur, der mehrere Jahre Nr. 10 Exped. d. 


einen Lehr 
zum ſofortigen ehrling 
Beuthen OS., im Juli. 


Bresl. Ztg. erbeten In meiner [313] 


J. Guttmann merk. Nach.⸗Geſch. Rat: 
ſowitz. 2090] 


Ein comme; Ep eceriſt, mos., der 
einf Buchführ. vertraut, dem gute 
Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht 


ßen gewölbten Kellern, Boden⸗ 
gelaß, Remiſe nebſt Stallung, 
große Gartenanlage mit Ge⸗ 
birgsrundſicht, preiswerth zu 
verkaufen. Näheres durch Ru⸗ 


wovon circa 50 Morgen drainirt find, 
und incl. 30 Morgen guter 2 ſchüri⸗ 
ger Wieſen, beabſichtige ich unter 
4 1 8 0 Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen 316 


tig war, ſucht, wenn möglich ſofort, 
Stellung. Offerten sub J. 2595 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin. [2102] 


5 Danietz, den 20. Juli 1873. dolf Moſſe's Annoncen -Exve⸗ per 1. Aug. c. in einem Compioir gleich» 
= en Nee A EEE HRE G4 fie ae A In einem größeren Kataſter⸗ 

r Eee e werben e sse Amte iſt die Stelle eines erſten | noncen- Bureau 
Gehilfen bald oder 1. Sep⸗ 
tember zu beſetzen. [2098 


Meldungen unter Beifügung 
beglaubigter Zeugniß⸗Abſchriften 


Eine Fleiſcherei rest. Ratibor erbeten. [855] 
auf der belebteiten Straße einer ber- 
klehrsreichen Provinzialſtadt, an der . r : 

Oder und Eiſenbahnſtation vorzüglich! Mein in Peterwitz, eine halbe 

gelegen, iſt veränderungshalber bald Stunde von Strehlen gelegenes Gut, 
oder Michaeli unter günſtigen Bedin⸗ circa 250 Morgen Acker- und Wieſen⸗ 
gungen zu verpachten. Offerten unter land, bin ich Willens, ohne Ein⸗ 
leiſcherei Nr. 8“ an die Exped. der miſchung eines Dritten zu verkau⸗ 

Gregl. Ztg. abzugeben. 312] fen. Be 55,000 Thlr., 0 
5 


T. 20000 Tolt. 
Bi a ſehr hohe ſchöne Gummi⸗ Näheres bei A. Kroker daſelbſt. 
bäume find billig zu verkaufen 


iebenhufenerſtr. 20, 1 Tr. rechts. Verkauf. wird ein tüchtiger mit der Branche berühmteſten Chamoltfabriten Ober⸗ 


Guts⸗Verkauf. 


Für mein Eiſengeſchäft 
uche [282 


einen tüchtigen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und die Buchführung 
und Correſpondenz verſteht. 
W. Grünthal in Kattowitz. 


und Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche ſind unter Chiffre U. 3920 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Nudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, zu richten. 


Einen Maſchiuenwärter, lich perſönlich 


ür ein Band-, Weiß waaren⸗ und 2 ( \ 
der ſeit längerer Zeit in einer der 


Leinen⸗Geſchäft in der Provinz 


in einer größeren Deſtillation thä! Ein Dominium Oberſchleſiens fucht 
zum ſofortigen Antritt einen Apotheke 
f nbet bei bis auf 150 Thlr. 
Wirthſchaftsſchreiber. finden Gehalt and wi N 
Polniſche Sprache Bedingung. Ge⸗ ein Lehrling Unterkommen. 


halt 120 Thaler und freie Station. t 5 h N 
Meldung an das Stangen'ſche Ans Bustentag 7 Fiebag. RL 


Annoncen⸗Bureau, (Emil Kabat 
Breslau, Carlsſtr. 285 208700 und Wohnung pr. 1. Oetbr. c u 


r Station 


(Emil Kabath) in 


Breslau, Carleſtiaße 28. [2080 Vermiethungen und 


Moe zunge Wiefünftsjärei- Miethsgeſuche. 
ber, die mit der Feder gut fort⸗ Inſerti is 1 „ di 
können, finden bald ein 12 r gu Juf eee die ddl, 
Unterkommen bei 80—120 Thlr. 
Wi un polniſch pre g f 
anch ein poln prechender 2 i 117 
lediger Wirthſchaftsſchrelber, ab an 2 Herren möblirt zu bermie 
Oeconomte⸗Eleven können ſich 
gleichfalls melden, wenn irgend mög: 


[Fin recht großes freundliches Zim 
E mer iſt bald oder vom 1. Ann 


then. Näheres Ring 2 bei 5 
[883] Herrmann Bock. 


SET Eu TE SEEN el re 
! ’ in Kaufmann ſucht einen Spe 
im @tangen ſche E rei⸗Laden, nebenbei Schankſtue | 


IR 
Br " 7 Ein Bade⸗Logir⸗Haus, gut mö⸗ vollkommen vertrauter Verkäufer bei] Schleſiens beſchäftigt, und mit guten 
8 100 Stück Maſtſchöpſe. blirt, mit Eee schönem hohem Gehalt zum Antritt per 15ten Zeugniflen verſehen iſt ſucht vom 1. 
ſtehen bei mir zum Verkauf. Garten, Ackergrundſtücken, lebendem] Auguſt oder 1. October geſucht. Mel⸗ September ab oder auch ſpäter, ſei es 
Keulendorf, Kr. Neumarkt.) 

1404] Büttner 


1 N 3 e ach nach jeder 
und todtem Inventar, rentabel, im dungen nehmen die Herren Brieger in genannten Fabriken, oder auch in a e 


beſten Betriebe in einem der ſchönſten & Meller, Blücherplatz, entgegen. anderen Maſchinen⸗Anſtolten, ein 
Unterkommen. Gütige Offerten er⸗ 


D bre alter ſchöner Neu- und größten Bäder Schleſiens, iſt Din junger Mann, Speceriſt, noch 1 i 

F Me zu| unter oünftigen Bevingungen bei ger| © actor mit ben beiten Benanihen] Diet unter en 
verkaufen. Näberes theilt guti ft mit U ol Ye elite Ban Bu Coreeln, und Selen. = restan : 3 u 10 5 
= N „ Baerwaldt in ’ mächtig, ſucht per 1. Auguſt Stellung. r eine größere Waſſer mühle wir 
Hirſoberg t. Sch. [2078] käufer erfahrennaßMäbere auf Franc. Gef. Adreſſen sub J. H. No. 200 ein nüchterner und fleißiger [311] 


Dominium Virawa e ee , Mühlbauer 


rest. Frankenſtein i. Schl. [248] legen. 
De i : zur Unterhaltung des Werkes dauernd 
F und | Gi Pans Sri, ver sdohre hu engagin gehuät. Derlelse muß 


ſelbſt melden. 
[728] 


und zuverläſſiger erſter Beamter 
geſucht. — Gehalt und Tantieme. geeignet, zu vermiethen und bald bee 


Meldung: Berlin K. Club der ziehbar. Näheres daſelbſt. 2474] 


„Landwirthe, Franzöſiſcheſtr. 48. 7 — 
TIC eee Am Wäldchen Nr. 4 
Geübte Cigarrenarbeiter i ver 1. Laldch Wohnung 5 
finden Beſchäftigung in der J. Neu⸗ 4 Piecen an ruhige Miether zu ver 
mann ſchen Fabrik in Wanſen und geben. 1879 
wollen ſich bei Unterzeichnetem da⸗ 


pachten. Fr. Offert. unter R. R. 94 


Für ein größeres Gut in Hinter⸗ übernimmt di 5 g 
J Pommern wird, ein in ſeinem e e eee e 


Abemimm! die Erp. der Bresl. Jig 
f chmiedebrücke Nr. 57 iſt die erſe 
Mete Leine S Viega u Geſchafialotalti 


Zu vermiethen Reuſcheſtraße 48. 4 


C. Zimmermann, Per 1. Detober c.: im 1. Stock ein 


Werkführer. Wohnung von 5 Zimmern, 2 Cu 


i ; „die Zeile. h Neubauten ſelbſtſtändig auszuführen 
Inſertionspreis 174 Sor. die Zeile. ale Lager, Commis, um ſich noch mehr im Stande fein. Ma ee der 
Ei A rin . 100 Geft. Di. BÖR erbeten | Mülheilung der perſönlichen Berhält- 

ine Landwirthſchafterin, M. 10 Poste rest. Reichenbach i. Schl. niſſe und Gehaltsanſprüche werden 
— — inter Chiffre A. B. 7 von der Expe⸗ 


beim Fach iſt und dem gute Re- den Mühlbau gründlich lennen, ſowie 
DOriginal⸗Holländer Geſucht. \ 


ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht per 

1. Sept. c. Stellung ia e oder alle vorkommenden Reparaturen und 
Kalben. oss! 
Dom. Kottulin (Poſt) bei 


Haſenhaide 36 c. 


JI) ein Paar 3“ hohe, 6 u. 8 eignete Perſonen können ſich am beſten meiner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Jahre alte Fuchswallachen, perſönlich entweder in Jürtſch oder fofort Stellung. 1859 
2) ein Paar 5“ hohe, Yjährige Groß⸗Glogau, im Juli 1873. 
Breslau, Sternſtr. Nr 8e melden. L. Mathias. 
= yranne San, inem ordentlichen evangeliſchen 
> eu naar Didier Sn Dienſtmädchen kann ein Dienſt Eine im Tuch und Herrengarde⸗ tadelloſe Backwaare zu backen verſtebt, 
E Ponups. [146] nit guten Lohn nachgepieſen werden & roben-Geſchäft erfahrener junger ann als Wertführer in meiner Dampf, 
Siämmiliche Pferde find gut ein⸗ durch Frau Schoßnig, Sadowaſtr. 20.| Mann, der polniſchen Sprache möch⸗ bäckerei bei vorläufig 20 Thlr. monat: 
- gefahren, edel und fehlerfrei. — Ein Buchhalter lig und gute Empfehlungen zur Seite lichem Gehalt, freiem Brot, freier 
E geſesten Sahren ſucht Engagement ſtehen, ſucht Stellung. [887] Wohnung und Beheizung ſofort Stel⸗ 
Für Spediteure. Offerte sub, Z. 78. an die Annocen-| Sti ft. an er 95 I im lung erbalten. 1 234 
Ein geſunder 7 lahr. 10 u. 12 Zoll] Expedition von Rudolf Moſſe, Bere elt. der ee ODIUNENEN: Ruda i. Schl., den 1 7 5 
boher brauner Wallach, Franzoſe, lin, Filiale Königſtadt, Köniaftr. 50 Wing Commi 8 ASIaulius Weiß. 
e e (abe Bn, „ L der polniſchen Sprache mächtig Fin u meinem kithographiſchen 
iſt rkäuflich. ; 5 5 5 1 i » 
Wanner Steufßehtaße 28 pier, zen din en Conn der vgl Kurs und Gifenmanren&efdäft be:| Anteitus find zum I, Seplem 
m Hofe, Comptoir rechts. [875] niſchen Sprache mächtig und der die fähigt, kann ſich melden bei [309] [ber e. en 
an, er 6 . . Gebrüder Freund in Ratibor. zweier Schriftlithographen 
„einfache Buchführung und Correſpon. m 
Ein Paar hochelegaute Wagen⸗ denz verſteht, bei hohem Salair 1 Ein junger en i mol. zu beſetzen. 
pferde „Saligier, Goldfüchſe, 5 7% heilt 18. ee Apen P Habt. mit ber einf, Buchführung und Muſter und Bedingungen 


Correſpondence vertraut, findet unter 0 
omplet eingefahren, durchaus fehler⸗ g. er. Gefl Adreſſen befördert sub. vortheilhaften Bedingungen p. 1. Aug. werden recht bald erbeten. 
tei, ſtehen zum Verkauf. [2079] T. C. 41 die Annoncen ⸗ Expedition 


III Se 
N igl. Kreisthier⸗ von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ erten ſind unter U. 8. 15 poste 
ant König zn Nubult S. S. Wlan, Ding 29 N 2453] rest. Ratibor einzureichen. 884 M. Krimmer. 


Breslauer Börse vom 21. Juli 1873. 


Ein Bäckermeiſter, 
verheirathet oder ledig, der eine Cau⸗ 


tion von 50 Thlen, ſtellen kann und 
der lf doppelt engliſchen Oefen eine 


bei Herrn Moritz Pringsheim in 


verlangt in der 


Als 


N) 


erbeten. 


Papiermacher, Per fofort: 2 Remiſen und ein grob 17 


5 „mit guten Zeuguiſſen wird zum ſo⸗ 

Eiſenbahnſtation Rudzinitz der Ober: Fort en Antritt auf Domintum Ein tüchti ; ns f 

5 ger, mit der Branche dition der Bresl. Ztg. zur Weiter: |... 8 heller Lagerboden für Wolle oder 
ſchlefiſchen Eiſenbahn verkauft: Jürtſch bei Parchwitz verlangt. Ge⸗] vertrauter Commis, findet in beförderung entgegengenommen. wird zum ſoforticen Antritt verlangt Getreide. 8781 


in der Pappenfabrik von Ad. Jsmer, Naberes das. im Comptoir uta N 


[2103] binets, 2 Entrees, Küche und Zu. 


N Ei ehör 8 0 
1 ” f 2 5 5 
Maſchinenführer, "SH Kr drum sm 


und Zubehör; 


Berlin. (1447) 


ee 


Kleinburgerſtraße Villa 15 


Ein Werkführer, as. : en en en 


im Ganzen oder getheilt zu vermiethen 


ver mit der Papp kufabri⸗ se 61 1. bag i Näh. daſelbſt | 


2104 = 
kation vertraut iſt, BR 1755 3² vermietben Reuſcheſtraße 48 


8 er 1. October e.: Ein 
Bappenfabrit von Verkaufsgewölbe mit Neben 1 


parterre 


Ad. Ismer, Haſenhaide 366, Berlin.“ Näheres daſelbſt im Gange i 
*** 8 


Leiter 


einer Brauerei | Ein Laden 


in guter Lage, womöglich mit zwei 


oder eines anderen Fabrik⸗Etabliſſe⸗ ; 70 70 55 

ments ſucht ein mit obiger Branche aan per 1. Bride 

190 2 ben une Ir ee mietben geſucht. 

noch activer junger Mann in geſetzten 55 
ahren bald oder per 1. October cr. 19 unter eee 

Stellung. Caution kann auf Veei⸗ — 


lange tellt werden. 5 
adele Werben 11555 der Chiffre In Obernigk 


F. L. 112 poste restante Breslau | find Wohnungen mit ſchönem Garten 


[867] | in Donuers Etabliſſements. [2084] 
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Verantwortlicher Nebacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barih u. Coup. (W. Friedrich) in Breslau. 


